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e 117.
Und wiederum Vahlrechtsvorlagel

Die Wahlrechts vorlage kommt nunmehr nach
den Pfingſtferien wieder in Fluß. Das Herren
haus wird heute zuerſt ſprechen oder beſſer geſagt, es
wird zuerſt abſtimmen. Und zwar wird es aller Vor
ausſicht nach ſeine vor drei Wochen gefaßten Beſchlüſſe
endgültig ſanktionieren. Das heißt natürlich vor
läufig endgültigl Denn wie die Vorlage wirk
lich endgültig ausſchen wird, das weiß noch kein
Menſch und kann man auch nur mit allem Vorbehalt
vorausſagen. Nach dem Herrenhaus Diktum hat
dann erſt wieder das Abgeordnetenhaus das
Wort. Es tritt am 24. d. M, zuſammen, aber es
behandelt das Wahlgeſetz erſt am 27. Mai. Zwiſchen
durch blüht das Kuliſſengeſchäft. Daß die Vorlage
dort gleich einfach abgelehnt würde, weil in der Frage
der Drittelung eine Verſtändigung nicht möglich iſt,
glauben wir nicht. Vielleicht ſetzt man noch einmal
eine Kommiſſionsberatung an, die dann die Aufgabe
hat, in der vielumſtrittenen Drittelungsangelegenheit,
die leider zum Clou des ganzen Geſetzes geworden iſt,
noch ein weiteres Kompromiß anzubahnen, das es dem
Zentrum ermöglicht, zuzuſtimmen, ohne doch die
Nationalliberalen kopfſcheu zu machen. Zunächſt
erſcheint eine ſolche Löſung als die Quadratur des
Zirkels. Aber bei dem offenſichtlichen Beſtreben
weiter Kreiſe beider Parteien, etwas „Poſitives“ zu

and r die Drittelungs
kürlich gegriffen ſind und auf dem Wege des Ab
handelns und der Konzeſſionen bei andern Para
graphen ſich leicht anders geſtalten laſſen. Hat man
erſt einmal den verhängnisvollen Weg beſchritten,
Volksrechte in Prozenten und Doſen zu verzapfen,
anſtatt ſie aus dem Vollen zu gewähren, ſo iſt es an
ſich nicht unmöglich, über die Höhe dieſer Prozent
ziffern ſich zu einigen. Die Grundſätze hören da auf,
und die Krämerei und die Ausknobelei beginnt.

Lehnt das Abgeordnetenhaus nicht einfach ab, ſon
dern geſtaltet es, wie verauszuſehen, um, dann iſt das
Ende der troſtloſen Hin und Herſchieberei weit hinaus
geſchoben. Sehen wir den 10. Juni als Termin der
Schlußabſtimmung im Abgeordnetenhauſe an, dann
würde die nach der Verfaſſung wiederum notwendige
zweite Schlußabſtimmung nicht vor dem I. Juli ſtatt
finden können. Das Herrenhaus könnte aufs neue
am 4. und 5. Juli etwa verhandeln und Ende Juli die
zweite Abſtimmung vornehmen. Die Affäre wäre
dann alſo mitten im heißeſten Hochſommer zu
Ende aber nur, wenn alles „gut geht“, d. h. wenn
das Herrenhaus nun ſeinerſeits die neuen Beſchlüſſe
der Abgeordneten ſanktionieren würde. Sonſt läuft
die Sache bis in den Herbſt hinein weiter.

Ob das Herrenhaus die vorausſichtlichen neuen
Vorſchläge der Abgeordneten akzeptiert, das hängt, wie
die Dinge nun einmal liegen, ſehr von der Haltung der
Regierung ab. Faſt immer noch iſt im Hauſe der
Erlauchten das durchgegangen, was die Regierung
ſchließlich gewollt hat. Die vielen hohen Beamten
und gouvernemental gerichteten Leute, über die das
Herrenhaus verfügt, ſind faſt ſtets eine ausreichende
Baſis für die Regierung, an die ſich dann noch ge
nügend viel großagrariſche Grandſeigneurs und leider
auch Profeſſoren und Bürgermeiſter angliedern, um
eine regierungstreue Mehrheit zu geſtellen. Wir
nehmen an, daß auch jetzt ein Ja der Regierung ein
Ja des Herrenhauſes bedeuten würde. Dem Gros
des letzteren iſt ja auch wirklich, nachdem die geheime
Wahl zu ſeinem Schmerz nicht mehr zu halten
war, aber die indirekte Wahl Gottlob gerettet
werden konnte, die übrige Ausgeſtaltung des Wahl
rechts des Hauſes der Gemeinen verhältnißmäßig
gleichgültig. Die Gunſt der Regierung oder gar
vielleicht der Krone verſcherzt man ſich um deswillen
doch nicht gern. Und wenn man auch dem Herrn
v. Bethmann Hollweg ſicherlich nicht allzu ſehr wohl
will, ſo wird man doch nicht gern wünſchen, daß er

ſich noch irgendeine Baſis ſindet.

egrenzung rein will

Anzeigenpreis für die einſy Vetitzeite oder Leren Raum Fern und

20 Pf., im Reklameteil 40 Pf.
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für e e und Offertenaun
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag te Annahmezeit für größere Geſchäfts- Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags

Umgebung 10 Pf., kleinſte Anzeigen 25 Pf., auswärtige
Bei kompliziertem Satz entſprechender Auff

rfüllungsort Merſeburg

ſtolpert. Man erſieht ſich wohl eine beſſere Gelegen
heit und hat ja ſo wie ſo das Gefühl in den Finger
ſpitzen, daß er allzulange den Sorgenſtuhl des Premiers
nicht drücken wird.

Dem Optimismus, daß gar nichts zuſtande kommt,
möchten wir nach alledem nicht gar zu viel Nahrung
geben. Der Herr v. Bethmann Hollweg wird nehmen,
was er vom Abgeordnetenhauſe bekommen kann
mit welcher Mehrheit auch immer und
dann dürften ſich die „Herren“ ihm nicht verſagen.
Gewiß, es kann auch anders kommen. Die Ungewiß
heit der Lage wurde ja ſchon eingangs betont. Aber
das Bedürfnis Bethmanns, irgend etwas nach Hauſe
zu bringen, ſei es wie es auch ſei, dürfte einen ſehr ge
wichtigen Faktor, gewiſſermaßen den „pſychologiſchen
dere in der weiteren Entwicklung der Affäre be

euten.

Für die Fortſchrittliche Volkspartei
haben alle dieſe jetzt bevorſtehenden Erwägungen und
Beſchlüſſe nur den Wert, daß ſie ſie beſtärken in der
Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit ihrer Ablehnung.
Was auch herauskommen möge, wir wollen und
werden unbeteiligt ſein. Unſre Hände ſind rein von
dieſem engherzigen, ausgetüftelten, die Zeichen der
Zeit mißachtenden Werke. Ohne die Mindeſt-
forderung der geheimen und der direkten
Wahl gibt es keine wirkliche Reform. Das haben
die Monate dieſes ärmlichen und für die preußiſchen
Parlamente wahrhaftig nicht rühmlichen Kampfes zur

De änſſchüdigungen aus Anlaß der neuen

Tabalſteuer

dürften bald einen ſolchen Umfang annehmen, daß
dadurch der Reichs ſiskus um einen erheblichen Teil der
von dem Werk der ſchwarz blauen Mehrheit erhofften
Mehrerträge kommt. Wie die „Süddeutſche Tabak
zeitung“ meldet, wird ſich jetzt der Bundesrat mit der
künftigen Geſtaltung der Unterſtützung der durch das
Tabalſteuergeſetz arbeitslos gewordenen Tabakarbeiter
und der durch das neue Gefetz etwas ſtark geſchädigten
kleineren Zigarrenfabrikanten befaſſen. Vorher wird,
wie ſchon bekannt, im Reichsſchatzamt am 19. und 20.
Mai eine Konferenz mit den Vertretern der Tabak
induſtrie und der Tabakarbeitererganiſationen ſtatt
finden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der 427,
Millionen- Fonds noch weitererhöht wer
den müſſen, umſomehr als man ſich in Regierungs
kreiſen jetzt doch dazu entſchloſſen hat, auch die
jenigen Tabakarbeiter zu unterſtützen, die
vom Militär entlaſſen wurden und keine
Stellung finden konnten. In dieſem Sinne
iſt ſoeben folgender Erlaß ergangen: „Es iſt angeordnet
worden, daß den im Herbſt 1908 und 1909 vom
Militär entlaſſenen Tabakarbeitern, denen zurzeit die
Unterſtützung verweigert worden iſt, dieſe Unterſtützung
auf Anſuchen aus Billigkeitsgründen nachträglich ge
währt wird. Dabei wird angenommen, daß dieſe
Arbeiter bei der Wiederaufnahme ihrer alten Berufs
tätigkeit nach der Entlaſſung vom Militär zu der Er
wartung berechtigt waren, daß die Beſchäftigung eine
dauernde ſein werde, und daß ſie bereits wieder einige
Zeit beſchäftigt waren, bevor die Arbeitsloſigkeit ein
getreten iſt.

Selbſtverſtändlich ſind wir durchaus für die Ge
währung möglichſt ausreichender Entſchädigung an
alle durch die neue Steuerordnung in ihren Erwerbs
verhältniſſen Geſchädigten. Aber wozu war es über
haupt nötig, eine ſo ungerechte und finanziell doch
wirkungsloſe neue Tabakſteuerordnung einzuführen,
wie ſie die famoſe Reichstagsmehrheit entgegen den
Vorſchlägen der Tabakinduſtrie ſelbſt ausgeheckt hat

Offiziös wird verlautbart: Unter dem Vorſitze des
Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts Wermuth fand
am Donnerstag im Reichsſchatzamte eine Beratung
ſtatt mit Vertretern des deutſchen Tabakarbeiterver
bandes, des Verbandes chriſtlicher Tabak und Zigarren
arbeiter Deutſchlands, des Gewerkvereins deutſcher

Sonntag 22, Mai 1910.
gerade über die demokratiſche Frage des Wahlrechts Zigarren und Tabakarbeiter und des Verbandes der

Zigarrenſortierer und Kiſtenbekleber Deutſchlands.
Gegenſtand der Beratung war die künftige Geſtaltung
der Unterſtützungen für Tabakarbeiter, die durch das
Tabakſteuergeſetz in ihrem Gewerbe beeinflußt ſind.
Freitag wird im Reichsſchatzamte dieſelbe Frage mit

ertretern der deutſchen Tabakinduſtrie beſprochen.
Alsdann ſollen die neuen Grundſätze ausgearbeitet
und vor endgültiger Entſchließung die Verbände noch
mals gehört werden.

Aus dem bayeriſchen Landtag
hört man von Zeit zu Zeit recht erbauliche Geſchichten.
Daß in dieſem Landtag das Zentrum die Mehrheit
hat und daß ſein Präſident ein Zentrumsführer iſt, ſei
nebenbei bemerkt. Die „Augsburger Abendzeituug“
ſchildert nun dieſes Parlament folgendermaßen

Das Plenum der Abgeordnetenkammer hat für
einige Tage den Betrieb eingeſtellt, teils weil
die Ausſchüſſe außer dem Kultusetat kein Beratungs
material vorbereitet haben, teils weil die Herren
Abgeordneten auf Reiſen gehen. Wenn die
Herren am Dienstag an der Feier der Aufſtellung der
Moltkebüſte in der Walhalla teilnehmen, ſo iſt da
gegen wohl nicht viel einzuwenden. Ganz und gar
überflüſſig will es uns aber ſcheinen, daß die Abgeord
neten, zumal in der gegenwärtigen Geſchäftsbedräng
nis, am Mittwoch der „Einladung“ nach Ober
ammergau zur Hauptprobe der dortigen
Paſſtonsſpiele folgen. Hier handelt es ſich lediglich

um einen reinen Privatausflug. Dieſes Gefühl hatten
auch die Oberammergauer ſelbſt. Sie haben ſich erſt
nach längerem Zureden zu einer „Einladung“ ent
ſchloſſen, und noch länger haben ſie ſich beſonnen, ob
ſie dem vom Präſidium der Abgeordnetenkammer dann
an ſie gebrachten Verlangen entſprechen ſollen, für
jedes Kammermitglied drei Freikarten
zur Verfügung zu ſtellen. Das Kammerpräſidium hat
es eingerichtet, daß die königlich bayeriſche Staatsbahn

für die Abgeordneten unentgeltlich einen
Sonderzug zur Berfügung ſtellt, der am Mittwoch
früh München verläßt, ſo daß man ſich auch die Aus
gaben für Nachtquartier uſw. erſpart.

Das Präſidium der Abgeordnetenkammer hat aber
auch allen Anlaß, die übrigen Kammermitglieder von
dieſer ſeiner Geſchäftstüchtigkeit etwas profttieren zu
laſſen. Für ſich ſelbſt hat es nämlich ſeit Beging der
gegenwärtigen Tagung vier Freiplätze im Hof
theater erobert. Die Hoſtheaterintendanz zeigte
zwar anfänglich für dieſes Anſinnen noch weniger
Verſtändnis als die Oberammergauer. Freiherr
v. Speidel ſoll den Herren vorgerechnet haben,
welchen Ausfall in den Einnahmen des Hofthegaters
jeder ſolche Freiplatz bedeute. Die Beharrlichkeit
des Kammerpräſidiums führte indes doch zum
Ziel, und ſchließlich wurden die erbetenen vier Frei
plätze durch Signat des Regenten genehmigt.“

König Eduards Beiſetzung.
Am Freitag iſt König Eduard VII. Beherrſcher

von Großbritannien und Jrland und Kaiſer von
Indien, zur ewigen Ruhe beſtattet worden. Schon
während der Nacht hatten ſich in den Straßen, welche
der Zug mit der Leiche König Eduards paſſieren ſollte,
große Volksmengen angeſammelt; mit Tagesanbruch
ſchwoll ihre Zahl gewaltig an, und als um 6 Uhr früh
der Wagenverkehr aufgehoben wurde, war der ganze
Weg ſo dicht beſetzt, daß ſchlechterdings kein Platz
mehr für neue Ankömmlinge zu ſein ſchien. Trotzdem
drängten immer neue Menſchenmaſſen hinzu. Jm
Hyde Park und im St. James Park waren alle Sitze,
die eine gute Ausſicht verſprachen, in demſelben Augen
blick beſetzt, wo die Tore geöffnet wurden. Am dich
teſten war die Menge bei Marblearch und am ſüd
lichen Eingang des Hyde Parks. Das Wetter war
ſchön, und infolge der Hitze kamen ſchon in den
Morgenſtunden viele Ohnmachtsfälle vor. Zur
Spalierbildung waren 35 000 Mann Truppen und
die ganze verfügbare Polizei Londons aufgeboten.



Um 9 Uhr 10 Minuten verkündete Glockengeläut,
daß die Fürſtlichkeiten den Buckingham Palaſt ver
laſſen, um ſich nach Weſtminſter zu begeben. Die
Hitze war um dieſe Zeit ſchon ſo ſtark, daß mehrere
Fälle von Sonnenſtich zu verzeichnen waren. Als
Kaiſer Wilhelm an der Weſtminſter Halle von
ſeinem wundervollen grauen Pferde geſtiegen war,
drückte er dem Erzbiſchof von Canterbury, Lord
Carrington und Lord Crewe, welche am Portal ſtanden,
die Hand. Als die Equipage der Königin
Mutter vorfuhr, eilte der Kaiſer hin zu,
half der hohen Frau aus dem Wagen und
küßte ſie mit großer Herzlichkeit. Die
Königin Mutter nahm ſodann den Arm des Königs,
der ſie in die Halle geleitete. Der Kaiſer, König Georg
und der Herzog von Connaught waren genau gleich
gekleidet, nämlich in Feldmarſchalls Uniform mit dem
blauen Bande des Hoſenband Ordens. Königin
Alexandra trug tiefſtes Schwarz mit langem dünnen
Schleier, den Stern des Hoſenband Ordens auf der
Bruſt. Die Königin ſah wohl aus und bewegte ſich
lebhaft. Bei der großen Zahl der fürſtlichen Herr
ſchaften war es faſt unmöglich, die einzelnen Perſön
lichkeiten zu unterſcheiden, beſonders trat der König
von Spanien hervor, der die Scharlach Uniform ſeines
britiſchen Regiments und Erzherzog Franz Ferdinand,
der öſterreichiſche Huſaren- Uniform trug Der An

blick des Reitpferdes des verſtorbenen Königs und
ſeines kleinen weißen Lieblingsterriers, welcher von
einem ſtattlichen Hochländer an der Leine geführt
wurde, machte einen rührenden Eindruck auf die Menge.

Nur der Kaiſer, der König, die Königin-Mutter, die
Kaiſerin Multer von Rußland und der Herzog von Con
naught betraten die Weſtminſter Halle; eie anderen fürſt
lichen Herrſchaften blieben auf ihren Pferden oder in ihren
Equipagen. Nach einem kurzen Gottesdienſt wurde der
Sarg hinausgetragen, wobei ihm der Kaplan des Erz
biſchofs von Canterbury mit einem großen goldenen Kreuz
voranſchritt. Um 9 Uhr 45 Min. wurde der Sarg durch
einen Offizier und zwälf Mann von der Garde aus der
Weſtminſter Halle getragen und auf die Lafette geſetzt. Die
Krone, die übrigen Regalien und die Jnſignien des Hoſen
bandordens wurden auf das Bahrtuch gelegt. Der Trauer
zug ſetzte ſich hierauf in Bewegung. Muſikkapellen der
Garde Kavallerie eröffneten ihn. Es folgten Abteilungen
der Territorial- und Kolonialtruppen, der Spezialreſerve,
der indiſchen und der regulären Armee ſowie der Marine.
Sodann kamen die Militärattachös der auswärtigen Bot
ſchaften ſowie die Abordnungen fremder Heere
und Flotten. Von deutſcher Seite waren die
Flotte, das 1. Garde-Dragoner-Regiment, das
Huſaren- Regiment Fürſt Blücher v. Wahlſtatt
und das Küraſſier- Regiment Graf Geßler ver
treten. Hinter ihnen folgten ſechs kommandierende Genera
die Seldmarſchälle Lord Kitchener, Sir Henry Wood und
Lord Roberts, zwei kommandierende Admtrale, die Groß
admirale und die Admiralität, ſchließlich 63 Flägel-
adjutanten des verſtorbenen Königs, das Geſolge des
Königs Georg und der königlichen Prinzen der Carl
Marſhal Herzog von Norfolk und die oberſten Hofbeamten.
Die von acht Pferden gezogene Lafette mit dem
Sarge wurde von königlichen Leibgardiſten und Stall
meiſtern des verſtorbenen Königs geleitet. Hinter dem
Sarge ritt Admiral Prinz Louis von Battenberg, ſodann
der Träger der königlichen Standarte, hinter dem das Leib
roß des Königs Eduard geführt wurde. Nun folgte zu
Pferde König Georg, zu ſeiner Rechten ritt der
Deutſche Kaiſer, zu ſeiner Linken der Herzog von
Connaught. Dann folgten zu dreien, ebenfalls zu Pferde,
die Könige von Norwegen, Griechenland und Spanien die
Könige von Bulgarien, Dänemark und Portugal: der
türkiſche Thronfolger, der König der Belgier und Erzherzog
Franz Ferdinand von Oſterreich; Prinz J aſhimi von Japan,
Großfürſt Michael Alexandrowitſch und der Herzog von
Aoſta; Prinz Rupprecht von Bayern, der Kronprinz von
Griechenland und der Kronprinz von Rumänien Prinz
Heim ich der Niederlande, Herzog Albrecht von Württem
berg und der Kronprinz von Serbien; Prinz Heinrich von
Preußen, der Großherzog von Heſſen und der Großherzog
von Mecklenburg Strelitz: Prinz Johann Georg von
Sachſen, der Herzog von Sachſen Koburg und Gotha, der
Fürſt von Waldeck und Pyrmont; Prinz Mohammed Ali
von Egypten, Prinz Tſaitao von China, Prinz Karl von
Schweden Pring Albert von Schleswig Holſtein, Prinz
Arthur von Connaught, Prinz Chriſtian von Schleswig
Hotſtein; der Herzog von Eiſe, Prinz Georg Wilhelm von
Cumberland, Prinz Alexander von Battenberg; Prinz
Alexander von Teck der Herzog von Teck, Pring Jranz
von Teck; Prinz Maximilian von Baden, Prinz Andreas
pon Griechenland, Großfürſt Michael Michaelowitſch
Prinz Phillipp von Sachſen Koburg, Erbprinz Da
nilo von Montenegro, Prinz Chriſtoph von Griechen
land; der Erbgroßherzog von Meckenburg Strelttz,
der Herzog von Alengon, Graf d'Eu; Prinz Peter
von Orleans, der Herzog von Vendone, Prinz Louis von
Orleans; Prinz Bovoradet von Siam, Prinz Leopold von
Koburg und Prinz Wolrad von Waldeck. Sodann folgten
zwölf Equipagen. Jn dem erſten Wagen ſaßen die Königin
Alexandra, die Kaſſerin Mutter von Rußland, die Prinzeß
Royal und die Prinzeſſin Viktoria, im zweiten die Königin
Mary die Königin von Norwegen, die Prinzeſſin Mary
und der Herzog von Cornwall. In den nächſten 4 Wagen
folgten die übrigen fürſtlichen Damen ſowie die Prinzen
Albert und Henry. Im ſiebenten Wagen ſaßen die Ver
treter Chinas, im achten Rooſevelt. Pichon und der Ver
treter Perſiens. Jn den übrigen Wagen folgten Vertreter
der Kolonien ſowie die Herren und Damen des Hofes.
Polizei und Feuerwehrabteilungen ſchloſſen den Zug. Bei
der Ankunſt auf der Station Paddington wurde der Sarg
durch Unteroffiziere der Garde von der Lafette gehoben und
in den Sonderzug geſetzt. Der Zug mit der Leiche
König Eduards und dem Trauergefolge fuhr um 11 Uhr
58 Minuten nach Windſor ab

Windſor, 20. Mai. Bei der Ankunft in Windſor
wurde der Sarg von Garde Unteroffizieren aus dem Wagen
gehoben, auf eine Lafette geſetzt und mit einem Bahrtuche
von rotem Samt und dann mit der königlichen Standarte
bedect, auf der die königlichen Jnſignien niedergelegt

wurden. Leibgarde Kavallerte eröffnete den Zug. Hinter
ihr ſchritten Herolde und die Flügeladjutanten des verſtor
benen Königs; es folgten die Abordnungen der fremden
Heere und Flotten, die Abteilungschefs und der Chef des
Generalſtabs General Sir W. G. Nicholſon. Dann kamen
die zuſammengezogenen Muſikkapellen, der Gouverneur von
Schloß Windſor, Herolde und Wapvenkönige, der Earl
Marſhall und eine Reihe von Hofwürdenträgern. Der
Lafette mit dem Sarge, die von einer Abteilung See
leute gezogen wurde, folgten die Fürſtlichkeiten zu
Fuß in derſelben Ordnung wie in London, hinter
ihnen ebenfalls zu Fuß Rooſevelt Pichon, der
Vertreter von Perſien und der kürkiſche Miniſter des
Außern Rifaat Paſcha. Nur die Equipage der Königin
Alexandra folgte dem Zuge; die übrigen fürſtlichen Damen
fuhren direkt zur Kapelle Nach andern Gruppen von Hof
beamten folgten die auswärtigen Botſchafter und Ge
ſandten, ſowie die Geſchäftsträger nach der Anciennität,
dann die Gefolge der fürſtlichen Leidtragenden mit den
ihnen zugeteilten britiſchen Offizieren, an der Spitze die
deutſchen. Die königliche Leibwache ſchloß den Zug. An
der St. Georgskapelle wurde der Sarg von den Erzbiſchöfen
von Windſor und Oxford, dem Dekan von Windſor mit der
Geiſtlichkeit und den Beamten der Kapelle empfangen.
Unter Vorantritt der Geiſtlichkeit und des Chors wurde
der Sarg vis vor den Altar getragen. Nachdem König
Georg zu Häupten des Sarges getreten war, begann die
feierliche Trauerzeremonie.

Während des Gottesdienſtes ſtand der König ſeiner
Mutter treu zurSeite, die im ſtillen Gebete am Sarge ihres
Gatten kniete. Die anderen Fürſtlichkeiten ſtanden zu
ſammen hinter den Hauptleidtragenden und zwar der
Kaiſer zur Linken des Königs Georg. Der Gottesdienſt
ſchloß mit einer Trauerliturgie, unter der der Erzbiſchof
von Canterbury die königliche Leiche der Erde übergab,
während der Sarg langſam in der Gruſt verſchwand.
Unmittelbar vorher trat der König vor und legte ſeines
Vaters Gardegrenadierflagge auf den Sarg, damit ſie mit
ihm begraben werde. Jn dieſem Augenblicke ſchluchzten die
Damen auf und die Königin Mutter verhüllte ihr An
geſicht. Der König vermochte die Tränen nicht mehr zurück
zuhalten. Während der Erzbiſchof den Segen ſprach, kniete
die ganze Verſammlung nieder; dann geleitete der König
ſeine Mutter zur Gruft. Mutter und Sohn warfen noch
einen letzten Blick auf den Sarg, dann begab ſich die fürſt
liche Trauerver ſammlung nach dem Schloß zurück.

Nach Beendigung der Trauerzeremonte trat der erſte
Wappenkönig des Hoſenbandordens vor, verkündete mit
den herkömmlichen feierlichen Worten den Heimgang des
Königs Eduard und forderte die Verſammelten auf, den
Segen des Allmächtigen auf den Herrſcher herabzuflehen.

r cPDolitische Clebersicht.
Ftändiges internationales Schiedsgericht? Staats

ſekretär Knox hat, wie der „Köln. Ztg.“ aus Neuyork ge
meldet wird, an die Friedenskonferenz in Lake Mohank ein
Schreiben gerichtet, worin er mitteilt, daß die Antworten
der Mächte auf den Vorſchlag eines ſtändigen internatio
nalen e imHaag ſo günſtig lauteten, daß die

ſerre nmittelba tehe.
e rich t

reilchiſchen Abgeordnetenhauſes erklärte am
Freitag bei der fortgeſetzten Verhandlung der Miniſter des
Innern Freiherr v. Haerdtl, er könne über die in der
Bukowina verfügte Auflöſung der ruſſiſchen Vereine noch
kein abſchließendes Urteil abgeben. Es dürfte ſich nach den
ihm bie her zugegangenen Jnformationen doch nicht ledig
lich um kulturelle Beſtrebungen der betreffenden Vereine
handeln, ſondern es lägen Umſtände vor, die auf eine
ſtagtsfeindliche Tendenz hindeuten und daher den
Behörden die Pflicht auferlegten, einzugreifen. Der
Miniſter ſicherte eine genaue und vollkommen objektive
Prüfung der Angelegenheit zu. Aus Rudo in der
Herzegowina wird gemeldet, daß eine 10 Mann ſtarke,
mit Repetiergewehren bewaffnete Arnautenbande Donners
tag nacht die bos niſche Grenze überſchritten und in Mokra
noga ein Privathaus überfallen und ausgeplündert hat.

je Räuber ſind über die Grenze entflohen.
Frankreig. Dem aus etwa 150 Arzten beſtehenden

nattonalen Syndikat für ſoziale Medizin iſt, nach einer
Meldung aus Paris, auf Anſuchen der Zutritt zur Arbeits
börſe und damit die Aufnahme in den Allgemeinen
Arbeits Syndikats Verband gewährt worden. Das An
ſuchen, das bereits dreimal vergeblich geſtellt worden war,
iſt damit begründet, daß mehrere Aezte wegen ihrer bei
Arbeitsunfällen ausgeſtellten Zeugniſſe von Unternehmern
gerichtlich belangt und verurteilt wurden Der Arbeits
verband ſei deshalb verpflichtet, die Arzte zu ſchützen
Der franzöſiſche Kriegsminiſter wohnte am Donnerstag
zu Mourmelon zahlreichen Flügen von Offizieren bei Zwei
Flüge machte er ſelbſt mit

Rußland Die Reichsduma begann am Freitag
die Beratung über die Geſetzesvorlage auf Einführang der
Sem ſt wo s für die Gouvernements Witebstk. Kiew,
Wolhynien, Minsk, Mohilew und Podolien. Miniſter
präſident Stolypin befürwortete in längerer Rede die
Regierungsvorlage, indem er auf die hiſtoriſche Entwicklung
des weſtlichen Gebietes hinwies. Die Regierung ſeit nicht
berechtigt, die verſtreuten ſchwachen Stützpunkke rufſiſchen

Staatsbewußtſeins im Kampfe gegen die feſtgefügte
Zitadelle der Polenkultur ſich ſelbſt zu überlaſſen. Die Re
gierung könne nicht in der Rolle eines ruhigen Zuſchauers
verharren und dem Wettkampfe zweier wirtſchaftlicher
politiſcher Faktoren zuſehen. Beifall und in Teilen des
Zentrums.) Nicht von abſtrakter Doktrin, ſondern von
Tatſachen geleitet, ſei die Regierung zu dem Schluß ge
langt, daß in den weſtlichen Gouvernements halbe Maß
nahmen nur gefährlich ſeien. Die Regierung habe von der
Einführung der Semſſwos in den drei Gouvernements des
Wilnaer Generalgouvernements nur deshalb Abſtand ge
nommen, weil dort kein Ranm ſei für eine freie landſchaft
liche Selbſttätigkeit unter Wahrung der Jntereſſen der
ruſſiſchen Stagtsidee.

Türket, In der kretiſchen Nationalverſamm
lung entwickelte am Donnerstag der Chef der proviſoriſchen
Regierung Venizelos das Programm der Regierung,
die alle diplomatiſchen Mittel anwenden wolle um an der
gegenwärtigen Lage nichts zu ändern und an der Protektion
der Schutzmächte feſtzuhalten. Die Nationalverſammlung
erteilte der Regierung ein Vertrauensvotum Nach langer
Debatte wurde biſchloſſen, die Muſelmanen zur
Nationalverſammlung nicht zuzulaſſen. Da-
rauf vertagte ſich die Verſammlung auf 40 Tage. Nach
den letzten Nachrichten vom Freitag hat ſich die Kreta

ehe end getausſchuß des sſter-Bund getausſchuß des öſte Heſſiſchen Hofes eintre

frage ſehr kritiſch geſtaltet. Die Auffaſſung der offiziellen
türkiſchen Kreiſe über die weitere Entwicklung der Kreta
frage geht dahin, daß die Türkei unbedingt durch eine
Aktion auf die Entſchließung der Schutzmächte einwirken
müſſe. Hierfür iſt eine Flottendemonſtration vor
Kanega mit einer etwaigen Ausſchiffung von
Truppen geplant. Die Pforte befürchtet ernſtlich,
daß Vertreter Kretas an der griechiſchen
Nationalverſammlung teilnehmen werden. Sie ließ
Griechenland amtlich wiſſen, daß die türklſchen Truppen
in dieſem Falle tags darauf ohne Keiegserklärung in
Theſſalien einrücken würden.

Mittel und Füdamerika, Aus Bluefields in
Nicaragug wird gemeldet, daß die amerikaniſchen
Kreuzer „Dubuque“ und „Paducah“ Marineſoldaten ge
landet haben, um die amerikaniſchen Intereſſen zu ſchützen
und einen Kampf im Weichbilde der Stadt zu verhindern.

Nach Neuyorker Privatmeldungen hat das amerikaniſche
Kanonenboot „Paducah“ im Hafen von Bluefields den
Dampfer „Venus“ des Präſidenten Madriz zum Sinken
gebracht. Die „Venus“ hatte den von Amerika gecharterten
„Dietator“ angehalten, der, unter norwegiſcher Flagge
fahrend, die Dienſte eines Poſtdampfers an der nicaragua
niſchen Käſte verrichtet, und die Poſtſäcke geraubt. Kapitän
Gilfer vom Kanonenboot „Paducah“ dampfte darauf un
verzüglich mit ſchußbereiten Kanonen der „Venus“ ent
gegen, befahl die Herausgabe der Poſt ſowie das Verlaſſen
des Hafens von Bluefields, Die Nicaraguaner willfahrten
dem Befehl des Amerikaners. Nachdem darauf die Be
ſatzung der „Venus“ den Dampfer verlaſſen hatte, wurde
dieſer vor dem Hafen zum Sinken gebracht. Den Be
mühungen des Staatsſekretärs Knox ſoll es gelungen ſein,
den Ausbrucheines Krieges zwiſchen Peru und
Ceugador im letzten Augenblicke zu vermeiden. Die
beteiligten Staaten haben eine Note unterzeichnet, in der
die Zurückziehung der Truppen verſprochen und die
Schlichtung der Streitfrage einem Schiedsgericht übertragen
wird. Knox hat es verſtanden, Argentinten und Braſilien
zu gemeinſamem Vorgehen gegen die kriegsluſtigen kleineren
ſüd amerikaniſchen Stagten zu veranlaſſen.

Hüdafrika. Der Premierminiſter von Trans
vagal General Botha hatte am Donnerstag mit dem
Generalgouverneur Gladſtone eine Beſprechung. Dem
Vernehmen nach wird Botha die Bildung das Miniſteriums
für die ſüdafrikaniſche Union übernehmen.

.!.XA. e ÄÜ.eaaa anss m re e SBerlin, 21. Mai. Der Kaiſer ſährt nach den
bisherigen Anordnungen am 23. oder 24. d. M. von
London ab. Die Meldung von ſeiner Abſicht, aus
Anlaß des Jagdaufenthaltes in Ungarn auch Bosnien
zu beſuchen, findet keine amtliche Beſtätigung. Der
Kronprinz, der geſtern vormittag zum Trauergottes
dienſt für König Eduard in der engliſchen Kirche in
Berlin eingetroffen war, hat ſich in Begleitung ſeiner
Gemahlin zu mehrtägigem Aufenthalt nach Jagdſchloß
Klein Ellguth bei Ols zurückbegeben.

(Das ruſſiſche Zarenpagr) wird mit Fa
nilie am 24. Auguſt in Darmſtadt zum Beſuch des

garten Wohnung nehmen.
etwa zwei Monate berechnet.

(Der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe Sydow) iſt vom Urlaub nach
Berlin zurückgekehrt.

(Legationsrat Graf v. Hacke), der bis
herige erſte Sekretär bei der Geſandtſchaft im Haag,
iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſter bei den Republiken Peru und
Ecuador ernannt worden.

Gerufung ins Kultusminiſterium.)
Dem Vernehmen nach iſt, wie die Deutſche Tgeztg.“
berichtet, der Landrat von Achenbach in Höchſt als
Vortragender Rat in das preußiſche Kultusminiſterium
berufen worden.

(Die Entlaſtung des Reichsgerichts.)
Das Geſetz über die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts
wird bereits mit dem I. Juni in Kraft treten. Von
dieſem Termine ab wird bekanntlich die Reviſion s
ſumme von 2500 auf 4000 Mk. erhöht.

(Dank vom Hauſe Agraria.) Abg.
v. Kröcher, der Präſident des Abgeord
netenhauſes, hat jüngſt in ſeinem Reichstags
und Landtagswahlkreis Salzwedel- Gardelegen ein
Verbräderungsfeſt mit Dr. Diederich Hahn gefeiert.
Nun meldet die „Salzwedel Gar elegener Zeitung
daß eine Salzwedeler Vertrauensmänner- Verſamm
lung des Bundes der Landwirte unmittelbar vor
Pfinaſten beſchloſſen hat, den Abg. v. Kröcher nicht
mehr aufzuſtellen Handelt es ſich um die
Reichstags oder um die Landtagswahlen

Volks wirtschaftliches.
Ladenſchluß an Werktagen und Sonn

tagen. Mit Rückficht auf die in Ausſicht genommene
geſetzliche Neuregelung der handelsgewerblichen Sonntags
ruhe haben verſchiedene Zweige des Handelsgewerbes
bereits eine Reihe von Wünſchen den zuſtändigen Reſſorts,
dem Reichstage und auch einzelnen Landtagen der Bundes
ſtaaten übermittelt aus denen hervorgeht, daß über die
bereits geltenden Beſtimmungen vielfach Unklarheiten be
ſtehen. So wird angenommen. daß es allgemein zuläſſig
ſei, die beim Ladenſchluß ſchon anweſenden Kunden noch
zu bedienen. Eine ſolche Beſtimmung beſteht jedoch
lediglich für den Ladenſchluß am Werktagabend. Denn
S 189 6 der Gewerbeordnung enthält dieſe Beſtimmung
lediglich im Zuſammenhang mit der Fortſetzung einer
Geſchäſtsruhe für die Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens. Die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über
die Sonntagsruhe, S 105 Abſ. 2, in denen eine Beſchäf
tigungszeit für Gehilfen Lehrlinge und Arbeiter an Sonn
und Feiertagen auf höchſtens 5 Stunden feſtgeſetzt iſt, ſind

aber dahin zu verſtehen, daß mit dem Beginn der

Der Aufenthalt iſt auf



Sonntagsruhe jedes Geſchäft ohne weiteres
aufzuhören hat. Es dürfen daher auch die
bereits anweſenden Kunden nicht mehr be
dient werden. Das Reichsgericht hat ſich in einer
Entſcheidung vom Jahre 1905 ſogar auf den Standpunkt
geſtellt, daß auch ein einzelnes bereits vor Eintritt der
Sonntagsruhe zum Abſchluß gebracht werden dürfe. Die
Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und den zu
ſtändigen preußiſchen Miniſtern über die Neuregelung der
handels gewerblichen Sonntagsruhe ſind übrigens noch
nicht beendet.

ham SSSSascovworeeeeeGerichtsverhancllungen
Lauchſtädt, 19 Mai. Jn der letzten Schöffen

gerichtsſitzung kamen u. a. folgende Strafſachen zur
Verhandlung Der Schulknabe Paul Schröder aus
Schafſtädt hatte dort verſchiedene kleinere Diebſtähle
ausgeführt, wofür er mit drei Tagen Gefängnis beſtraft
wurde. Der Bierverleger H. Wiſchhöfer hatte von der
Stadtbrauerei C. Berger eine Niederlage in Schafſtädt
erhalten. W. hatte auch Gelder zu kaſſteren, hat aber das
Vertrauen, das die Firma in ihn ſetzte, ſchlecht gelohnt.
W. verwendet? ungefähr 2084 Mk. einkaſſterte Gelder in
ſeinem Nutzen. Er wurde, da er bisher unbeſtraft war,
zu 300 Mk. evtl. 80 Tagen Gefängnis verurteilt.
Einen polizeilichen Strafbefehl von je 10 Mk. hatten der
Gutsbeſitzer R. Weber und der Dienſtknecht Pfeiffer aus
N.-Wünſch erhalten. Weber, weil er den Pfeiffer ohne
Papiere angenommen, Pfeiffer, weil er den Dienſt bei
ſeinem früheren Herrn ohne Kündigung verlaſſen hatte.
Die Angeklagten trugen auf gerichtliche Entſcheidung an
und wurden zu je 5 Mk evtl. 1Tag Haft verurteilt.
S Kiel, 19. Mai. Vom Kriegsgericht der 2. Marine
inſpektion wurde heute der Obermaat Ahrend vom Schul
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ſchiffe „Viktorig Luiſe“ wegen ſittlicher Verfehlungen an
Schiffsjungen unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
31/4 Jahren Gefängnis und Degradation verurteilt.

Das Kriegsgericht der neunten Diviſion verurteilte,
wie aus Glogau berichtet wird, den Unteroffizier Franz
Libowski wegen ſchwerer körperlicher Mißhand lung
Untergebener in etwa 150 Fällen zu drei Jahren
Gefängnis, Degradation und Verſetzung in die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes, Der Anklagevertreter führte aus,
daß es ſich in dieſem Falle um einen wirklichen ſogenannken
Soldatenſchinder handle.

Venedig, 21. Mai. In dem ſenſationellen Prozeß
gegen die Gräfin Tarnowska und ihre Mitange
klagten Priklukow, Naumow und die Kammerzofe
Perier, die ſich vor den Geſchworenen in Venedig wegen
Ermordung des Grafen Komarowski zu ver
antworten hatten, iſt geſtern nach zweieinhalbmonatiger
Verhandlung das Urteil gefällt worden. Nach dem „B- L.
A wurde die Gräfin Tarnowska zu acht Jahren
vier Monaten Zuchthaus verurteilt, Prilukow zu
zehn Jahren unter Einberechnung der erlittenen Unter
ſuchungshaft und Naumow zu drei Jahren und einem
Monat. Die Kammerzofe Perier wurde freigeſprochen.

Vermischtes.
*(Aushebungeiner Falſchmünzerwerkſtatt)

Ein Zigarrenhändler aus Mülheim a. Rh. wurde in Köln
verhaftet, als er falſches Silbergeld verausgaben wollte
Die Unterſuchung führte zur Entdeckung eines Falſch-
münzerkonſortiums, deſſen Haupt der Verhaftete war. Die
Polizei entdeckte auch die vollſtändig eingerichtete Werk
ſtatt. Der Zigarrenhändler legte ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Die übrigen Mitglieder der Falſchmünzer

(Rieſenbrand in Petersburg.) Ein Rieſen
feuer wütet im Arbeiterviertel Petersburgs hinter dem
Narwator. über 20 Häuſer ſind während der Nacht
niedergebrannt, 2000 Arbeiter kampieren im Freien.
Ob der Brand Menſchenopfer gefordert hat, läßt ſich noch
nicht feſtſtellen. Das Feuer dauert bei heftigem Wind
noch an. Sämtliche Feuerwehren Petersburgs ſind am
Brandort.

(Ein zu ſpät gekommener Scheck) Jn
München hat ſich der bulgariſche Student Oreskowk
erſchoſſen. Oreskowk, ein ſehr fleißiger, aber armer
junger Mann, erhielt alle zwei Monate von einem höheren
bulgariſchen Offizier eine Unterſtützung von 600 Mark. Jn
dieſem Monat aber blieb der Scheck aus. Oreskowk, der
völlig mittellos war, griff in ſeiner Verzweiflung zum
Revolver Donnerstag früh traf der Scheck ein. Die Poſt
hatte dem Studenten die Anweiſung in ſeine frühere
Wohnung zugeſtellt, wodurch eine längere Verſpätung ein
getreten zu ſein ſcheint.

Ein ſonderbares Vorkommnis), das allge
meines Aufſehen erregte, ereignete ſich nach der „Königsb.
Allgem. Ztg.“ am Pfingſtfeiertag in der Kirche zu Labiau.
Es ſollte eine Trauung ſtattfinden Braut und Bräutigam
knieten nieder, als die Tür des Gotteshauſes ſich auftat
und eine zweite Braut, geſchmückt mit Kranz und
Schleier, hereintrat. Sie ging geradewegs auf den Altar
zu, ſuchte die rechtmäßige, vorher bereits ſtandesamtlich
verbundene Braut von ihrem Platze zu verdrängen und
verlangte von dem Geiſtlichen. an ihrer Stelle hiit dem
Bräutigam einem aus dem Weſten vor einiger Zeit nach
Oſtpreußen verſetzten Unterbea ten getraut zu werden.
Mit Mühe nur konnte man die Erregte beruhigen und aus
der Kirche bringen. Allem Anſchein nach handelt es ſich
um eine frühere Liebe des jungen Ehemanns.
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Vanverdingung.
Die Jnſtandſetzungs arbeiten an der

Kirche in Corbetha bei Ammendorf ſollen
wergeben werden. Der Verdingung werden
zugrunde gelegt

a. Die Bedingungen für die Bewerb eng
um Arbeiten und Lieferungen für Staats
Bauten (Erlaß v. 23 Dez 05),
e b. Die Allgemeinen Vertragsbedingungen, Freundlichst ladet ein

Sonntag den 22. Mai von nachmittags 3 Uhr an

s F. R, Sittig.

ßollschützwfnee

o. Beſondere und techniſche Bedingungen, 5
d. Der Verdingungsanſchlag nebſt Zeich

nun e

Mk. in var bezog herden. S
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit

entſprechender Aufſchrift verſehen bis Sonn
gbend den 4. Juni d. J. vormittags
410 Uhr, an die Kreisbauinſpektion, Ober
altenburg 28, einzureichen, woſelbſt zur ge
nannten Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
zwerber ſtattfinden wird. Die Abweiſung
aller Angebote bleibt vorbehalten. Zu
ſchlagsfriſt 8 Wochen.

Merſeburg. den 20. Mai 1910.
Der Königs e Santnſpektor

Joh l.
Wiesenverpachtung

in Meuſchan
Die d esfährige Grasnutzung der in

WMeuſchguer Flur kelegenen drei Wieſen
pläne von 16 Morgen, den Dann nberg
ſchen Erben in Niederbeung gehörig ſoll
Donnerstag den 26. Mai 1910,

nachmittags 6 Uhr,
im Schmidt'ſchen Gaſt hanſe zu Weuſchau
vergeben werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1910
Briäedt I. Runth.

Sportwagen
in modernſten

Farben
und Muſtern
verkaufe wegen
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Direkter deutſcher Poſt und Schnelldampferdienſt.

Perſonen Beförderung
Kajütenreiſende wie Zwiſchendeckspaſſagiere)
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Vergnügungs- und Erholungsreiſen

e zur See.ie bewährten 13tägigen „Meteor“- Fa iDrontheim Nordlandfahrten vis Je Deren
kap und Spitzbergen, Fahrten nach berühmten Bade
vrten und nach England, Irland und Schottland.

Proſpekte gratis und franko.

Hamburg Amerika Linie,
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg.

Vertreter in Halle g. S. Georg Sohultze, Bernburgerſtr. 32.

empfiehlt in nur We Ware zu billigſten
reiſen

die Eiſenwarenhandlung
Otto Bretschneider

Kl. Ritterſtr. 5 Fernruf 388.
Thringer Roſthratwürfte
empfiehlt jeden Sonnabend

G. Mohr, Breite Str. 19.
Einen zweiten ledigen

Pferdeknecht
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en

Iauscliöner

mit guden Zeugnissen
per sofort gesuent

Satſon
20 970 und P a m im os
mehr unter wenig gebrauchte ſehr gut erhaltene Jnſtrumente, mit ſchönem Ton für Mk. 200,

Ut Dobkoit
Preis. bis 300 Mk zu verraufen 21
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L. N ürmberger
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Frauen
zum Rübenhacken
(nur für ganze Tage) werden angenommen

duard Klauss,
Gute Heilerfolge ber Rgeumattsmus, Gicht, Jſchias und

Nervenleiden
Krvan Basvenge, Johunnlsgtr. 10.

Mulrtr
hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt

Verlag
des „Mersehurger Correspondent“,
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Merseburg
Spezial-Geschäft für moderne Damen- Konfektion

Damen-Blusen e z2 Pfg. Leinen Kostüm-Böckeneente tengtoffen

Damen-Blusen S en 322 Pf. Damen -Sport-Röcke e e 59 3* e
I einen-Kleideru.-Kostüme c 20“17“ Damen-Staubmäntel Merat“ II 6* 4
Weisse Batist-Kleider

klegant garnierte Damen- u. Kinderhüte zu spottbilligen Preisen.

Berliner Konfektionshaus
Anh. Franz Sonntag-) Gotthardtstr. 25.

Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar-Vereins.

mit Spitaenu Aal ſo ſo h Kjyler- Kleider e von 95 Pfg. an,
elegant ausgest.

Wegen vorgerückter Saison

heumatismus
Gteht, Ischias,

Nervenleidenden
teile ich gerne umſonſt briefl. mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.

Carl Bader, Jllertifſen
(Bayern).

gefl. Kenntnisnahme, daß ich hier Schmaleſte. 9 eine

für Gas, Waſſer und Dampf eröffnet habe

gegenſtänden ſowie aller ins Fach ſchlagender Reparaturen.

Geſchäfts Gröffnung.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum zur

M für Sport
V W Tennisſchläger,

Packet-Preſſe, 8 ff. überz.
G. Bälle 1 Hanfballnetz.

d Alle 6 Teile zuſ. von
i Mk. 7,95 an.Erſtklaſſiges

echt engl. Fabrik.
mit geſetzl ch
geſch Marke

Ormond.

ſot-Gelhgiesserei in Armaturen

Empfehle mich gleichzeitig zum Auffriſchen von Bronze

Bitte um geneigte Beachtung ergebenſt

Rernhard Meyer Co

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
ElIeKtr. Lchtbädeve
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,

warenhaus J
S GrahneisMünchener Oefterkragen un

Wettermäntel
ameh (Rozener Vassom),

V (Camagchen
für Sport und Fromenade,

Girht, Jnfluenza, Aſthma, De von GüntherLuftröhrenkat., Nerven v Entenplan x S Hanußuner,
Haut Blaſen Magenleid. l Mk Mr. Be ChemnitzTäglich auch für Damen e S 7 S r in Tauſenden veroffen. Sonn 8 S Haushaltungene F. beliebt und unmee entbehrlich gee worden. Zuwerden nach den neueſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt her haben in Merſeburg bei

Atto Albert Frau Aug. BergerOtto Classe. ar Berat
Darl EIkner Ww. Gustav Fuss
Theodor Funke. Rieh. Sel an

Carl Hennieke-
Fr. Franz Herrfurth-
Eduard Kämmerer-

Wilhelm Kötteritasen,

geſtellt von

R. Netzscholdt, Mersevurg,
geprüft von der Gewerbegkademie Arnſtadt.

Aunschläge stehen Kostentos zur Verfügung-

Spratts
Gefüge und
Kitcken Futter

Billigſt auch Spratt's Hunde
kuchen zu haben bei

Carl Beokardlt.

Größte Auswahl in

Tapeten
(neueſte Muſter) empfiehlt zu billigſten
Preiſen

J. Weibgen, Parkt 8.
Einen Poſten Reſter gebe zu jedem

Gustav Köppe. Carl Kunds,e marie Totring.Saul Näther Nachf- ſeh. OrteKinderwagen, mann. Theodor Sieber-

St Li r r eSehumeanm- Se erl Z- un legewagen, Robert Sehulze-
Klehard Sehurig. Fritz Behse.
Carl Rauch. Otto Teich mann

Gliusta v Traxdorf.
Friederikeverw. Vogel.

Bill Wolf. Anton IlHermann Wenseel,

Sportwagen,
Kinderstühle,

Feld- und Klappstühle.
Moderne Muster und Farben.

Aussergewöhnlich niedrige Preise.

Spielwarenhaus

Wilhelm Könler,
Gotthardtſtraße 5.

deuschiand

gust Duenbroß

INr, 18 Burgstrasse Nr. 18
Streichfertige Metall, FußbodenFarben,

ſchnell und harttrocknend,

präparierte Metall Farben
zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Toren 2c.,
ſämtl. Fußboden, Möbel, Eiſen und Lederlacke

in nur beſten Qualitäten,
fſt. gekochten Leinölfirniß,

n ffste. Weisse Fensterfarbe
bei

Oscar Leberl,
Wiederverkänfern und Ralern Vorzugspreiſe.

BROD u. CAKES
GERICKE-POTSDAM

a Schwachste, Magene erreh eeene Früh 8

O. L. Zimmermann, Burgſtraße
Hierzu 2 Benlager.

annehmbaren Preiſe ab.



Seilage um r

Srste Seſlage.

Kriegerverein und Bauernbund.

Rittergutsbeſitzer Weißermel aus Schloſſau in
Weſtpreußen, Rittmeiſter der Landwehr und Vor
ſitzender des Malkener Kriegervereins, hat, wie die
„Korreſp. des Bauernbundes“ berichtet, jüngſt in

einer Verſammlung des Malkener Kriegervereins eine
Rede gegen den Bauernbund gehalten.

Die Beſtrebungen des Bauernbundes grenzen an
die Sozialdemokratie; er ſei nicht königstreu und
bringe Aufruhr unter die Landbevölkerung. Er ſtrebe
danach, unter Zurückdrängung des Großgrundbeſitzes
alle Offizier Verwaltungs- und Miniſterſtellen mit
Bauern zu beſetzen. Das gehe doch nicht, denn dazu
fehle den Bauern Bildung und Geld. „Wenn Sie
mich lieb haben, ſo treten Sie dem Bunde
nicht bei, denn entweder Sie oder ich im Krieger
verein. Beides verträgt ſich nicht an dieſer Stelle.
Ich will keinen Druck ausüben, ebenſowenig wie es
andere Gutsbeſitzer uſw. tun werden, aber ich wünſche
von allen Gaſtwirten in dieſer Gegend, dem Bauern
bund die Tür zu weiſen. Sollte es aber trotzdem
wieder vorkommen, werdeich dementſprechend Stellung
nehmen“.

Die „Korreſp. des Bauernbundes“ ſchreibt hierzu:
Herr W. iſt Rittergutsbeſitzer in Schloſſau, welches

2000 Morgen groß iſt; dann iſt er Pächter zweier
großer Domänen im Kreiſe Strasburg in Weſtpreußen.
Dieſer Herr ſoll ſeinerzeit 6 Mk. Einkommenſteuer ge
zahlt haben, heute etwas mehr, aber lange nicht
ſeinem Auftreten entſprechend genug. Wir ſtehen hier
vor einem Rätſel. Wenn es zutreffen ſollte, daß der
Großgrundbeſitz Geld hat, um in hohen Staats
ämtern zu repräſentieren, dann iſt es nicht zu ver
ſtehen, daß ein Großgrundbeſitzer ſo wenig Ein
kommenſteuer bezahlt, weniger als mancher Bauer.
Ganz abgeſehen aber von dieſem Widerſpruch zwiſchen
den Anſprüchen der Großagrarier und ihren Leiſtungen
für den Staat müſſen wir auf das entſchiedenſte
einen derartigen Mißbrauch der Kriegervereine zu
politiſchen Zwecken gegenüber einer monarchiſchen

Tröger- Berlin.

en Organ wie das der Ba rnS m
2 S

17. Verbandstag der Deutſchen Gewerkvereine.

In der geſchloſſenen Sitzung, die auch noch den erſten
Teil der Nachmittagsſitzung am Donnerstag ausfüllte,
wurden die Anträge auf Erhöhung der Beiträge oder
auf Erhöhung des einmaligen Extrabeitrages in nament
licher- Abſtimmung abgelehnt. Sodann wurde die
Offentlichkeit wieder hergeſtellt. Der Vorſitzende begrüßte
den als Gaſt erſchienenen Reichstagsabg. Stadtrat Fiſch
beck. über Anträge zum Programm referierte

Eine ausgedehnte Debatte entſpann
ſich über die Frage: Arbeiterkammern oder Ar

bvbeitskammern. Gleichauf-Berlin: Der Gewerkverein
der Maſchinen und Metallarbeiter hält an den reinen
Arbeiterkammern feſt, um ſo mehr, als aus den Arbeits
kammern vermutlich die Arbeiterſekretäre ausgeſchloſſen
bleiben werden. Wie ſollten wohl einfache Arbeiter in
einer gemeinſamen Kammer ihre Meinung gegenüber den
ſiebenfach gewürfelten Stinnes und Genoſſen behaupten

Verbandsvorſitzender Gold ſchmidt und andere Redner
baten dringend, doch ja das Arbeitskammergeſetz, wie es
aus der Reichstagskommiſſion hervorgegangen iſt, zu akzep
tieren, aber mit aller Entſchiedenheit die Einbeziehung des

Handels gewerbes zu fordern. Referent Tröger Berlin
ſchloß fich dem an und wies darauf hin, daß Schack vom
Standpunkt engherzigen Zünftlertums aus ſich gegen die
Einbeziehung des Handelsgewerbes gewendet habe. Es
liege kein Grund vor, die Handelsangeſtellten auszuſchließen,

welche ſich dafür bedankten Arbeitnehmer zweiter Klaſſe zu
ſein. (Lebhafter Beifall.) Gegen die Stimmen der Ver
bandsabgeordneten Gleichauf und Hartmann Berlin wurde
der Antrag Goldſchmidt (alſo Arbeitskammern mit Ein
beziehung der Handelsangeſtellten) angenommen. Ein
Antrag auf Schaffung eines Kommunalprogramms
wurde dem Zentralrat und dem Geſchäftsführenden Aus

ſchuß überwiesen.
Angenommen wurde ein Antrag auf Beſeitigung

der 24ſtündigen Wechſelſchichten, wie ſie namentüUich in der ſchweren Induſtrie leider noch üblich ſeien.

v

Ferner wurde beſchloſſen, einen Antrag, beim Reichstag
dahin zu wirken, daß der freie Sonnabendnachmittag für

Arbeiterinnen feſtgelegt wird, dem Zentralrat zur Er
wägung zu überweiſen. Ein Antrag des Ortsverbandes
Gleiwitz fordert Stellungnahme zu den Werks
penſionskaſſen. Eine Reſolution, die den Zentralrat

Zu weiteren Schritten in dieſer Angelegenheit dringend
auffordert, fand einſtimmige AnnahmeAm Freitag vormittag wurde die Diskuſſion über die
Anträge zum Programm fortgeſetzt. Zu der Neu
tralitätsfrage lagen zahlreiche Anträge vor, über die

Neutralitätsfrage außerordentlich zart behandeln.
Sachſen gäbe es zahlreiche gute Gewerkvereinler, die poli
tiſch Sozialdemokraten ſeien. Schumacher Berlin

(Gewerkverein der Holzarbeiter)

Eonntag den 22. Mai 1910.

Neutralität der Gewerkoereine unbedingt feſtgehalten
werden. Sie muß aber ergänzt werden durch rege politiſche
Tätigkeit der Gewerkvereinler außerhalb der Gewerkver
eine. Die Gewerkvereinler müſſen in politiſche Organiſa
tionen hineingehen, um dort für ihre Forderungen zu
wirken Es ſind ja auch in den freiſinnigen Organiſationen,
z. B. in Sachſen, zahlreiche chriſtliche Gewerkſchaftler, die
dort im Sinne ihrer Organiſation wirken. Verbands
redakteur Lewin konſtatierte die völlige Einmütigkeit über
die beiden Hauptpunkte: Notwendigkeit ſtrenger Neutrali
tät der Gewerkvereine und ebenſo dringend Notwendigkeit
der politiſchen Betätigung der Gewerkvereinler. Auch
Erkelenz iſt jetzt zurückgekommen von dem Standpunkt
ſeines Artikels, Neutralität ſei Unſinn, und zurückgekehrt
zu ſeiner alten Liebe (Heiterkeit), der Neutralität.
Stümann Berlin wendete ſich gegen angebliches antiſo
ziales Verhalten des Freiſinns, ſpeziell des Landtagsabg.
Dr. Gerſchel. (Unruhe und Zwiſchenrufe.) Verbands
vorſitzender Gold ſchmidt: Er habe ſtets an der poli
tiſchen Neutralität der Gewerkver eine feſtgehalten, anderer
ſeitsaber auch aus ſeiner perſönlichen Kberzeugung niemals
ein Hehl gemacht. Gewiß ſei es zu bedauern, daß nicht
mehr wie früher Arbeiterſchaft und Bürgertum unter dem
ſchwarz rot goldenem Banner zuſammenſtehen. Es ſei
ſeine feſte Uberzeugung, daß es widerſinnig ſei, zugleich
Gewerkvereinler und Sozialdemokrat zu ſein. Denn die
Gewerkvereine erſtreben Beſſerung der Verhältniſſe auf
Grund der heutigen Geſellſchaftsordnung, die Sozial
demokratie dagegen wenigſtens die marxſſtiſche, beab
ſichtigt den Umſtoß der heutigen Geſellſchaftsordnung. Die
freiſinnige Fraktion und Dr. Gerſchel ſei. hier vielfach zu
Unrecht angegriffen worden, aber hier ſei nicht der Orc,
darauf näher einzugehen. (Beifall bei dem überwiegenden
Teil der Verſ.) RaabBurg (Gewerkv. d. Fabrik u.
Handarb.): Es ſei tief bedauerlich, daß die Gewerkvereinler
ſich an dem Beſchluß der Demokratiſchen Vereinigung be
teiligt haben, für den ſozialdemokratiſchen Landtags
kandidaten gegen Goldſchmidt zu ſtimmen. (Gleichauf
Berlin ruft: Jeder Gewerkoereinler darf ſtimmen wie er
will Das ſei ja richtig, aber darum bleibe es nicht minder
bedauerlich, daß die Gewerkvereinler ihre Führer im
Stiche laſſen. Es ſei auch ein ſehr unangenehmes Schau
ſpiel, wie die „Berliner Volkszeitung“, ein demokratiſches

Blatt, fortgeſetzt auf das gehäſſigſte den Verbandsvor
ſitzenden Goldſchmidt benörgelt, bekritelt, angreift und
herabſetzt. (Zurufe.) Hartmann Berlin polemiſtert gegen
dieſe Ausführungen.

Deutſchland
(Perſonalien.) Nach einer Sonderausgab

des „Militärwochenbl.“ find zu Generalmajoren

be 3 ie Oberſten Kach n
ten des Großherzogs von Heſſen,

von Zaſtrow mit dem Range eines Brigadekommandeurs,
beauftragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Direktors des Armeeverwaltungsdepartements im
Kriegsminiſterium v. Pappritz (mit dem Range eines
Brigadekommandeurs), Chef des Generalſtabes des
15. Armeekorps, Staabs, unter Belaſſung in dem
Kommando zur Vertretung eines Departements
direktors im Kriegsminiſterium, v. Beckedorff, Komman
deur der 36 Feldartillerie Brigade, Sprotte, Komman
deur der 13. Feldart Brig., Reitzenſtein, beauftragt
mit der Führung der 65. Jnf.-Brig., unter Ernennung
zum Kommandeur dieſer Brigade, v. Garnier,
Kommandeur der 11. Kav. Brig., Prinz Friedrich von
Sachſen Meiningen, Herzog zu Sachſen Durchlaucht,
Kommandeur der 20. Feldartillerie Brigade, Prinz
Albert zu Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg,
Kommandeur der 21. Kavallerie Brig., Frhr. v. u. zu
Gilſg, beauftragt mit der Führung der 4. Jnf. Brig.,
v. Windheim, beauftragt mit der Führung der 77. Jnf.

Brig., unter Ernennung zu Kommandeuren der
betreffenden Brigaden. Der Abſchied wurde be
willigt dem Generalmajor Jnſpekteur der 3. Ingenieur
inſp. Wollmann unter Verleihung des Charakters als
Generalleutnant, dem Generalmajor und Kommandeur
der 19. Kayallerie Brigade Frhr. v. d. Goltz (mit der
geſetzlichen Penſion), ferner dem Generalleutn. z. D.
v. Uhde in Grunewald bei Berlin. Auch Major
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg à la suite
des 2. Garde Dragonerregts. hat den Abſchied be
willigt erhalten.

(Die Reichseinnahmen an Zöllen,
Steuern und Gebühren) im April 1910
laſſen erkennen, daß die Ergebniſſe der neuen
Steuern recht dürftige ſind. Während bei
ſpielsweiſe für die Leuchtmittelſteuer im Etat
ein Betrag von 15 Millionen eingeſetzt worden iſt,
hat der Monat April nur eine Einnahme von 650 000
Mark gebracht. Ein auffallend geringes Ergebnis,
ſelbſt wenn man in Betracht zieht, daß im April die
Tage ſchon verhältnismäßig lang ſind. Auch die
Stempelabgaben für Gewinnanteile und Zinsbogen,
die ſogenannte Talonſteuer, weiſt nur den be
ſcheidenen Ertrag von noch nicht einmal 300 000 Mk.
auf. Und bei einem angenommenen Jahresertrag von
7,4 Millionen belaufen ſich die Einnahmen aus dem
Scheckſtempel im April nur auf 308 000 Mark.
Man hatte zwar von vornherein damit gerechnet, daß
die neuen Steuern in der erſten Zeit bedeutend
weniger aufbringen würden als ſpäter im Beharrungs

Ganz gewiß muß die

36. Johrg
zuſtande; daß aber ſogar im zweiten Jahre noch mer
ſo geringe Beträge herauskommen würden, hatten die
ſchwarz blauen Väter des neuen Steuerbuketts gewiß
nicht vorausgeſehen. Auch dieſer Aprilabſchluß be
weiſt wieder die Unvernunft jener ſogenannten Re
form der Reiche finanzen.

(Die Marineingenieure) haben trotz aller
Anſtrengungen immer noch nicht die ſchon ſeit Jahren
geforderte völlige Gleichſtellung mit den Seeoffiz'eren
erlangen können. Dabei ſtehen ihre Aufgaben auf den
modernen Schiffen an Verantwortlichkeit und Umfang
keineswegs hinter denen des Seeoſſiziers zurück, und
andererſeits ſind die hervorragenden Leiſtungen des
Marineingenieurkorps nicht nur wiederholt vom
Staatsſekretär v. Tirpitz im Reichstage rühmend er
wähnt, ſondern auch vom Kaiſer anerkennend hervor
gehoben worden. Jm Gegenſatz zu anderen Marinen,
wo es der Jngenieur zum Admiral bringen kann, iſt
die höchſte Rangſtufe, die er bei uns als Chefingenieur
erlangen kann, die des Fregattenkapitäns, und nur
„ausnahmsweiſe“ wurde den MarineChefingenieuren
Dittrich, Kählert und Eggert bei ihrem Aus ſcheiden
aus dem Dienſt der Rang eines Kapitäns z. S. ver
liehen. Zweifellos ſteht man in leitenden Kreiſen auf
dem Standpunkt, daß der Jngenieur auch weiter als
eine Art Halboffizier neben dem Seeoſfizier gelten und
ihm namentlich auch die geſellſchaftliche Gleichſtellung
vorenthalten bleiben ſoll. Zu einem anderen Schluß
wird man kaum kommen können, wenn man von einem

min
e Marine Jngenieure keine Hebung ihrer ſozialen

Stellung zu gewärtigen haben. Unter ſolchen Um
ſtänden wird es noch ſchwerer als bisher werden, be
ſonders begabte Jngenieure im Marinedienſt feſtzu
halten, an die oft genug die Verſuchung herantritt, in
den Dienſt großer Werften- der Privatinduſtrie
überzutreten, die bei weitem höhere Gehälter zahlen
und ſich zugleich vom militäriſchen Zwange freizu
machen.

(Die weſtfäliſchen Maſuren) haben dem
„Oſten“ zufolge, vor einigen Tagen auf einer Dele
giertenverſammlung in Bulmke bei Gelſenlirchen fol
gende Entſchließung gefaßt „Die Delegiertenverſamm
lung nimmt mit Entrüſtung davon Kenntnis, daß bei
der Volkszäh lung in Weſtdeutſchland die Maſuren
in einer Rubrik mit den Polen aufgeführt werden.
Die Delegiertenverſammlung fordert ſchnell Anderung
dieſes Zuſtandes, weil 1. die Maſuren durchaus kängs
treu ſind, 2. gern und freudig ihre Pflichten als Bürger

des Deutſchen Reiches erfüllen und 3. nicht, wie die
Polen, politiſche Organiſationen gründen. Die Dele
giertenverſammlung hofft, daß die Regierung bald eine
Anderung im Sinne der obigen Reſolution anordnen
wird.“ Der „Pielgrzym“ bringt dieſe Nachricht
unter der Uberſchrift „Verräter“, und klagt, die
rheiniſch weſtfäliſchen Maſuren hätten vergeſſen, daß
ſie Nachkommen der treuen und echten alten Maſuren
ſeien, die ſtolz auf ihr Polentum geweſen ſeien.

Provinz und Umgegend
F Weißenfels, 21. Mai. Nachdem unſere Stadt

in den letzten Jahren mehrere neue Garten und
Parkanlagen erhalten hat, die den vorwiegenden
Fabrikcharakter wieder ausgleichen und die ſtädtebau
lichen Mißbildungen allmählich verdrängen, hat der
hieſige Verſchönerungsverein abermals eine Summe
von 10000 Mk. in ſeinen Etat eingeſtellt zur Erweite
rung und Verſchönerung der vorhandenen Anlagen.
So ſoll der Kloſterhof im alten Seminar eine Schmuck
anlage mit einem Brunnen erhalten, der dort befind
liche alte Kreuzgang wiederher geſtellt und mit einem

Zugang von der Straße „Am Kloſter“ mit einem Tor
bogen verſehen werden, der dem altehrwürdigen Ge
bäude, in dem u. a. das Jugendheim, die Volksbibliv
thek, das ſtädtiſche Muſeum, das Stadtbauamt uſw.
untergebracht ſind, einen würdigen Aufgang gibt. Das
Schützenhaus ſoll einen bequemen Spazierweg nach
der Zeitzer Straße erhalten, wodurch die Weißenfelſer
Höhen auf einem zuſammenhängenden Spazierweg



nadegelegenen Orten

von den güldenen Bergen bis zum Klemmberge paſſiert
werden können und einen prächtigen Fernblick ins
Saaletal gewähren. Jn der „Bad Allee wird ein
mächtiger Granitblock, ein Findling, aufgeſtellt als
Königin Luiſe -Stein. Ferner ſoll der alte Friedhof
und ein Teil des neuen in einen Friedhofspark um
gewandelt werden mit Rückſicht auf einen künftig not
wendig werdenden Urnenhain. Mit dem Bürgerpark
am Klemmberg, der „Bad“Allee in dem angrenzenden
Wäldchen, dein Stadtgarten, Sauſenhölzchen, dem
Kämmereihölzchen, der Promenade und dem Hirſe
mannsplatz beſitzt Weißenfels jetzt Anlagen, wie ſie in
einer anderen Stadt von ſeiner Größe kaum ſchöner
zu finden ſind.

F. Halle, 20. Mai. Auf der Halleſchen Ma
ſchinenfabrik wurden Unterſchleife nach Art der
Unterſchlagungen bei der Kieler Werft entdeckt, die die
Verwaltung als bedeutend bezeichnet. Verhaftet
wurde der Wiegemeiſter ſowie der Inhaber der
größten hieſigen Alteiſenfirmen Otto Jakob. Der
Wiegemeiſter legte ein Geſtändnis ab.

F Eilsleben, 21. Mai. Geſtern mittag wurde
auf der durch Wolkenbruch unterſpülten Strecke
zwiſchen Eilsleben und Völpke das Gleis Völpke-Eils
leben wieder in Betrieb genommen. Das
Gleis Eilsleben- Völpke wird vorausſichtlich am
23. d. M. wieder hergeſtellt ſein, ſo daß von dieſer Zeit
ab der Betrieb wieder voll aufgenommen werden kann.
Die D-Züge 179 und 180 ſowie die Ferngüterzüge
werden vorläufig noch umgeleitet.

F Nordhauſen, 20. Mai. Der Schaden, den
das Hagelunwetter in dem beſonders ſchwer heim
geſuchten Crimderode angerichtet hat, wird auf
100000 Mark geſchätzt. Die Not der von dem
Unglück Betroffenen iſt um ſo ſchlimmer, als mit
Ausnahme der Beſitzer des Ritterguts niemand gegen
Hagel verſichert iſt. Die Obſtbäume haben ſo ſtark
gelitten, daß für 3 bis 4 Jahre auf keine Ernte zu
rechnen iſt.

FAnnaburg, 21. Mai. Jm nahen Naundorf
kam der Monteur Nickel im Transformatorenhauſe
der Starkſtromleitung zu nahe und wurde auf der
Stelle getötet.

Aus Anhalt, 21. Mai. Für das Herzogtum
Anhalt iſt eine Verordnung erlaſſen worden, die
das Staatsminiſterium ermächtigt, für Staatsbeamte,
die häufige Dienſtreiſen unternehmen, an Stelle
der vorſchriftsmäßigen Tagegelder geringere Beträge
feſtzuſetzen. Das gleiche gilt bei Dienſtreiſen zwiſchen

FAltenburg, 20. Mai. Durch Unvorſichtkigkeit
ſchoß ſich dieſer Tage ein Einwohner in Oberwiera
mit einer Piſtole, mit der er Spatzen erſchießen wollte,
in die Hand. Er beachtete die Verletzung vorerſt
nicht weiker, bis ſich heute heftige Schmerzen einſtellten
und den Tod des erſt jung verheirateten Mannes
herbeiführte. Er erlag einer Blutvergiftung.
Der Mann hinterläßt Frau und Kinder.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Mai 1910.

H. Trinitatisfeſt. Das Forſchen und Fragen
iſt dem Menſchengeiſt angeboren, und ſelbſt wenn er
ſeine Unzulänglichkeit noch ſo ſehr erkennt, er kann es
nicht laſſen, das als unmöglich erkannte doch immer
wieder zu verſuchen. Nicht das erhoffte Ergebnis
allein reizt das Denken, ſondern das Denken an ſich,
nicht der Beſitz der Wahrheit, ſondern das Suchen
nach ihr. Leſſing hat das viel bewunderte und zitierte,
zugleich demütige und freche fromme und gottloſe Wort
geſprochen Wenn der Schöpfer mir in ſeiner Rechten
die volle Wahrheit böte und in der Linken das ſtete
Streben nach ihr mit dem Zuſatz, immer zu irren, ich
würde ihm voll Demut in ſeine Linke fallen und ſagen
Vater, gib mir das Streben nach Wahrheit, denn die
reine Wahrheit iſt ja nur für dich allein. So wiſſen
wir auch. daß der Begriff Gottes für uns undenkbar
iſt. Wie kann unendliches, ewiges von dem
endlichen und zeitlichen erfaßt werden Und
doch verſucht der fromme Denker immer wieder,

ſich Gott vorzuſtellen und in die Tiefen ſeines
Weſens einzudringen. Ja er verſucht, Kategorien auf
zuſtellen und Gottes vermutete Eigenſchaften darin zu
klaſſtftzteren. Nicht nur das Daſein Gottes unter
nimmt er zu beweiſen, ſondern auch ihn ſelbſt zu
analtſteren und das Reſultat in dogmatiſchen Formeln
auszudrücken. Ein nutzloſes Beginnen Was man
herausdüftelt, ſind doch immer nur menſchliche Abſtrak
tionen, Anthropomorphismen, im beſten Fall Bilder
und Gleichniſſe, die helfen ſollen, das unbegreifliche
begreiflich zu machen. And, wenn es ſchon heißt in
die Tiefe der Natur dringt kein erſchaffner Geiſt, ſo
mit noch größerem Rechte: in die Tiefe des Schöpfers.
So iſt es auch mit dem Dogma der Dreieinigkeit. Jn
Vater, Sohn und Geiſt hat man ſein Weſen differenziert,
und es liegt ſicherlich viel Geiſt und viel Wahrheit in
dieſer Unterſcheidung. Sie iſt nicht eitel Torheit,
arithmetiſcher Widerſinn, nicht blos theoretiſch-philo
ſophiſche Spielerei, ſondern ein annähernd richtiger
Ausdruck der verſchiedenartigen Wirkſamkeit Gottes,

chiedener Obſervatorien
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wie wir uns dieſelbe vorſtellen, aber viel geholfen iſt
uns damit doch nicht. Der wahren Erkenntnis Gottes,
die da mit dem Herzen geſchieht, find wir damit um
keinen Schritt näher gekommen, und für unſer religibs
ſittliches Leben iſt dieſe Lehre nur von geringer Be
deutung. Man kann als Leugner desſelben ein ebenſo
frommer Menſch ſein, wie als ihr Bekenner, um ſo
mehr, als in der Bibel nirgends eine Lehre über dieſen
Punkt aufgeſtellt iſt. Um ſo ſeltſamer und beklagens
werter, daß auch dieſe Lehre Menſchenopfer gefordert
hat, unter denen der Spanier Michgel Servoto das
bekannteſte iſt. Gott ſei Dank, daß der Glaubens
fangtismus an dieſer Stelle ſich abgekühlt hat,
wenigſtens den Laien gegenüber. Jm Volksempfinden
hat der morgende Tag den Charakter eines Feſtes
völlig verloren und nur die nach ihm erfolgende Be
nennung der kommenden Sonntage erhält die Kunde
von dieſer Lehre noch mühſam aufrecht. Mag man
ſie aber annehmen oder verwerfen, eins ſoll man nicht,
darüber ſpotten, denn das gehört ſich erſtens bei einem
religiöſen Gegenſtande nicht, und zweitens beweiſt man
dadurch nur, daß man in Schule und Konfirmanden
unterricht zu wenig gelernt hat, um den in ihr ſtecken
den Kern der Wahrheit zu begreifen.

Brigadebeſichtigung. Von dem Kom
mandierenden General von Beneckendorff und Hinden
burg und vom Kommandeur der 8. Diviſion, General
leutnant von Werder, wurde am Donnerstag früh die
unter dem Befehl des Generalmajors Graf von
Schwerin ſtehende 15. Infanterie Brigade (Füſilier
Regiment Nr. 36 und Anhaltiſches Regiment) auf
dem Truppenübungsplatz Altengrabow beſichtigt,
womit gleichzeitig die bungen der Brigade zum Ab
ſchluß kamen. Die Regimenter und damit auch
unſer Bataillon kehrten heute wieder in ihre Garni
ſonen zurück.

Vom Halleyſchen Kometen iſt faſt aller
wärts nichts zu ſehen geweſen. Die Frage, ob der
Durchgang der Erde durch den Schweif bereits ſtatt
gefunden hat, iſt noch nicht als gelöſt zu betrachten.
Irgend welche Phänomene ſind noch nicht feſtgeſtellt
worden. Die Königliche Sternwarte in Berlin, die
für die Nacht zum Donnerstag auf dem Dache des be
nachbarten Jordanſchen Grundſtückes einen Beo
bachtungspoſten eingerichtet hatte, hatte für die nächſte
Nacht die Beobachtungen eingeſtellt, da mit dem Er
ſcheinen des Kometen nicht zu rechnen war. Nach den
Donnerstag früh gemachten Beobachtungen ver

in den Verei
Kometen in ſeiner früheren Geſtalt am ſt
Horizont geſehen, woraus hervorgeht, daß die Erde
zu dieſer Zeit noch nicht durch den Schweif des
Kometen hindurch gegangen war. Ein beſonders
bemerkenswertes Schauſpiel wird aus St. Thomas
(Däniſch Weſtindien) gemeldet, wo ein gewaltiger
Lichtſtreifen ſich über zwei Drittel des Himmels
gewölbes erſtreckte. Nach einer Meldung der Stern
warte in Lick hat der Schweif des Kometen, der dort
Donnerstag früh am öſtlichen Himmel geſehen
wurde, eine Länge von mindeſtens 140 Grad. Jm
Gegenſatz dazu ſteht eine Nachricht, die aus Mailand
kommt, wonach der Kometenſchweif Donnerstag früh
nicht am öſtlichen Himmel, wie erwartet, geſehen
worden iſt, ſondern nach Weſten gerichtet.
Danach wäre ein Zuſammentreffen mit der Erde aus
geſchloſſen und auch nachträglich nicht mehr zu er
warten. Dagegen wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit
nach der Komet in den nächſten Tagen am Abend-
himmel zeigen. Die Sonne geht an dieſem Sonn
abend genau um 8 Uhr unter, in den nächſten Tagen
immer ein bis zwei Minuten ſpäter, am 30. Mai 8,13
Uhr. Da der Komet am Sonnabend erſt 10 15 Uhr,
alſo 25 Stunde nach Untergang der Sonne ver
ſchwindet, wird er am Abendhimmel noch beobachtet
werden können. Er bleibt dann in den nächſten
Tagen etwas länger ſichtbar und zwar Sonntag bis
s 11, Dienstag 12 Donnerstag 212 und am 30.
bis kurz nach 12. Allerdings wird ſeine Helligkeit
von Tag zu Tag geringer, da er ſich immer mehr von
Erde und Sonne entfernt.

Man ſchreibt uns von intereſſierter Seite: Groß
artige Bauten ſowie moderne Einrichtungen verſchieden
ſter Art ſind in den letzten Jahren zum Nutzen der

Allgemeinheit geſchaffen worden und ſchöne gärtneriſche
Anlagen zieren Plätze und Umgebung. Freudig iſt es
daher zu begrüßen, daß man ſeit einiger Zeit beſtrebt
iſt, auch hinſichtlich der Straßen und Häuſer durch
geſchmackvolleBepflanzungderVorgärten
und Balkons uſw. beſſeres zu leiſten, um das Ge
ſamtbild zu verſchönen. Gewährt doch ſelten etwas
einen angenehmeren Eindruck als der Anblick ſchöner
Blumen. Sollte es daher niemand unterlaſſen, der
einigermaßen ein Plätzchen für Blumen hat, dasſelbe
auch zu ſchmücken, damit das Bild der Straßen uſw.
ein immer freundlicheres werden möge und wir auch
in dieſer Beziehung uns andern Städten würdig zur
Seite ſtellen können.

In Lebensgefahr geriet am Freitag in einer
hieſigen Badeanſtalt ein Gymnaſiaſt, der ſich frei
ſchwimmen wollte, dabei aber in der Mitte des Baſſins

nigten
ſley ſchen
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infolge eines Schwächeanfalls plötzlich unterging. Der
Schwimmeiſter bemerkte dies ſofort und brachte den
Verſunkenen ſchnell wieder aufs Trockene, wo er ſich
bald wieder erholte.

Unſere Bürger Scheiben-Schützen
Gilde ladet zu ihrem Pfingſtſchießen ein, das
am Sonntag und Montag im Bürgergarten abgehalten
wird. An beiden Tagen bietet die Geſellſchaft ihren
Mitgliedern, Gaſtſchützen und Freunden nachmittags
Freikonzert und abends Tänzchen.

Im Kinematograph Theater „Weiße Wand“
zeichnen ſich die Vorſtellungen ſtets durch ein gewähltes
und intereſſantes Programm aus. Ernſt und Scherz,
lehrreiche Naturaufnahmen uſw. bilden den Beſtandteil
eines jeden Programms. Da das Theater fortgeſetzt
gut gelüſtet iſt und ſomit einen angenehmen Aufent
halt bietet, iſt ein Beſuch desſelben auch in der Sommers
zeit nur zu empfehlen.

Theater. Wir weiſen an dieſer Stelle noch
mals darauf hin, daß die für heute, Sonnabend, abend
im Sommertheater angeſetzte Aufführung des Luſt
ſpiels „Manöverregen“ im Bürgergarten (Neues
Schützenhaus) ſtattfindet. Die morgenden Sonntags
vorſtellungen werden wieder im Tivoli abgehalten.

(TivoliTheater) Kadelburgs neueſtes
Luſtſpiel „Der dunkle Punkt“, welches auf allen grö
ßeren Bühnen aufgeführt und mit Beifall aufgenommen
iſt, hat zwar äſthetiſch ſo gut wie gar keinen Wert, läßt
auch verſchiedentlich Sorgfalt in der Technik vermiſſen, aber
es behandelt eine drollige Jdee mit einem gewiſſen Humor,
der uns für den Mangel an dichteriſch geſchauten und wirk
ſam in Handlung geſetzten Geſtalten einigermaßen ent
ſchädigt, und es ſind dem Verfaſſer einige ſehr wirkungsvolle
Szenen gelungen, die uns den überaus matten Anfang und
mancherlei Verſandungen im Verlauf der Entwicklung ver
geſſen laſſen. Auch blitzt hier und da das bunte Feuerwerk
echt Presberſchen übermütigen Witzes im Dialog auf, ſo
daß alles in allem doch Herz, Phantaſie und Verſtand ihre
Anregung und auch eine gewiſſe Befriedigung haben, und
den Wirkungen der Kunſt nicht unähnlich iſt. Und ſo war
auch das geſtern in erfreulicher Fülle erſchienene Publikum
ſichtlich von dem neuſten Kadelburg erbaut und ging befrie
digt nach Hauſe, zumal die Geſellſchaft des Herrn Muſäus
das Stück unter der geſchickten Leitung des Herrn Hempel
ſehr nett herausbrachte. Hoffentlich haben ſich unſere Mit
bürger geſtern davon überzeugt, daß die Darbietungen
unſeres Sommertheaters auf einer ganz reſpektablen Höhe
ſtehen, und daß das Unternehmen des Herrn Muſäus einer
tatkräftigen Unterſtützung von ſeiten unſrer beſſer ſituierten
Bürger wohl würdig iſt. „Der dunkle Punkt“ hat drei
dankbare Rollen, die den Darſtellern Gelegenheit bieten,
ihr Können zu zeigen. Die übrigen Geſtalten find völlig
farblos, bieten auch ſonſt nirgends eine Möglichkeit für den
Schauſpieler, etwas daraus zu machen. Das Stück e
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die Da S rothenDühnen durch Herrn Hemper,
zu einem Genuß macht, ſich den dunkle
theater anzuſehn. Sehr gut führte Herr St ark als
Kommerzienrat Adam Brinkmeyer, der ſein Geſchäft
mit drei Kühnen angefangen hat, das Gegenſpiel, und der
Dr. Roby Woodliegh des Herrn Grün wirkte wie ein
TreffAß, das alle andere Trümphe ſticht. Mehr wollen
wir von der trefflichen Pointe des Stückes nicht verraten,
das ſicherlich am wirkſamſten iſt für den, welcher nicht weiß,
was der dunkle Punkt in des Wortes verwegenſter Bedeu
tung iſt. Herr und Frau Häußler machten ihre Sache
auch ſehr gut, und beſonders hervorgehoben ſei noch der
Diener Anton des Herrn Agger. Hoffentlich findet bald
eine Wiederholung des amüſanten Stückes ſtatt, und der
Beſuch des Theaters iſt ebenſo gut ols geſtern. Er.

Vereins und Vergnügungschronik. Der
kirchliche Verein der Altenburg veranſtaltet im
„Bellevue“ einen Familien Nachmittag. Das alljährliche
Pfingſtſchießen der Bürger Scheiben Schützen-Gilde
wird Sonntag und Montag im Bürgergarten (Neues
Schützenhaus) abgehalten. DerTurnverein, Rothſtein“
hält ſein Anturnen auf dem Sommerturnplatz an der
Leungerſtraße ab. Das Anſchwim men des Schwimm
Vereins „Poſeidon“ findet in Sternbergs Badeanſtalt
ſtatt. JmSchützen haus iſt große Variete- Vorſtellung

Einen Famtlienabend hat der G. Männer und
Jünglings verein in ſeinem Vereinslokal arrangiert
Ausflüge unternehmen der Kaufmänniſche Verein
„Hanſa“ nach Löpitz, der Geſellſchaftsverein Wilde
Bande“ nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof), der kirch
liche Verein des Neumarkts nach Mücheln, der
Verein für naturgemäße Geſundheitspflege nach Trebnitz. Vallmuſik iſt in der Kaiſer
Wilhelmshalle und Funkenburg hier, ferner Kleinkayng,
Bahnhof Niederbeuna, Meuſchaut (Kaffeehaus), Geuſa,
Kötzſchen, Pretzſch, Knapendorſ, Oberbeung, Röſſen und
Schkopau (Gaſthof Deutſcher Kaiſer und Gaſthof zumgRaben).

Unterhaktungs- Vorſtellungen finden auf
dem Nulandtsplatz und Taucher Vorſtellungen in Stern
bergs Badeanſtalt ſtatt.

Aus dem Merſehnrger und beusgharten Zreifen

g. Burgliebenau, 21. Mai. Die Aus
ſichten der Heuernte auf den umfangreichen
Elſter, Luppe- und Saalewieſen, welche noch vor 14
Tagen infolge der Trockenheit und kühlen Witterung
recht ungünſtige waren, haben ſich durch die wenn
auch noch nicht ausreichenden Niederſchläge und
warme Witterung weſentlich gebeſſert. Das Boden
gras, der Hauptfaklor beim Ernteertrage, ſchießt dicht
aus der Erdoberfläche heraus und deutet durch ſeine
dunkelgrüne Färbung auf noch lebhaftes Wachstum
hin, ſodaß be weiter günſtiger Wilterung begründete
Hoffnung auf ein befriebigendes Ernteergebnis vor
handen iſt. Einen lebhaften Graswuchs zeigen
namentlich die Wieſen, die ordentlich geeggt worden
ſind und eine Bodenauflockerung erfahren haben.
Jm allgemeinen wird heuer der Grasſchnitt etwas
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ſpäter beginnen als ſonſt, da die Entwickelung des
Graſes etwas zurückgeblieben iſt.

6. Milzau, 21. Mai. Der von Herrn Bolze hier
innegehabte Gaſthof iſt durch Verkauf in den Beſitz des
Herrn Hempel übergegangen, welcher die Bewirtſchaftung
auch bereits übernommen hat. Sicherem Vernehmen nach
ſoll der Verkaufspreis 36 000 Mark betragen.

Spielplan Eutwurf des Feipziger Stadt Cheaters
vom 22. Mai bis inkl. 30. Mai 1910.

Venes Theater. Sonntag (Anf.7 Uhr) „Die luſtigen
Weiber von Windſor“. Montag (Anf. 7 Uhr): „Die
Nibelungen“. Dienstag (Anf. /88 Uhr): „Elektra“
Mittwoch (Anf. 7 Uhr): „Jphigenie in Aulis“. Donners
tag (Anf. 7 Uhr): „Don Carlos“. Freitag (Anf.7 Uhr):
„Die Bohéöme“. Sonnabend (Anf. 7 Uhr): „Sappho“.

Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Rienzi“. Montag (Anf.
7 Uhr): „Wenn der junge Wein blüht“.

Altes Sheater. Sonntag (Anf. nachm. 3 Uhr): „Der
G'wiſſenswurm“. (Anf. abends /28 Uhr): „Der Graf von
Luxemburg“. Montag (Anf. Va8 Uhr): „Der Rodel
zigeuner“. Dienstag (Anf. /28 Uhr): „Der Graf von
Luxemburg“. Mittwoch (Anuf. */38 Uhr): „Wenn der
junge Wein blüht“. Donnerstag (Anf. 8 Uhr): „Der
Grafvon Luxemburg“. Freitag (Anf. 8 Uhr): „Doppel
elbſtmord“. Sonnabend (Anf. “/38 Uhr): „Ber ſidele
auer“. Sonntag (Anf. nachm. /33 Uhr) „Der

G'wiſſenswurm“. (Anf. abends /28 Uhr): „Der Feldherrn
hügel“. Montag (Anf. Va8 Uhr): „Der Rodelzigeuner“.

Wetterwarte.
V. W. am 22. Mai: Sehr warm, teilweiſe heiter,

an vielen Orten Gewitter. 23. Mai: Warm, teils
heiter, teils ſehr wolkig, vielfach Gewitter.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

mittleren Schuljahre bedeutend, darum fordert der
neue Plan für die Mittelſchule neunjährigen Schul
heſuch. Ebenſo wichtig iſt die Verlängerung der
Schulzeit für die Erziehung. Wir können unſere
Kinder garnicht lange genug in der ſichern Obhut des
Hauſes behalten, um ihren Charakter flir den Lebens
kampf zu ſtählen. Wer es irgendwie durchſetzen
kann, ſollte wenigſtens ſeinen Söhnen (die Töchter
bleiben in vielen Fällen glücklicherweiſe länger im

Felterlichen Heim) einen reunjährigen Schulbeſuch
gönnen. Viele Städte von der Größe Mexſeburgs
haben bereits neunſtufige Mittelſchulen, weil die
Bürgerſchaft von deren Notwendigkeit überzeugt iſt.
Wir hoffen, daß auch unſere Stadt für die Jugend
erziehung den Aus bau der gehobenen Knabenſchule
als notwendig anſehen wird.

Anzeigen eFür bieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Aecltkum gegenüber keine Verantwortung

Familienngeh richten.

Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir herzlichſten Dank.

Willy Hetzer und Frau
Eliſabeth geb. Schröder

Ammendorf, Pfingſten 1910.

Todes- Anzeige.
Freitag morgen /27 Uhr verſchied nach

im 56. Lebensjahre
Hinterbliebenen

Helene Strassburger geb. Wegeleben

Eingeſandt! Auf das Eingeſandt vom
20. d. M. die letzten Worte: Der erſte Satz mit
ſeiner ironiſchen, entſtellenden Ubertreibung beweiſt
eine gewiſſe Verſtändnisloſigkeit gegenüber dem Ein
geſandt vom 13. d. M. Leere Worte enthält der
Artikel genug, aber man iſt nicht bei der Sache
geblieben und hat die eine aufgeſtellte Frage nicht
beantwortet. Der Hauptzweck des Artikels ſchien
wohl der zu ſein, perſönlich angreifen zu wollen; zu
dieſer Waffe nehmen manche Leute gern ihre Zuflucht,
wenn ſie auf andere Art und Weiſe nicht Stand zu
halten vermögen. Nun, die ſchlechteſten Früchte ſind
es nicht, an denen die Weſpen nagen

Vermiſchtes.
(Ein Eiſenbahnunglüch hat ſich in der Nähe

von Koblenz zugetragen. Vor der Moſelbrücke ſtieß
Freitag wenige Minuten vor dem Eintreffen des Baſeler
D-Zuges ein Rangierzug mit voller Wucht auf einen
Leerzug. Die Lokomotiven wurden ineinander geſchoben,
die Wagen türmten ſich hoch. Dann legten ſich beide
Lokomotiven über das Gleis. Ein Lokomotivführer
wurde tödlich verletzt. Die Züge rheinauf- und
rheinabwärts haben ſtundenlange Verſpätungen.

(Mit der Beſatzung untergegangen.) Das
Hamburger Vollſchiff Prinzeß Marte“ iſt auf der
Fahrt nach Smokibay mit ſeiner Beſatzung verloren ge
gangen.

(Der Mann mit den zwölf Frauen.) Der
New York Herald meldet: Der Oberſt Jaim Teplow wurde
vor einigen Tagen in Pittsburg unter der Anklage der
Bigamie verhaftet. Seit ſeiner Feſtnahme ſind nicht
weniger als zwölf Frauen aufgetreten, die den Feſt
genommenen als ihren rechtmäßigen Gatten reklamierten.
Teplow iſt ein hübſcher Mann mit feinen Manieren, und
man glaubt daher, daß ſich noch nicht alle ſeine Frauen
gemeldet haben. Seine Feſtnahme erfolgte an dem Tage,
als er die Schmuckſachen ſeiner letzten Frau verſetzen wollte,
um deren Schweſter heiraten zu können.

Neueste Nachrichten.
London, 21. Mai. Zurzeit, als geſtern der

Trauergottesdienſt in Windſor ſtattfand, wurden in
der WeſtminſterAbtei, der St. Pauls Kathedrale und
allen Hauptkirchen Londons und des ganzen Vereinigten
Königreichs, ſowie in allen Hauptplätzen des britiſchen
Weltreiches auf der ganzen Erde feierliche Gottesdienſte
abgehalten. Die Beteiligung daran war in London
eine gewaltige Die fürſtlichen Leidtragen
den begaben ſich, nachdem ſie im Schloſſe ein Mahl
eingenommen hatten, um 5 Uhr mit Extrazug von
WinWindſor ne

uhren in einem offenen
Landauer vom Schloß zum Bahnhof in Windſor,
König Georg und die Königin Mutter Alexandra, ſo
wie die Kaiſerin Witwe von Rußland in geſchloſſenen
Equipagen. Viele der fürſtlichen Perſönlichkeiten
gingen zu Fuß zur Bahn. Um 6 Uhr waren ſchon
alle Fürſtlichkeiten wieder in ihren Quartieren in
London angelangt,

London, 21. Mai. König Georg zeigt ſeine
beſondere Liebe zur Flotte durch einen von dem
Erſten Seelord Mac Kenna gezeichneten Erlaß, worin
er den Flottenmannſchaften und Marinetruppen für
ihre Beteiligung am Leichenzuge ſeinen warmen Dank
ausſpricht. Ein weiterer vom Kriegsminiſter Haldane
gezeichneter Erlaß dankt der Armee namens des
Königs für ihre Mitwirkung am Leichenbegängnis.

Petersburg, 21. Mai. Die Reviſion des
Senators Dedjulin hat in Kiew, und zwar in der

enorme Diebſtähle ansJngenteurverwaltung,

Heute Nacht 1 Uhr verschied sanft nach langem Leiden
mein lieber Gatte, unser guter Vater und Schwiegervater, der
Hilfsschullehrer

fleinrich Strasshureer

nebst Kindern.
Merseburg, den 21. Mai 1910.
Die Beerdigung ndet am 24. d. M. vorm. 11 Uhr Von

der Kapelle des stäclt. Friedhofes aus statt.

Windſor nach London zurück. Kaiſer Wilhelm
und der König von Spanien

Um stille Teilnahme bitten im Namen aller

Tageslicht gebracht. Es handelt ſich um viele
Millionen Rubel. Die ſorgfältigſte Unterſuchung iſt
eingeleitet. Großfürſt Michael Michailo
witſch, der ſeinerzeit wegen ſeiner Heirat mit der
Gräfin Meerenberg beim Zaren in Ungnade ſiel, iſt
jetzt rehabilitiert; der Zar ernannte ihn zum
Flügeladjutanten und Oberſten im 1. Kaukaſiſchen
Schützenbataillon.

Konſtantinopel, 21. Mai. Als geſtern be
kannt wurde, daß die kretiſche Nationalverſammlung
die mohammedaniſchen Deputierten ausſchließe, ge
rieten die Marineſoldaten, welche heute mit der Flotte
nach dem Agäiſchen Meere abgehen, in Aufregung
und ſchworen, daß, wenn ſie nicht nach Kreta ge
bracht würden, ſie ihre Offiziere nicht anerkennen
und ſelbſt hingehen würden. Die Flotte wurde mit
der neueſten Munition ausgerüſtet und mit Proviant
für ſechs Monate verſehen.

New York, 12. Mai. Wieder hat ein Erdbeben mit
einer ſchweren Hochflut Coſta Riea heimgeſucht. Berichte
auf San Joſe ſprechen von großen Verluſten an
Menſchenleben und Eigentum. Auch auf den Antillen
fürchtet man ſchweren Schaden. Von dort ſtehen Nach
richten noch aus.

r

Berliner Getreide und Produnktenserkehr.
Berlin, 19. Mai.

Weigen lok. in. 211,00-213 00 Mark.
Roggen lok. inl. 144 00--144 50 Mark.
Hafer fein 167,00-178 90 Mk do. milsl 158,00 bis

166,00 Mark.
Weigen mehr. 00 hrmeto 25 75-28 75 Mk.
Roggenmehl e. O nd 1 18,00--80,00 Mk.
Gerſte inl, leteht 136,00 143,00 k. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 14400--153,00 k., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 116 09 122 09 Mark.

Weigen?lete grob netts egkl. Sag ab Mühle 10 75
his 11,50 M. o. fein netts exkl. Sack ab Male 10 75 bis
11,50 Mk.

Halle a. S. 20. Mai. Mehl und Kleie, Kaiſer-Auszug-
mehl Mk. Weizenmehl 00 29,00--81,00 Mk.
do. O 27,00 29,00 Mk. Roggenmehl 0 21,75 Mk. do. 0/1
20,75 Mk. Futtermehl 16,76 Mk. Roggenkleie 12,50 Mk.
Weizenſchalen 12,650 Mk. Weizenkleie feine 12,00 Mk,
Heidemehl 34 00 35,00 Mk.

Reklameteil.
Wer unterm Flieder träumen will,

mag ſich vorſehen So ein Frühlingsabend ift mit
Unter recht gefährlich, und manche Krankheit iſt auf
eine Erkältung zurückzuführen, die man ſich da ge“

m holt hat. Dagegen iſt aber geſchützt, wer Fays ächte
Sodener Mi neralPaſtillen anwendet, wenn auch53 nur die Möglichkeit einer Erkältung gegeben iſt.

Sie ſind ja ſo bequem zu gebrauchen, wirken ſo
m ſicher und tadellos, daß man ſie nicht nur in akuten
S Fällen ſondern vor allem vorbeugend zu jeder

Jahreszeit gebrauchen muß. Fays ächte Sodener
koſten nur 85 Pfg. die Schachtel.

Beſch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung des
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Briefträger, ſolche von
Abonnenten, die den „Correſpondent“ durch die Aus
kräger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des „Merſebnrger Correſpondenten“.

DanK,
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Begräbnis unſerer lieben
Mutter, Frau

Kosine Zöhme
geb. Rühlemann können wir nicht unter
laſſen, unſern herzlichſten Dank auszuſprechen.
Dank Herrn Paſtor Duwal für die troſt
reichen Worte am Sarge und am Grabe.
Dank Herrn Lehrer Fritzſche und der lieben
Schuljugend für den ſchönen Trauergeſang.
Dank allen denen, die ihren Sarg mit
Blumen und Kränzen ſchmückten. Dank
aiutch denen, die ſie zur letzten Ruhe ge
leiteten. Möge Gott allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Körbisdorf, den 15. Mai 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen

langem, in Geduld ertragenem Leiden
unſere gute Mutter, Groß, Schwiegermutter
und Tante, die Geſtndevermieterin Frau

Luise Volgt
geb. Kellermann

im faſt vollendeten 76. Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 4 Uhr ſtatt.

Herzlichen Dank
für die Teilnahme und die reichen Kranz
ſpenden beim Begräbnis unſeres teuren
Entſchlafenen, des Jnvaliden

Franz Kaàämpfer.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sonnabend früh Uhr ent
ſchlief ſanft nach ſchwerem, jahre
langem Krankenlager, im Alter von
69 Jahren mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Vruder, Schwieger und
Großvater, der Fnoalid

Friedrich Köke
in Kötzſchen.

Um ſtille Tellnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 21/2 Uhr ſtatt.

Todesanzeige.
Heute nachmittag e Uhr ſtarb nach

kurzem ſchweren Leiden und hartem Todes
kamofe unſere geliebte Tochter, Schweſter
Schwägerin, Tante und Braut

Elisaheth Sehöber
im nahevollendeten 28 Lebensjahre

Schmerzerfüllt zeigen dies an
Wehlitz b. Schkeuditz, den 20. Mai 1910.

Familie Sechöber,
Max Kühne, Zivil Super

numerar, als Bräutigam
Die Beerdigung findet in Wehlitz, Mon

tag den 23. d. M., nachmittag 4 Uhr von
der Schule aus ſtatt.

Wiesenverpachtung
in Menſchau.

Die in Collenbeyer und Meuſchauer
Flarr belegenen Herrn Landrat Weid ich
gehörigen 2 Wieſen von za. 8 Morgen ſollen
Donnerstag den 26. Mai 1910,

nachmittag 6 Uhr
im Echmidt'ſchen Gaſnhaufe in Menſchan
unter den im Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen verpachtet werden

Merſeburg, den 21. Mat 1910.
Fried. Kunth.



Prima ſtarke handgemachte

Strohſeile,

aus zähem Flegeldrufchſtroh, offeriert wie
M alljährlich ls Spezialifät. Baldige Auf
rräge erwünſcht.

Oswald Werner, Schafſtedt,
Kreis Merſeburg.

NB. Sofern Beſtellungen umgehend ein
Nzehen, belaſſe das Schock trotz hoher Stroh

M oreiſe zum villigen Abſchlußpreiſe noch mit

S Naelhers
Linder- u.

Sportwagen

in den wodernſten

Aenippehen
empfi hltan Kulicke,

Lindenſtraße 19.
Neue

ges -hernge,
nur noch 10 Pfg.

Neue Sommer-

CHOCOLAOE HAOSWGLODT

Marke für Feinschmecker.
grosse Tafel 60 grosses Tatelb0 eQALITAT e Tafel 40 QUALITAT O kleine Tafels0 S

e egrosse Tafel 40 S Farben und FaſſonsMaulta- Kartoffeln. aberurzr i Gene tat s ges ſind und bleiben
e vie beſten8 S h Zu haben im Kinderwagen Depot vonS Emil Purſche

Merſeburg, Neumarkt.
Beſichtigen Sie mein großes Lager und

Sie werden über enorme Auswahl und
niedrige Preiſe erſtaunt ſein.

a Pfd. 14 g.
empfiehlt

Paul Nather Nacht.
Telephon 343

Täglich friſch en

Spargel und

Stachel beeren r. W r eBellevue. e Sie röchuh und Ctlefelwaren Vahrrs eempfehle de Fahrräder e e e 16.
in größter Auswahl bis zum Sfeinſten Stiefel- welche ſeit Veltruf ſehtunn. u e
Damenſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Kinderſtiefel s0 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Schuh waren
in großer e empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Burgſtr 11.Fegenkber der e
W Reparatur Werkſtatt.

iottenmittel.

e

Wäſcherollen
in allen Größen, jede Konkurrenz über
rreffendes Fabrikat, liefert unter Garantie

Paul Thiele, Wäſchemangfbr.,
Chemnitz, Hartmannſtr. 11.

650000.
Seidel Naumann, Dresden.

Naumann Schrepmaschine „JDedI“

iſt eine du und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

I. Baar, Merseburg, Markt 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt.

r Dis neuesten Modolle sincl angekommen.

Hoffen de Frauen
erhalt. koſtenlos väh Mitteilungen über
leichte und ſchnelle Enthindang. Tauſ.
glänz Anerker nung W Frau H. Johannes,
Bremen 113. Poſt'ach

Juckertranken
mpfehle Hofmanns Diabetes-Mehl zur

San en o d u e und Backwaren,mm O rin Pfund 9 ein be ean Reinhold Rietze, Kaiſer D Drogerie,Roßmarkt.Naphtalin, Rienöl,
Wweisser Pfeffer

in der Drogenhandlung vonAch Feber
Burgſtraße 18.

Karte von Merſeburg
und Umgegend

vorzügliche Wegekarte für Wanderer und
Radfahrer, verkauſt a Stück 50 Pf.

küpedition

des Hersebaurger Correspondent

,GSBasaaaiicASkkweworuwwzigrwetccCccs

Brdutleute
bitte um Beſichtigung meines enorm

großen Möbellagers.
Preiſe auffallend villig.

a ehn, elegant von Leinen- eJedes Wäschestück trägt e Schutzmarke,

Vorrätig in Merseburg bei: I. C. Schultze, Gotthardtstrasse 4,(zuch en gros), Carl Reuber, Franz Jul. Nell, Neumarkt 28 u. Bruno
Börseh, Buchbinderei und Papierhandlung.

PafentanwaltSack eHolzpantoffeln
dauerte und s bei

M. Lenmanm, Breiteſtr. 19.
Kanmen, Teſsten, Spiegel,

Photographieständer

Man hüte sieh vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen BtiKetten, e
in AhnIichensVerpackungen und grösstenteils aueh unter denselben
Benennungen angeboten werden, und F a m S w. v c KIi e D

einrahmung von
Albert e Schmaleſtrx. 11.

Emgille- Hubshalting-

Gegenſtänden
ünäen Sie im Spezialgeschäft von

recerdanehung

Gebrüder becher
Breite Strasse 4

Sohlleder-nahe am
—68 Mk.

S tnren von Mk. z. Zecher, Schmale Strasse 2, ZWarkt. und Oberleder-

Spiegel von 3 120 Mk. e Mitglied des Rahbatt-Sparvereins, e Aussehnitt,
Siſche von 8—125 Mk. I Schäftolager. mStühle von 30 Mk.ettftellen von 12— 80 Mk. Schuhmacher-atte don Ehrr rot Bodarfs Artikel.ertikows von 30— 7 77 77hränke von 22 55 Mk. h E L E W t E

Komplette Wohnstuben, verlangen meine aufklärende Schrift „Des Rätsels Lösung (Goldene Wortefür Eheleute) ratis, franco. ohne Absender

Sohſafzimmer, moderne C. Klappenbach, Halle a. S. er. Ulrichstrasse 41.Kuüchen runerreicht billig bei langjähriger Garantie Rhenser Mineral-Brunnen Kaiserlichen Hof-

verkauft haltung zu Berlin)S. Rosenber Se frische Füllung angekommen. G. A. Köppe.

Salons, Herrenzimmer, Stachelbeeren,
friſch gepflückt, gibt aGnbnerei Winkel Ax. 4.

Hochſeine ſaure Gurlen
empfiehlt im ganzen und einzeln
Otto Lintzel, Clobigkauer Str. 9.

Täglich
friſch geſtochenen Spargel.

Frau einze, unterm Ratskeller.

Halle a, S. Geiststrasse 21, I.
Ein Mittel zum Sparen äst

8 Sie gibt denU Z. eheWaſſerſuppenFerlig s Wäsche uſw. kräftigen Wohlgeſchmack. Ange
einen Poſten Muſterſtücke 20 o unter Preis e le gentlichſt empfohlen von
Z- Wendland, Preußerfſtr. 10, I. Otto Teſehmaunn- Unter Altenburg

Horantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

ind zu haben in der Werkſtatt für Bilder

e
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gg Jahr esbericht ſchließt darum ſt der her
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Cokalnachrichten.
Eine häßlichellnſitte von Kindern, jungen und

älteren Leuten macht ſich in der letzten Zeit überall unan
genehm bemerkbar das Wegwerfen von Papier auf
die Straße, die Bürgerſteige und in die Vor
gärten. Die Stadt hat ja Papierſammler angeſtellt
Aber deren Arbeit iſt in manchen Straßen völlig umſonſt.
Wir richten darum einen Appell an die Eltern und die
Lehrer, gegen dieſe Unſitte immer wieder auf die Kinder
einzuwirken Jn der Schule geſchieht es ja jetzt ſchon,
Aber nur eine ſtete Wiederholung der Warnungen werden
dieſe unſaubere Nachläſſigkeit und Achtloſigkeit der Jugend
vermindern. Die Polizei kann zwar hier und dort ein
greifen; aber den Unfug verhindern ſo viel Schutzleute
gibt's gar nicht. „Bei dieſem Volke vermögen gute Sitten
mehr ols anderswo gute Geſetze“, ſagte Tacitus von den
Deutſchen. Wie ſteht es heute damit bei uns Bekanntlich
recht wenig hoffnungsſfreudigl Jm Übrigen hat ja die
Stadtverwaltung an verſchiedenen Stellen der Stadt Papier
körbe anbringen laſſen; wir empfehlen dieſe der ausge
dehnteſten Benutzung aller derer, die fich ihrer Butterbrot
und anderer Papiere auf den Straßen entledigen zu müſſen
glauben,

Verein zum Schutz der Kinder vor Aus
nutzung und Mißhandkung. E. V. Der Jahres
bericht zum Schutz der Kinder vor Ausnutzung und Miß
handlung über das Jahr 1909 iſt jetzt erſchienen. Er zeigt
das Wachſen der Arbeit im vergangenen Jahre und zu
gleich die Abhilfe, die der Verein in 572 Fällen 1106 un
glücklichen Kindern gewährt hat. Wenn die Fälle von
Aus nutzung infolge des Kinderſchutzgeſetzes entſchieden im
Abnehmen vegriffen ſind, ſo mehren ſich die Anzeichen von
Verwahrloſung und Gefährdung in erſchreckender Weiſe,
aber den breiteſten Raum der Vereinstätigkeit füllen die
Mißhandlungsfälle aus. Um ein anſchauliches Bild, nicht
nur der Abhilfe, ſondern auch der Fa milienverhältniſſe
dieſer ärmſten unter den armen Kindern zu geben, iſt eine
Statiſtik von 610 ſchweren Fällen eingeſügt, die der Verein
während der letzten 3 Jahre behandelt hat. Jm Jahre
1909 hat er für 123 Kinder ſtädtiſche, für 140 private Für
ſorge erwirkt, er ſelbſt aber hat 321 Pflegekinder verſorgt.
Von dieſen würden 109 in ſeinem Erziehungsheim, Kinder
ſchutz in Zehlendorf, unkergebracht, über das der Jahres
bericht in Wort und Bild Auskunft gibt. Die übrigen
Pflegekinder wurden teils Familien, teils anderen Anſtalten
übergeben. Seit dem 1. Januar 1910 zählt der Verein
bereits 280 Pflegekinder, und da die ſchweren Fälle ſich
immer mehr häufen, ſo wird nach unſeren Erfahrungen die
Zahl am Schluß des Jahres weſentlich höher ſein. Leider
iſt das Intereſſe für die e re a eng noch nicht ſo

v en
lichen Bitte um Werben von Mitgliedern oder um Zu
wendung einzelner Beträge. Das Bankhaus Mendelſohn
u, Co., Berlin, Jägerſtraße, die Geſchäftsſtelle des Vereins
zum Schutz der Kinder vor Ausnutzung und Mißhandlung
in Berlin, Franzöſiſcher Dom, Gendarmenmarkt, ſowie die
Leiterin der hieſigen Ortsgruppe, Frau Landesrat
Nitſchke, ſind zur Entgegennahmevon Gaben
gern bereit.

SterblichkeitsStatiſtik. Die in den unterm
5. Mai herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundheiksamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats März d. J.
in den 344 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
langten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: Weniger als 10,0 in 19; zwiſchen
10,0 und 15,0 in 144; zwiſchen 15,1 und 20,0 in
133; ch zwiſchen 20,1 und 25,0 in 40; e) zwiſchen
25,1 und 30,0 in 7 Orten und mehr als 30,0 in
1 Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hat in dem
betreffenden Monate 4,5 im Orte Caternberg in der
Rheinprovinz und die höchſte Ziffer 82,7 in der Stadt
Greifswalde in Pommern betragen. In den Städten
und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern und von je 10060 derſelben gleichfalls
wie oben aufs Jahr berechnet im Monat März d. J.
verſtorben ſind, war: Jn Wittenberg 9,6 Weißenfels 12,4

So den 22. Mai 1910.

Burg 13,0 Halberſtadt 18,7 (ohne Ortsfremde 12,0)
Aſchersleben 14,1 Magdeburg 144 Mühl-

hauſen i. Th. 14,7 Naumburg 14,7 Erfurt 15,1
Halle 15,3 (ohne Ortsfremde 11,8) Nordhauſen 15,5
Merſeburg 15,8 Staßfurt 16,2 Quedlinburg 16,8
Zeitz 16,9 Eisleben 18 4Stendal 18,7 Eilenburg 20,3
und in Schönebeck a. E. 28,9 Perſonen. Die Säug
lingsſterb lichkeit war im Monat März d. J. eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 7 Orten, unter dieſen auch Staßfurt mit 357
dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 118 Orten.
Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand
gegenüber dem Vormonate Februar d. J. nicht weſentlich
geändert zu haben.

Vermischtes,
(Ein neuer militäriſcher übungsplatz) ſoll

in der Nähe von Mahlsdorf bei Berlin angelegt werden.
Gegenwärtig ſchweben mit den dortigen Beſitzern Verhand
lungen über den Ankauf größerer Ländereien. Allerdings
ſind poſitive Abmachungen noch nicht getroffen worden und
bindende Zuſagen bis jetzt nicht erfolgt. Wie es heißt,
kommen die Ländereien, die hinter Hoppgarten liegen, für
einen neuen militäriſchen Ubungsplatz in Frage, falls es
gelingt, die Terrains zu einem annehmbaren Preiſe zu
erwerben.

(Bei dem Fund einer männlichen Leiche)
zwiſchen Molkenberg und Rehberg handelt es ſich, wie die
gerichtliche Leichenſchau ergeben hat, um den etwa 60 Jahre
alten Kaufmann Louis Brand aus Brandenburg. Am
Freitag fand eine Sezierung der Leiche ſtatt, die ſchwere
Kopfverletzungen aufwies und eine Schnur um den Hals
trug. Brand, welcher zuletzt in Ratheniow zu Beſuch weilte,
wurde hier ſeit mehreren Tagen vermißt.

(Mord und Selbſtmord aus Eiferſucht.) Jn
Jakobskirch erſchoß, einem Glogauer Telegramm zufolge,
der Forſtaufſeher Reinſch ſeine im Dienſte des Grafen
Henckel von Donnersmarck ſtehende Braut, eine gewiſſe
Menzel, weil er glaubte, daß ſie mit dem Leibjäger des
Grafen ein Liebesverhältnis unterhalte. Hierauf erſchoß
Reinſch ſich ſelbſt.

(Eine Kranke von ihrem Bruderverbrannt)
Der Sarbogarder Jnſaſſe Andreas Dömek erſtattete, wie
ein Telegramm aus Budapeſt m eldet, bei der Gendarmerie
die Anzeige, daß ſich ſeine 16 Jahre alte Schweſter in einem
Anfall von Epilepſie durch Selbſtverbrennung umgebracht
habe. Die behördliche Unterſuchung ſtellte aber feſt, daß
der entmenſchte Bruder ſie, als ſie in Krämpfen zu Boden
geſtürzt war, mit Petroleum übergoſſen und die Kleider
angezündet hatte, um ſich der läſtigen Kranken zu entledigen.

(Ein Verwandtenmord in der polniſchen
n e n De J Mai. zufſehen- erregt hier die Verhaftung des Grafen

Jaxa Ronitkier. Der Verhaftete iſt Rittergutsbeſttzer und ein bekannter Bühnen und Romanſchrift

ſteller. Er ſteht unter dem Verdacht, ſeinen Schwager
Stanislaus von Chrzanowski, einen 17 jährigen
Gymnaſialſchüler, ermordet zu haben. Am 14. Mai fand
man in einem Chambregarnie den Leichnam des jungen
Mannes mit 27 Stichen an Kopf und Rücken. Der Er
mordete war der Sohn des bekannten Rittergutsbeſitzers
und Millionärs Bronislaus von Chrzanowski. Der Knabe
war nach Verlaſſen der Schule gänzlich verſchwunden.
Nach 24 Stunden wurde er als Leiche aufgefunden. Am
Tatorte fand man einen unbrauchbaren Revolver und
etwas Geld. Die Polizei verhaftete den Hotelbeſitzer
Zawadzki und den Portier Siminski. Dieſe erzählten,
daß ſie vor drei Monaten einem angeblichen Stanislaus
Chrzanowski zwei Zimmer mit zwei Eingängen vermietet
hätten. Sie ſahen aber den Mieter ſehr ſelten und wollten
vom Morde nichts wiſſen. Es erwies ſich aber, daß der
Hotelbeſitzer ſowie ſein Portier einen ganzen Monat vor
her niemand das Zimmer vermietet hatten, obwohl alles
freiſtand. Weiter ſtellte es ſich heraus, daß am Mordtage
der Sohn Zawadzkis 4500 Rubel auf der Bank deponierte.
Die Verhaſteten leugneten hartnäckig. Nach kürzer polizei
licher Unterſuchung wurde ein Mord aus ſexuellen Motiven
angenommen, jetzt glaubt man, daß Habgier die Triebfeder
des Mordes iſt. Der Tote beſaß einen ſchwachſinnigen
Bruder, ſeine Schweſter iſt mit dem erwähnten Grafen
Ronikier verheiratet, der heute nachmittag mit Zawadzki
konfrontiert wurde. Nach dem Geſtändnis des letzteren,

dem kritiſchen Tage zuſammen geſehen haben, obwohl
Ronikier behauptet an dieſem Tage auf dem Lande geweſen
zu ſein. Bei der Unterſuchung des Mörders wurden Kratz
wunden am Halſe gefunden. Es wurde eine Unterſuchung
der Warſchauer Wohnung des Grafen und ſeines Guts
hauſes vorgenommen, über deren Reſultat noch nichts
verlautet. Der Verhaftete gehört einer altadeligen Polen
familie an. Er iſt 835 Jahre alt und gilt als großer Lebe
mann. Eine Zeitlang war er Redakteur einer geſellſchaft
lichen Zeitung und iſt der talentvolle Verfaſſer erfolg
reicher Schauſpiele. (B. L. A.)

(Ein gefaßter Schwindler.) Der deutſche
Handelsangeſtellte Köſter aus Wis mar, der im Februar
ſeinem Pringzipal in Dresden 1500 Mk. entwendete, um
mit einer Ungarin eine Jtalienreiſe zu machen, wurde in
Bellinzona verhaſtet.

(Ein Bureaukratenſtückchen) Der Frkf. Ztg.
wird folgender Vorfall berichtet: Ein Bewohner in Meß
kirch war zu einer mehrtägigen übung einberufen worden.
Da er aber des Geſchäftes wegen ungbkömmlich war und
eine auch nur kurze Entfernung aus dieſem für ihn von den
erheblichſten finanziellen Nachteilen begleitet geweſen wäre,
wandte er ſich in einer von einem Gemeindebeamten ver
faßten Eingabe, in der er um Dispens von der Übung bat,
an die zuſtändige Militärbehörde. Dieſe ließ ſich hierauf
wörtlich alſo vernehmen „Hauptmeldeamt Stockach,
10. Mai 1910. Dem Bürgermeiſteramt Meßkirch mit dem
ergebenen Erſuchen, dem Kan. J. G. zu eröffnen, daß ſein
Geſuch nicht weiter gegeben wird, weil in demſelben un
militäriſche Ausdrücke wie „verehrlich“ enthalten
ſind. Es wird ihm anheimgegeben, ein neues Geſuch ein
zureichen, in dem dergleichen Ausdrücke nicht vorkommen.“
(Folgt die Unterſchrift des Bezirksoffiziers.) Der Mann
hatte keine Zeit mehr, rechtzeitig ein neues Geſitch einzu
reichen und muß nun mit einer erheblichen Geſchäfts
ſchädigung die bung ableiſten.

(Friedlicher Abſchluß der Spionageaffäre
Siemens.) Die von den italieniſchen Blättern ſeinerzeit
zu einer „Gause célebre“ aufgebauſchte Affäre der Frau
Nora v. Stemens, die, wie erinnerlich, von dem römiſchen
Abgeordneten Chieſa in offener Parlamentsſittzung der
Spionage zugunſten Oſterreichs beſchuldigt wurde, hat jetzt
durch die Verheiratung der Dame mit einem ihrer ritter
lichen Verteidiger ihr glückliches Ende gefunden. Jn Rom
vollzog am Mittwoch früh Bürgermeiſter Nathan die
ſtandesamtliche Trauung der Frau Nora v. Siemens mit
dem General Fecia di Coſſato, der unlängſt den guten
Namen der Dame mit der Waffe gegen den Abgeordneten
Chieſa verteidigte. Die Beleidigungen des Heißſpornes
Chieſa gegen Frau v. Siemens hatten, wie ſeinerzeit be
richtet, einen wahren Rattenkönig von Duellen mit zahl
reichen tragikomiſchen Jntermezzi zur Folge. Der erſte der
mit der Waffe in der Hand dem „Helden“ Chieſa entgegen
trat, war General Prudente, der zweite, General Fecia di
Coſſato, der neugebackene, glückliche Gatte ſeines ſchönen
und reichen Schützlings.

Reklameteil.

lieferant
der franzäs. u,

Tabak-Regien,
G

III

w. Kautsehurse ren t n
Uefert

etrtr. Se G
Seburg, ob

Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz
und einen reinen, zarten, ſchönen Teint
Alles dies erzeugt:

Trotz der vorgerückten Sniſon
habe ich mein Lager in

garnierten u. ungarnierten

r Lüten me so Vervollkommt, dass für jeden Gesehmack der richtige Hutvorhanden ist.

Preise bekannt solle
B. Pulvermmacher,

Kleine Ritterstrasse 15.

für Jarte, empfinghche

aufgesprungene Haut

a Stück 25 Pf.
In Merſeburg zu haben bei
Aug. Berger Nachſl.,
Otto Claſſe,

J Carl Elkner Ww.,
Fern Frit achfl.,e ne ene

e Guſtav FußSchutrwerke Franz Herfurth,
Holländerin Bani Achtg.,
ſeialge fadctbanten. Je S. auerbrey Ang.

Güother &adsnerſhemnitr. Adolf

Robert Schunlze, Wilh. Schumann.
Alfred Staake, Rich. Schurig, Otto
Teichmann, Guſtav Trardorf, Reinh.
Rietze, Herm. Wenzel, Ankons Welzel.

Steckenpferd Lilienmilch Seife
von Bergmann K Co Radebeul.

Preis a Stck. 50 Pf. ferner macht der
Lilienmilch Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pf. bet:

W. Fuhrmann. Wilh. Kieslich.
Aug Berger. Franz Wirth. Herm

Weniger ſowie in der Dom Apotheke

e S

Kremſerſuhren,ochzeits, Viſiten- Fürz Reiſefuhren Zulfuhaltsert lungen halt

in eleganter Equipierung übernimmt
Otto Obenauf, Goldene Iöwe.

Telephon 298.

vorrätig
Buchdruckerei T. Rössmer,

Merſeburg, Olgrube.



Der Bedarf an Fleiſchwaren für die
Garniſon Merſeburg vom 1 Juli bis
31. Dezember 1910 ſoll Donnerstag den
22. Juni d. J., vormittags 10 Uhr, im
Geſchäftszimmer der Garniſonverwaltung
Zimmer 38, im Stabsgebäude der Jnfanterte
kaſerne, woſelt ſt auch die Bedingungen ous
liegen, öffentlich verdungen werden. Vor
ſchriftsmäßige Angebote werden b s zu ge
nanntem Zeitpunkte entgegengenommen.

Jntendantur IV. AKorps.
Twaneewerctelgerüng,
Montag den 23. Mai 1910,
von vormittags 10 Uhr ab,

werde in Schafftedt im S mon'ſchen Ge
treidegeſchäft (Sammelplatz im Gaſthof zum
Deutſchen Kaitſer)

1großzen Poſten Weizen, desgl.Chin Salpeter, Weizenkleie,
Miſchkleie, Roggenkleie, Reis

futtermehl, Perugnanv, Gerſte
Palmkernkuchenmehl, Ammo-
nigk Roggen, Erdnußkleie,
Häckſel, za. 400 leere r
I Dogeart, 3 Rollwagen, 3Kummet Geſchirre X Drill
maſchine, I Windfege, I Wage,
I Echreißmaſchine, 400 Ztr.
Steinkohlenbriketts, 200 Ftr,
Prefßzſteine, 100 Ztr. Covals,
50 Ztr. Schmiedekohlen und
dergleichen mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Fietzmer, Gerichtsvollzieher
tn Merſeburg

z S S tDie Gr asmnzung
von za. 6 Morgen und 3 Morgen
Fuzernekler (guter Beſtand) im Trergarten
iſt zu verpachten Näheres

e ten 13
u 155 bis 280 Mark

6 Wohnungen find ſoſort zu permieren S

und 1. Jult, evtl. ſpäter zu deziehen.
Carl Kundt

Schöne Wohnung, veſteheno aus 4
Zimmern Küche Spetſekammer und Zu
behör, an Underloſes Ehepaar zu vermieten
und e zit beziehen. Näheres in derExped. d. S

Wohnung, 400 Mark, auch getent, an
einzelne Deute zu ver wieten

Weuſchauer StraßeTVſhe u berm in
per 1. Juli oder ſpäter. Näher. sOber Burgſtr. 7

Die Z. Etgge,
4 heizbare Zimmer, Erkerſtube und Zube
hör, zum 1. Oktober d. J. zu vermietenClsbgtoner Straße 28 vert zu erfragen

Mobſſertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Straße 15, Hof-

Dinſach möbliertes Zimmer
an anſtändigen Herrn zu vermieten

Clobigkaner Str. 6, part.
Großes möblſertes Jimmer

und Schlaſfkabinett zum 1. Juni zu e
mieten Oberburgſtr.Mhlieres s Vohn 1. Sinne

zu vermteten WinMöb ſiertes Dmmer,
ſchönſte Lage, mit guter Penſton zu verm.
Wo ſagt die Exped d. Bl.
Fraſſ. Schlafsteſſo offen

Teſehstrasse II
Schlafſtelle vſſen

Weisenfelſerkr 42
Freundſiche Senlafsteſſe

zu vermieten Mälzerſtraße 3.
Schlafſtelle vſſen

Echmale Str. 25.

Wohnhaus
in gr. Dorfe m. Stallgeb. 2 Morg. Obſt
Gemüſeg. m. 250 Obſtb. für 8000 M.
2000 M. Anz. z. verk
A. Ritzer, Halle g. S, Bertramftr. 21.

Groß 2ſöck maſſo gevaut.

T Wohnhausg. d. Lande, (nahe b. Halle a. S.
Stde. v Bahnſtat i. ruh. Lage zu ver

mieten Gefl. Off. u. N 14257 anHagſenſtein C Vogler A- G Halle g. S.
Durch mich werden per 1. Juli oder

ſpäter für erſte, mündelſichere Stelle

Mille Mark
auf e zu 4 Prozent geſucht.Dr. Rademaeher, Poſtſtr. 14.

Pürger-dobethen-Sehützen-Goll

S Zu am nächſten Sonntag und Montag ſtattfindenden

Ffingstschiessen,
verbunden mit

Preisſchießen
erlauben wir uns, unſere werten Gaſtſchüten, Freunde und Mitglieder
hierdurch nochmals ergebenſt einzuladen.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Beginn des Schiessens, Freikonzert,

Aben Ball
Montag nachmittag 3 Uhr

Fortsetzung des Sehiessens, Freikonzert,
Abends Tänzehen,

Das Direktorium.

brosös lIaucher -ſorstbn
findet am Sonntag den

22. Mai nachmittags 4 Uhr

in der Schwimm- und
Bade- Anstalt des Herrn

Jternberg statt,
ausgeführt von dem

Hoch-Iiefsee- Taucher

Hermann

Pgege

aus Nerven

r wachen 70 ff

für Kinder 10 Pf.

Die Tauchervorstellung
e mit einem Engelschen

Apparate ausgeführt.Schon ſeren, puelſr
Sonntag den 22. Mu, nahnilags 2 Uhr,

Anſchwi anſtalt.en in Sternbergs Schwi

Eintritt frei! i Eintritt frei!Spaziergaug nach Leunga.
Kränzehen vie Abenas 10 Uhr.

Freunde und Gönner des Waſſerſports ſowie unſre ſonſt e Gäſte ſind

herzlich willkommen VorstandStahlbad Lauchstedi.
Trinkkuren, Stahlbäder, Kohlenſäunreſtahlbäder.

S Die Saison ist eröffnet. mm

Wäseht Sohnell, mühelos und pilſig bei
grösster Se onung der Wäsche!

Alleinige Fabrikanten:
Henkel Co. Düsseldorf,auch der seit 34 Jahren weltbekannten

Lonhns enaller Arten Hölzer zu Bretter, Bohlen, Dickten, Kanteln etc. empfiehlt
sich bei prompter Bedienung und waässigen Preisen

Mlersedurger Mödelfahrtk ung Dampfsägewer Jetschke, Hallesche Str. 19]21.

Ein Papageikaäfig
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis

unter B 100 an die Exved. d. Bl.
Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Blöſien 24.F “5 uferſchwein

zit verkaufen Leipziger Str. 81.
Gine gut ſigende Glucke

wird zu kaufen geſucht Entenplan 8.

Groß. Gisſchrank
billig zu verkaufen Lindenſtr r
ſſ jung. Rind ſſleiſch a Pfd. 65

un u 7fr. gehackt. Rind
u- Schweinefleiſch 75

empfiehlt
Rottstadt, Obere Breite Straße 4.

Alle Ein- und Zwetiſpänner
Kschen-, Schutt-, Sand- undKöbeifnnren
werden jederzeit angenvinmen.

Paul Grünewald, Fuhrgeschäft,
Gr. Ritterſtraße 4.

ThHiensſag den 31. Mai d nach
mittags 5 Ahr, findet im „Gaſthof zur
alten Poſt“ eine

GeneralVerſammlung
der Kranken und Sterbekaſſe ſtatt.

Verhandlungsgegenſtand: Anderung des
S 9 der Satzungen.

Jnnung der Bangewerke des
Kreiſes Merſeburg.

Vauern-Verein

Merſeburg und Umgegend

General-Versammlung
Freitag den 27. Mai 1910,

nachmittags 3 Uhr,
im „Tivolt“.

Tagesordnung
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. en g Pro 1909/10.

ſt rW r ragg. e Herr Dir. Engler,
Beamter der landw. Zentral-Ankaufs
ſtelle zu Halle g. S.

5. Praktiſche Vorführung eines neuen Gas
Beleuchtungs-Apparates.

6. Vorſchläge und Beſprechung über die
diesjährige Sommerreiſe.

7. Anträge und Wünſche
Zu dieſer Verſammlung laden wir alle

Mitglieder hierdurch ergebenſt ein und
bitten um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.

Knapendorf.
Kleinpfingſten laden zum

Pſingsthier
freundlichſt ein
die Pfingſt geſellſchaft. Hohmann, Gaſtw.

Schützenhaus.
Heute große

Variete-Uortellung
durch dasValete tun Gebrüder leonis.

Um gütigen Zuſpruch bittet

PDaulers Peskuraton

Heute Sonntag
Vurſt- und Hähnchen-Auskegeln.

Mehrere
Frauen

zum Brikett-Verladen geſucht
Beunaer Kohlenwerke.

Zum 1. Jult ſuche ich ein
tüchtiges älteres RNädchen,

das ſelb tändig kochen kann und in der
Hausarbeit erfahren iſt Meldungen vorm.
10 12 und nachm. 5—6 UhrFrau Blaukenburg- Sottbardeſtn 11.

Ehrſſehes ſausmädehen
vom Lande geſucht

Oekonomie Halle a. S., Breiteſtr. 10.

retten

e e



Sonntag den
Mai

Familien
Nachmittag

in Trehnitz.
Abmarſch 21 Uhr
Waterlovbrücke.

Gäſte herzlich
willkommen
Der Vorſtand

22

Halle a S
C. Banuers
Brauerei Ausschank

Rathausſtraße 3 dicht am Markt,
S unmittelbar in Gexrichtsnähe. Tel. 1051.
S Inh. Otto Bauer.Altberühmtes und urgemütliches

t Bier- und Gevrtenokal,S Anerkanntvorzügliche i che.
Hervorragend gute und leiehtbhekömm-

liche Biere.
Neue Bewirtschaftung!

Burgstaden.
Zu Kloeinpft gſten ladet zum

Pfingſtbier
freundlich ein W. Sohiülſer

renSonntag den 22. d. M. kaden zum

e Jugendball
freundlichſt et

die jungen Burſchen D. Händler.
Von nachmittags 8 Uhr ab

WasOBbere,Zit Kleinpfinaſten laden zur
Ballmurſit

von nachmittags ab freundlichſt ein
die Pſtng geſellſchaft H Wünſche

SR öss em.
Sonntag den 22. Mal lade

Jugendball
lichſt ein. Von nach nittags 8 Uhr

m a

en.
G Zu Kleinpfingſten
ladet von nachmittag 8 Uhr ab freundlichſt ein

die Pfingkgeſellſchaft Krvgf
Schkopau

Gaſthof zum Raben.
Sonntag den 22. Mat (Kleinpfingſten

Pfingſtbier,
nachmittags 8 Uhr und abends 8 Uhr

S Ballmuſik
Angenehme Ausflug

Sechkkopa
GBasthof Deutscher Kalser.

ff. Kaffee u. Kuchen, gute Viere,
kräftigen Jmbiß

Kleinpfingſten von nachmittag 3 Uhr an

S Tanzmuſik
Ergebenſt L Berger

Kaffeehaus Meuschau.
Sonntag den 32. Mai, Kleinpfingſten,

von nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr an,

ſingſtbier
wozu wen n gaſte Pfingkgeſellſchaft,

Karl Steinſelder, Gaſtwirt.
Parkbac-Regtaurant.

Empfehle meine

freundlichen Lokalitäten,
ſowie ſchönen ſchattigen Garten

dem geehrten Publikum zur gefl Benutzung.
e vSHochachtend W. Bugelay

Kriſer Wilhelmshalle
Merseburg-

Sonntag den 22 Mat, von nachmittags
3 Uhr und abend 8 Uhr ab

D. Ball

vnrkfel früh Flupgfioch- Verkaut.

Beſtellungen werden jederzeit entgegenge
nommen und prompt aus gelührt.

Hiürtenstrasse 14.

2 ältere, noch brauchbare

Arbeitspferde
in jeden Zug paſſend, verkauft

Oberbeung Nr. II.
Tanzſtunde grankleben

Sonntag den 22. Maf nachmittags 3 Uhr

Uebungsſtunde.
Junge Damen und Herren können noch mit
teilnehmen

C. Mbeling, Tanzlehrer.
De Arrverein

„Rothſtein
Sonntag den 22, von
nachm. 3 Uhr an,
Ankarnen auf dem

Sommerturnplat

an der Leungerſtraße
Freunde und Gönner

der Turnſache ſind
herzlich dazu einge

e ladenAbends von 8 Uhr
TDänzchen

J

im Caſino. Der Vorſtand.

Sonntag den 22 Mai er.

Ausflug
Löpitz-

Dortſelbſt Tänzchen,

gungen aller Art, Fackelpolonaiſe,
Feuerwerk uſw.

Abmarſch
loobrücke aus.

3 Uhr von der Water

Ter Bortand.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped.
sieſes Blattes.

Rruteier
don rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eierleger.
zibt ab Lehrer Kuntzseh, Karlſtr 18

Ev. Männer und
Jünglingsverein.

Sonntag den 22 Mati, abends 8 Uhr,
im Vereinslokal

Familienabend.
Vortrag

Sitten und Gebränche des jüdiſchen
Volkes und ſeine Hoffnung

M. Simon
Gäſte ſind willkommen

Ter Vorſtand Werther, P.

D. M. V.h n den 22. Mai
7 in n(Wartinis Waldhaus).

Anfahrt 4 10.

auf dem Lande iſt
ſofort, bei kleiner An

Neues Wohnhaus

zahlung zu verkaufen
Carl Kundt, Merſeburg

e chBuuſtellen
in beliebger Größe find zu verkaufen

Richters Brbenm, Roſental 6.

Garten,
oder auch nur ein Teil davon möglichſt
innerhalb der Stadt

zu pachten geſucht.
Gefl. Offerten erbitte unter D N O an die
Exved. d. Vlattes

Hawſterfelle,
jeden Poſten, kauft zu höchſten Preiſen

Hugo Schüchmann, Mücheln
Bezirk Halle. Fernſprecher 205.

Bild ſchönes Pferd,
Däne, Iojährig, dunkel Fuchs, langer Schweif
im beſten Futterzuſtand, körperlich u. geſetz
lich fehlerfrei, lammfromm, ſcheufrei, an jed.
Stelle zugfeſt, ſicher, ein- u. zweiſpännig,
verkauft für Mk. 500, Tauſch nicht aus
geſchloſſen

Carl Kamprath, Rohprodukten,
Weitzenfels Sagle, Cubaſtr 19.

Z verkaunf Fenſter, Jalouſten u etſer Trögef
Pferde od. Schweine Räh Unter Altenb. 13.

e

GeſellſchaftsVerein

„Ollde Bande
Sonntag den 22. Mat, von nach

mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an
Tänzchen in Meuſchau

(Schmidte Gaſthaus).
Daſelbſt findet auch ein

rei hessemDer Vorſtand.

GegenFlechten,
Hautausſchläge

hilft
S Obermehrers Herba-Seife.
Herr Wilh. Reichert in Ludwigshafen

ſchreibt
„Jch habe Jhre Herba- Seife gegen

trockene Flechten angewandt und erfahren,
daß dieſelbe vorzüglich iſt, auch bei ſonſtigen
Hautausſchlägen nur lobenswert gezeigt
Spreche Jhnen hierfür meinen innigſten
Dank aus SZu hab n in allen Apotheken und Droge
rien a Stück 50 Pf., Stück mit 30 Prozent
serſtärktenr Präparat 1 Mk.

v reI. Zeug Ziehung vom 20.
Nur die Gewinne über

511 641 l500] e 3025

vormittags

283 [1000] 646

73 13009] 669 916 82

betreffenden Nummern do 205 53 488 5

S [3000] 390 601 1I500]
92 899 913 166093

e 97 1 4087 127 87 582 621 743 949 81 702 39 60 978 15 7 233 39 100 I800] 78 6938 741 945 1880683

152221 [1000] 57 723 917 153077 187 336 1500]
I55031 627 817 40 156145 94

15 76 836 1S59419 95 511 765 225 3000

r Se 330 566 622 909 I64 856 62 918 165028 25 54 1138 54 800 56
500 196 238 455 782 851. [500] 61 70 1675264 W170 865 654 92 [500] 5118 677 [1000] 78 799 6267 57 50

[1000) 705 894 957 75659 77 88 877 950 8068 225 393 510 86 668 811
9093 232 469 527 79 614 64

10627 84 136 251. 3000] 362 436 577 619 69 856 I LI22 202 78
330 543 1500] 760 804 12004 [500] 284 312 [500] 522 694 968 23037 88
59 144 59 [3000] 243 3937 523 701 14083 431 635 70 753 15013 171
[5000 965 16178 224 520 858 [500] 17356 573 779 18328 510 758 801
[500 904 49 19117 683 745

20074 113 545 [1000] 664 [5000] 821 21016 40 100 98 500] 229
322 575 618 913 22069 118 367 [500] 444 831 23372 473 719 880 [1000
988 24170 [500] 298 430 51 [1000] 588 618 I39001 716 815 4 981
25001 29 [500] 676 880 903 84 26254 79 444 [1000 22788 785 871
27069 122 225 373 555. 93 653 [500] 78 740 49 28018 177 246 559 61
63154 951 290183 165 [I500] 247 3142 588 694 729 804

300950 57 725 31058 184 209 495 744 [500] 819 910 12 51. 32105
[3000] 48 63 326 639 62 33001 [3000] 30 308 22 [500] 496 q16 830 51 938
34132. [500 91 269 388 505. 649 52 767 860 914 I5000] 35639 79 782 94
847 36047 147 99 311 92 120 52 56 704 964 37063 63 68 187 251 1500]
545 711 89 985 38196 1500 8738 751 94 39002 266 432 537 74 318

40054 159 246 609 49 801 929 4 1I289 347 [1000] A9 698 830
914 92 42116 250 [1000 568 77 840 60 904 43010 551 96. 601 59
791 836 39 [500] 978 44289 374 578 736 872 45598 947 46019 1000]
62 369 108 [500] 59 500. 612 71 95 724 [500]. 55 878 86 975 47085 206
9 428 83 [500] 527 36 [1000] 653 [1000]. 883 Is00 48632 e 931 92
49289 685 908

50207 479 573 97, 708 51069 118 95 281 692 810 73 52107
644 732 64 857 [1000] 530960 105 38 227 45 392 122 89 63 54 857 69
76 54072 144 264 693 55231 141633 13000 758 560t4 155 392 e 97
709 883 78 [8000] 57006 224 711 33 812 92 976 58042 127 00 219
[1000 405 22 91 577 989 [500] 59372 85 712 59 803 915 38

G0O052 139 90 241 798 915 77 61110 85 558 693 761 925 51 [500]
52 66 I500] 62082 181 613 710 32 48 936 63614 64095 113 514 I500]
40 138 586 803 909 65363 80 562 [500] 611 14 75 742 857 942 66024 214

762

602 984 168228 51 68 420 27 509 617 56 1690 [1000] 71 161
232 430 [500] 843

170481 I500 91 828 17 1110 65 88 631 714 975 172737 [s00] 56
861 173255 868 458 677 868 990 174075 743 892 175357
176094 110 22 98 561 834- 17 7159 92 [500] 467 579 178058 872 924
L7S012 35 76 86 235 98 857 687 858 627780065 284 514 [500) 610 285 181518, 67 69 698 912 182015
233 68 [500] 319 568 752 I83174 [1000] 868 471 99 604 57 737 925
84164 96 291 860 517 37 778 805 985 185536 [3000] 807 941 67
TSG226 391 499 [1000] 744 64 852 931 187049 [3000] 2738 366 75
I82 585 48 640 188136 830 427 55 664 826 74 189699 778 900

190084 100 281 885 [1000] 778 19 1563 757 89 849 I500] s
192082 454 688 823 909 25 193094 292 449 548 [500] 74 765 88 818
194063 173 408 [500] 739 805 10 94 195325 452 654 772 842 53 94

98 196108 154 197101 259 69 351 655 66 95 198265 90 300 869
1I99150 396. 520 I500 6o09 96 868200171 548 94 632 [1000 776 91 880 [1000] 84 970 20 1oo6
793 815 202104 950 82 203173 254 61 391 459 688 779 [30001 887
89 954 204047 [3000] 166 201 13 881 524 93 719 866 971 205083
198 249 85 454 90 526 93 611 69 784 946 206012 154 604 26 41 706
65 [15000] 207044 202 65 515 [1000] 622 759 [1000] 965 208068
I46 832 923 57 209110 36 385 468 569 892

210077 156 420 6335 211252 305 34 468 566 952 212188 810488 631 758 890 213304 53 593 I500] 654 98 867 95 I[I600] 989
214157 795 215057 221 415 20 65 95 783 77 900 216120 592 706
S16 217147 281 492 670 218130 228 95 335 529 605 [I000] 758
(T000 ſ. 80 811 35 92 96 990 219130 252 66 430. 72 517 674 I500 80

220019 [o00 ſ. 192 288 500 400 10 825 221111 364 429 [I000]
613 222583. 750 s [5001. 868 72 223119 248 604 715 [3000] 224064
142 481 90 500 69 786 894 932 68 69 225181 522 605 31 93 226136
39 331 42 68 470 596 601 45 751 81 227150 82 229 441 692 [1000]
228247 356 473 501. 87 754 813 68 955 [500] 79 229277 360 446 93
508 14 77 623 51 948

915 48 68060 397 442 658 69049 149 406
[500 J

95 I500] 960 74010 21 33 128 210 689 838

39 77161 691 957 78043 94 [1000 307 60 85
3000 982

87076 262 64 363 76 457 622 740
195 254 142 529 697 804 16

459 565 635 [500] 738 894 [500 900 67124 51 209 362 1000 282

70032 51 180 641 81 760 84 812 77 71044 470 87 505 6 28
715 24 45 833 952 [500] 72419 96 770 883 7 3331 707 52 e [I000]

53 332 86 561 802 76014 108 299 [3000] 300 4 94 584 617 728 819 [300]

80089 209 814 81200 57 90 613 59 727 82160 80 207 514 [I000]
913 86 83142 385 828 [1000] 951 13000] 84119 263 90 97 755 802 9412
85219 594 645 883 958 II1000] 86135 500 613 63 708 88. 855 910 16

820 [500] 88475 735 76 89006 35 86
90176 286 309 665 [1000] 776 841 91046 77 158 135 621 86 [1000]

30 633 [500] 78 99 776 230708 800 955
675
822
150 6 215 65 70 533 7183 90 95 75001 52 212 67 I500] 410 I1000] 999 [1000]

23 1045 638 308 522 [500] 75 663 232323 476
738 64 233072 396 406 28 86 551 675 785 67 500] 808 913 234058
16) 204 368 402 6 22 602 94 712 [500] 883 235245 90 [500] 704 88
879 987 236068 197 246. 65 559 75 3000] 789 932 77 23 7155 61

737. 2 238068 177 644 810 17 239130 72 80

S 5 e 5 5 5 TF500429 705 91 313 79375 712 240027 252 [500 347 492 829 24 1216 405 88 585 611 [500]
242016 84 104 716 72 24098 168 558 644 47 736 936 244148
57 91 327 68 755. 802 936 38 85 [3000] 245285 311 498 246329
[1000] 455 768 [3000]
334 473 78 780 935

254239 588 953 62

247016 90 135 308 437 71 513 667 724 248083
[1000] 249020 50 456 550 54 637 59 96 847

250078 163 95 269 637 251279 65 331 425 536 912 43 252356
447 67 547 957 70 253041 112 24 76 258 [1000] 90 425 64 73 540 802

255285 681 500 708 823 930 256028 66 156

Der Vorstand

819 911 92088 11000 133 57 282 1500 464 739 [500] e 83 1000]
89 981 93314 69 [3000] 94065 568 618 777 966 95070 556
39 71 267 15001 316 465 68 S 97289 344 570 612 836 8100

916 99277 459 545 802 924 S190106 73 91 276 1000] s0 [509]. 662 97 [I000] 895 101048 230
56 350 [1000] 69 410 730 893 917 1026021 130 83 245 [1000 58 422 590
1500). 631 103108. 35 337 5001) 38 1500] 485. 5930 645- 819 78 104037
213 379 13000] 536 91 650 S 62 976 105159 roh 49 10 762
106013 117 37 83 [500 333 [3000 88 577 629 891 107004 25 I2060]
102 84 447 I1000] 558 873 977 168022 176 465 765 109030 101 80 42
53 [500] 92 425 572 92 649 [500] s82 818 26 95 SI10146 304 I3000 o 707 834 148 ob 847 968112057 68 254 [1000] S. 978 113115 270 490 259 87
77 114172 287 53 836 I15007 [500 133 49 222 116637 128 8000
76 230 [500] 484 654 784 891 953. 117028 125 41 89 232 [1060 947
[1000] 401 15 66 [1000) 540 57 654 738 900 118087 435 44. 502 [1000]

620 119692 [3000] 255 396 575 e e120069 78 817 94 511 49 52 121036 104 39 201 88 682 122110
298 347 74 84 734 123345 73 117 87 586 706 27. 912 60 124056 220
671 755 125034 443 801 916 l500 126253 577 127090 406 9 552
600 64 784 [1000]. 804 953 128149 240 951 129011. 359 810 979

130211 37 60 330 15001 538 729 62 811 18 970 131085 91 164
913 132048 179 515 701 919 133137 389 633 771 871 134091, 156 345
1000 712 e29 55 969 135011 233 [1000] 49 365 918 136035 460 68
666 81 [500] 137008 219 26 475 743 995 138296 130 91 568 652 [500]
96. [500 732 54 864 139083 101 39 1500] 281

140118 1500] 707 56 878 918 141029 55 75 771 600] e02 [300]
970 142248 [1000 50 475 515 75 65 8 t 143013 tod 27 217 420

509 32 56 628 500] 967 I500] 144285 350 l 38 548 561 79 995
1000] 145184 500] 263 629 82 [3000 146009 255 56 863 200] 6e2721 866 147011 137 [500] 807 57 90 961 148136 489 642 t 817 988
149 207 352 125 588 613 749 60 932 S

I50658 102 92 478 1300] Lot, 278 822 28 71 180 e

205 13000] 48 572 74 647 986 25 7285 159 71 828 929 74 258110 327
893 259093 131 361 416 [800] 522 36 580 691 998

260361 454 516 617 34 749 850 995 261001 418 678 802 71 3000
262174 [1000] 266 307 99 463 772 903 5 263101 71 305 83 446 515
82 650 56 81 94 858 264068 154 562 638 912 81 265382 548 702
78 266045 48 181 56 844 500 787 831 975 267136 252 515 1000
356 27 643 908 268216 88 382 93 [3000] 462 69 664 779 269069 276

569 761 98 S276609 [1000] 86 373 97 709 49 849 51 54 [500] 88 995 [1000
271031 124 318 80 403 12 546 57 704 888 962 [1000] 65 272008 73
117 267 324 518 38 671 826 928 27 3130 353 [500] 639 [8000] 880 274053

242 414 516 629 708 66 90 926 275007 155 247 314 429 9210060] 618 966 276035 340 432 1000 826 55 27 7090 239 [500]
426 521. 36 58 671 919 90 278089 131 57 70 510 62 92 690 705
948 8000] 64 279006 61 145 732 53

280196 316 408 567 602 [1000] 4 8 724 830 281117 210 25 28 [500]
45 64 60 500 f. 615 [8000) 889 987 so 282460 542 610 38 45
72 2830629 283 451 94 [500 669 747 887 284878 782 939 63 2850289
285 339 88 955 287172 29 340 558 60 [1000] 881 288260 897
405 10 3000 71 526 710 937 289106 235 417 [38000) 538 71 83
e 939 [3000

290169 78 381 666 763 29 1218 479 83 500] 654 731 292232 331
453 3000] 69 555 639 75 94 742 71 293075 175 298 487 632 907 71
294188 500 620 295155 223 25 49 420 649 66 923 43 296692 754 981
237094 124 264 637 880 298155 1000] 244 415 633 [1000] 786 917
299320 [200] 488 523 940

306294 [3000] 615 [3000] 715 970 [500] 30 1020 335 661 762 800
362008 I 193 208 27 49 67 329 89 438 587 [1000] 802 [1000
89 [500] 303194 306 420 867 1000] 76 952

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie 300 000 M. 1 Gewinn zu
500000, u 200000, u 120000, 2 zu 100000, i 80000, u
79000, zu 60000, zu 50090, 2 40000. 10 Zu 30000. 15 u 15000,
57 u 10900, 107 Zu 5000, 1886 Zu 36000, 216 u 1000, 8393 zu 500



PVlussſfische
empfiehlt billigſt
Giusta v Dorias, a. d. Waterloobrücke.
Frauenleiden, Schwäche, Fluß

behandelt mit günſt. Erfolg
Apoth. UImer, Homöopath, Sprechſtunde
9-11, Halle a. S, Mansfelderſtr 609, I.

Enteneier
von weißen Pekingenten ſind abzugeben

Klaunſentor Nr. 5.

Bruteier,
Enten, weiß. Peking, per 1 Stück 20 Pf.
Hühner, rebhuhnfarb Jtaliener, per 2 Stück

25 Pf. Knapendorf Nr. 8.
Klee und Crashauen
wird angenommen Gotthardter 44.

Größere Kinder zum

KRübenverziehen
nimmt an

Wilh. Schäter,Weißen felſerſtraße 20

üAmme für hochfeine Herrſchaft bei
hohem Lohn verlangt.

Pauline Sperr Iimg, Stellenvermittkerin,
Berlin, Stegtttzerſtr. 18, p.

Gne gran zum Reinemochen

für Sonnabends geſucht. Zu erfragender Exped. d. Bl. geſucht. Zu erfragen in

d e rHleſges britkontor ſucht zum Antritt
per Juli ver ſpäter

junge Dame
zum Schreiben on Jakiuken und zur Er
kedigung einſacher Kontorareitett. Haupt
erfordernis abſolut zuverläſſiges Arbeiten,
Beherrſchung von Stenographie und Schretb
maſchine. Offerten mit Angabe von Ge
Hhalts anſprüchen erbeten unter M an
die Exped. d. Bl.
Aelteres Mädchen
für Küche und Haus per 1. Juli geſucht

Dompropftei 1, part.

aus der Fabrik von
Dr. Thompson's Seifenpulver (Marke Schwan)

modernstes Waschmitte
Prof. Giessler's Patent

gibt nach halbstündigem Kochen
blendend weisse Wäsch

Garantiert frei von Chlor und
allen schädlichen Bestandteilen.
Ein Versuch überzeugt

Zu haben in den einschlägigen Geschäften

e

werden angenommen

Se

Kinder u e
KRübenverziehen

Klauſentor 5.

ſofort geſucht.

Ein Gurtenarheiter

Gustav Taubmanm,
Lauchſtedter Str. 48.

Ziehung

rer g a
(Ohne Gewähr.)

igefügt.
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464 555 650 [1000] 730 8938 287213 472 611 91 831
533 653 [1000] 745 289164 214 379 738 92

290020 885 [1000J. 960 291131 [1000] 290 3
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180117 26 808 [500] 28 94 463 77 85 519 21 626 45 745 89
844 182148 351 597

3000] 183200 [1060. 716 81 818 84 982 1I84141 92 585 [500] 755
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V Fhegler.
Direktion Hans NIusämus.

Sonntag den 22. Mai, Anfang 8/4 Uhr.
Kwelburge teteſes Luſſpiel!

Pepettoirftück aller Bühnen!

Der
Aue Purfus.

Luſtſpiel in 3 Akten von Kadelburg.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Hempel.

Perſonen:
Ulrich von Kuckrott, Major

g. D. M. Häußler.Thusnelde, ſeine Frau Frau Direktor

9 lans, e KummereElſe, deren Kinder R. Becher.
Gebhard Freiherr von der
Dühnen P. Hempel.Marie Luiſe, ſeine Frau J. Häußler.

Emmerich, ſein Sohn F. Burkhardt.
Adam Brinkmeyer, Kom

merzienrat KLotti, ſeine Tochter
Dr. Roby Woodleigh H. Grün
Jda, Dienſtmädchen
Anton, Diener J. Agger.

Zeit: Gegenwart.
Ort: 1. Akt Berlin 2 und 8. Akt auf
Schloß Dühnen, in der Nähe von Berlin.

Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kaſſenöffnung 7/2 Uhr. Anfang 81/4 Uhr.

arl Stark.

3-6 Uhr in Tivolt.
Nachm tags 4 Uhr

Kinder- Vorſtellung.
Tischlein, deck Dich!
Pselein, streck Dich!
Knüppel aus dem Sack!

Märchen in 5 Bildern von Kaiſer
Preiſe der Plätze

Für Kinder wie für Erwachſene
60 Pf., 1. Platz 25 Pf, 2. Platz 15 Pf.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Dienstag den 24. Mat, Anfang 8a Uhr

GIIAES l àSalonluſtſpiel von Seribe.

Nuiandtsplafz
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

grosse Vorstellune
mit ſtets abwechſelndem Programm.

Sonntag nachmittag 4 Uhr
Kinder- und Familien -Vorſellung.

Haupt und Guln Vorſelung

Woothe- Theater
in Lauehstedt.

Operraufführungen:
„Die NMagd als Herrin“, „Der hoe-
trogsne Kach“, „Abu Hassan“,
am 29., 31. Mai und 1. Juni. An-
fang 3 Uhr. Rxtrazüge Von
Halle u. Merseburg. Billets und
ausführl. Prosp. durch die Hof-
musikalienbanälg. Heinrich Hothan,

Halle a. S., gr. Ulrichstr. 38,
Fernsp. 2335.

Geſucht für alle Hausarbeiten älteres,
erfahrenes

Mädchen
neben Aufwartung. Freie Reiſe. Frau
Apotheker Kosse, Heldrungen b. Erfurt.

Anfwartung
für nachmittags geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

auf den Namen JakoGrauet Papagei, len nach der Aer
burgſtraße zu entflogen. Gegen Belohnung
ab ug. v. Bäckermnr Jorecke, Burgſtr. 17.

Dawewlodertächchen verloren worden.

Ab, ugeben gegen Belohnung in der Exped

d Biattes.

Ehrenerklärnng?!
Die Aeußerungen, die wir über das

Dachdecke geſchäft vonaus Schlad ebach getan haben nehmen wir

reuevoll zurück. u., R.
81 550 648 90 807 56 149073 619 99 724 56 918

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Vorverkauf auch Sonntag nachmittag

Sperrſitz
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öbminertgeater Walenda

Otto Rorack
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Werſeburger Corr

Das verlorene Paradies.

(Jortſetzung.) Von B. von der Lancken, Nachdruck verboten.
Sperreuter wünſchte Egon unter allen Umſtänden von glücklichen, an Hedes Seite verlebten Stunde wieder Luſt haben

einem neuen Beſuch in der „Roſe“ zurückzuhalten und wählte konnte, der an ihn ergangenen Aufforderung zu folgen, war
doch nicht das rechte Mittel dazu. Daß Egon nach einer ſo ihm unbegreiflich, und er war ungerecht genug, nicht Egons

Herzensgüte, die in er
ſter Linie dem Freunde
raſch helfen wollte, als
Entſchuldigung gelten zu
laſſen.

ch bin kennt Hind,
Rieſe, lachte Rauen,
„und überdies hat die
Bier-Circe ihren Zauber

für mich verloren; denn
den fürchteſt Du doch
hauptſächlich, was Ge

ſteh's nur, altes Haus.
Seit vierzehn Tagen war

ich nicht dort.“
„Jch hoffte, Du wür-

deſt nie mehr hingehen,
rief Sperreuter, heftig
mit dem Fuß auftretend.
Ich weiß. daß Frau
von Hilgendorff tief ver
letzt ſein würde, wenn

ſie es jemals erführe.“
„Ach, Unſinn, Rieſe

nur heute noch mal,
dann meinetwegen ich
will Dir verſprechen
nicht wieder wenn's

Dich in Hedes Seele be
ruhigen kann. Und nun
vorwärts!“

Er zog die Vorhänge
von den Fenſtern zurück,
öffnete dieſe und ſchob
Sperreuter zur Tür hin
aus, verſchloß ſie und
ging neben dem Freund
die Treppe hinab.

Franz Breugel, ein jun
ger Maler, erwartete ſie
ſchon er ſaß in eRevier, dieſe bei ihm amGoldfiſche. Nach dem Gemälde von C. von Bergen Tiſch. Sgon ſchüttelte

21 e

S J J e Se e e e e e e



e c e e e
dem Bekannten die Hand und begrüßte die Kellnerin durch ein
kurzes, aber nicht unfreundliches Kopfnicken, Sperreuter ſagte
nur „Morgen!“ und wußte Rauen geſchickt zwiſchen ſich und
Breugel zu plazieren.

Die rote Lori war in Trauerkleidung, und die ſchwarzen
Krepprüſchen hoben das leuchtende Blond des Haares und die
Zartheit des Teints ganz beſonders hervor. Auf ihrem run
den Geſicht, das man ſonſt nur ſchelmiſch lächelnd kannte, lag
ein Ausdruck von Trauer, die Wimpern waren ſchwermütig
geſenkt, und ſie ſeufzte oft tief und ſchmerzlich. Egon entging
dieſe Veränderung, die der Kellnerin vorteilhaft ſtand, nicht.

„Was fehlt Dir denn,

„Jch habe aber meinem Mütterchen immer was geſchickt
von meinem Verdienſt und hab' nur mal den einen Wunſch
gehabt, ſie noch wieder zu ſehen. Zur Reiſe dahin aber langte
es nie, nur zum Begräbnis bin ich jetzt auf drei Tage dort
geweſen.“

Sie zog ein ſchwarz gerändertes, moſchusduftendes
Taſchentüchelchen hervor und drückte es an die Augen.

„Glauben Sie, meine Herren, unſereinem iſt oft mehr
zum Weinen als zum Lachen zumuüte; aber die Leute wollen

doch abſolut nur immer ein luſtiges Geſicht ſehen!“
Rauen und Breugel waren voller Teilnahme, um Sper-

reuters Mund zuckte ein
Kind?“ fragte er mit der
Teilnahme eines alten
Freundes „Du trauerſt
ja.“

„Meine Mutter iſt ge
ſtorben, meine gute Mut
er nun ſteht man erſt
recht allein in der Welt,“
antwortete Lori, während
ihre Augen ſich mit Trä-
nen füllten. Sie hatte
wirklich etwas Rührendes
in dieſem Moment, und
der warmherzige, gutmü-
tige Egon fühlte aufrichti-

e le er Armes, armes Mädel
wohnteſt Du denn bei Dei
ner Mutter?“

„Nein, die Mutter lebte
gar nicht in Berlin, in
Oſtpreußen auf einem
Dorfe. Der Vater war
Lehrer und Organiſt, wir
waren vier Geſchwiſter.“

Der Vater iſt tollfragte Breugel.
„Lange ſchon die Mut

ker hat ihre redliche Plage
mit uns gehabt. Jch kam
vor drei Jahren nach Ber
lin zu einer Tante. Wir
dachten uns das alles ganz
anders hier. Jch habe
nicht viel gute Stunden
bei der Tante gehabt, bis
ich eines Tages davon
lief.“

„Das hätten Sie lieber
nicht tun ſollen,“ bemerkte
Sperreuter trocken.

„Sie haben gut reden.

nicht mißzuverſtehendes
ſkeptiſches Lächeln.

Loris Revier erfreute
ſich heute beſonders ſtar
ker Frequenz; das ſchöne
Mädchen in Trauer, um
geben von dem Nimbus
kindlichen Schmerzes um
die Mutter das war
etwas Neues und darum
doppelt anziehend.

„Paſſ' auf,“ raunte eine
Kollegin der anderen zu,
„die macht je ihren

iuch noch t
Traueranzug von Webers
dabei heraus.“

„Ja, die weiß drauf zu
laufen. Jhr Lebtag hat
ſie nicht von der alten
Mutter geredet, und nun
ſpielt ſie die betrübte
Tochter.“

„Freili, dumme Manns-
leut' gibt's all'weil noch
gnug,“ lachte eine feſche
Wienerin, „ſchau nur den
Herrn von Rauen an, dös
is aner von die Art; nit
an Aug' verwend't er von

der Horſt.
Die kleine, voshafte

Oeſterreicherin hatte recht;
Egons Blicke hingen un
verwandt an der Spreche
rin, und Sperreuter ſagte
ſich, daß er zu keinem
gefährlicheren Zeitpunkt
hätte hierher kommen, als

Schnitt. Die ſchlägt nicht

So ein junges Ding von
zwanzig Jahren denkt an
ders; da meint man, ir
gendwo in der Wand

wird's ſchon ein Loch ge
ben, wo man mit dem
Dickkopf durch kann; dazu
Hunger leiden, ſpitze
Worte hören und Tag für
Tag hinter dem Laden
tiſch ſtehen die alte
Schreckſchraube hatte ein
Buttergeſchäft na, das
probiere mal erſt einer,
für mich war das nichts.
Eine Freundin von mir,
eine Oſtpreußin, ein paar Jahre älter, hat ihr Glück gemacht,

Der Rieſengeiſer am Rhein, der höchſte Kohlenſäure-
ſprudel der Welt. Auf der ſtillen kleinen Rheininſel Namedh
bei Andernach iſt, faſt unbeachtet von der Welt, ein Kohlenſäureſprudel
erbohrt worden, der bis jetzt der höchſte Geiſer der Welt iſt. Alle vier
Stunden ſpielt ſich hier ein Naturſchauſpiel ab, wie man es nur noch
im Hellowſtone Park in den nord amerikaniſchen Felſengebirgen, in den
Geiſergebieten von Neuſeeland und Jsland zu ſehen bekommt. Während
in jenen Gebieten Waſſerdampf die Treibkraft bildet, ſchleudert der
Namedygeiſer unter gewaltigem Kohlenſäuredruck bei jedem mehrere

Minuten dauernden Ausbruch 30000--40000 Liter Waſſer aus einer
Tiefe von 343 Meter bis zu einer Höhe von 50 Meter in mächtigem
Strahl empor. Die übrigen Geiſer der Welt erreichen nur Höhen bis
zu 45 Meter. Das Namedywaſſer hat eine Durchſchnittstemperatur von
18 Grad Celſius und wird von der Namedyſprudel-Geſellſchaft, die den
Geiſer und ſeine heilkräftigen Waſſer faſſen ließ, in großen Mengen in
alle Welt verſandt. Der Ausbruch des Sprudels erfolgt regelmäßig

um 1/210 Uhr morgens, I/22 Uhr mittags, “/26 Uhr abends uſw.

Dex andere zuckte ſpöttiſch die

gerade jetzt.
„Das arme Ding ſieht
wirklich ganz elend aus,“
ſagte Rauen, als Lori ſich
entfernte, um auch ihren
übrigen Pflichten als
Schänkin zu genügen.

„Gewiß, etwas mehr
poudre de riz und et
was weniger rouge
voila tout,“ lachte Kon
rad unbarmherzig.

„Dein Vorurteil macht
Dich ungerecht wie im
mer,“ antwortete Rauen
heftig.
Achſeln, Breugel ſah nach

hat einen alten reichen Reſtaurateur geheiratet und jetzt ſelbſt
ein ſolches Lokal wie dies, nicht ganz ſo fein, in der Krauſen
ſtraße, zu der ging ich; ſie nahm mich als Kellnerin. Schön
iſt's wahrhaftig nicht; aber was ſollt' ich tun?“

„Bei der Tante hinter dem Ladentiſch bleiben und von da
aus eine andere ordentliche Stelle ſuchen,“ antwortete jetzt
Sperreuter. „Wußte Jhre Mutter, daß Sie Schankmädchen

geworden eLori errötete.
Nein.„Dacht' jch mir

der Uhr, die Herren brachen auf; Sperreuter entging es nicht,
daß Egon der Kellnerin beim Abſchied verſtohlen die Hand
drückte, und hörte die halblaut geflüſterten Worte:

Lorchen und Kopf hübſch oben!“
„Kommen Sie heute noch auf ein Stündchen wieder mit

heran, Herr von Rauen, ich möchte Sie etwas fragen?“
Egon ſchwankte, als ſie ihn aber ſo bittend und traurig

anſah, winkte er ihr mit den Augen ein ſtummes „Ja“ zu und
folgte den Freunden

Lorchen aber ließ mit geheimer Befriedigung ihr von
Egon erhaltenes Zwangzigmarkſtück in das Geldtäſchchen glei

„Adieu,
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ten, in dem es ſich heute nicht vereinſamt fühlte, und ſaßz bald
darauf bei einem alten, gukmütigen Provinzler, dem ſie auf
ſeine teilnehmende Frage auch von ihren Lebensſchickſalen und
dem Tode der Mutter erzählte.

5,

Wie in der Natur, ſo iſt es auch häufig im Menſchenleben:
die Wolken, die das Ungewitter bringen, ballen ſich erſt all
mählich zuſammen; ein Windſtoß von dieſer, von jener Seite
treibt ſie zu einander, und man äachtet ihrer nicht eher, als bis
ſie unheilkündend den Horizont verdüſtern, bis der Wind ſich
zum Sturm erhebt und wir, von dem leuchtenden Blitz ge
blendet, unſere Augen ſchließen müſſen.

So kam es über Egon von Rauen ſeit jenem Tage, wo er
mit Breugel und Sperreuter wieder in der „Roſe“ geweſen
war, ſo kam es über alle, die ihm nahe ſtanden; unmerklich,
äber feſter und feſter ſchlang jenes verführeriſche Weib ihre
Netze um ihn, unmerklich, aber Glied für Glied lockerte ſich die
Kette, die ihn an Hede von Hilgendorff band; der Beſuch im
Atelier war für beide die letzte Stunde ungetrübten, wahren
Glückes geweſen, für Egon der letzte Wendepunkt auf dem
Wege bergab, dem Abgrund entgegen, und wenn er in der
erſten Zeit auch noch mit ſich gerungen, wenn er den Verſuch
gemacht hatte, Herr zu bleiben über dieſe unſelige, verwerfliche
Leidenſchaft bald genug gab er auch dieſe Verſuche auf, und
der faſt übermäßige Genuß von Bier und geiſtigen Getränken,
zu dem ihn Lorit animierke, trug nicht wenig dazu bei, ſeine
ohnehin nicht bedeutende Willenskraft vollends lahm zu legen.

er ſich ntch.ſeine Gleichgiltigkeit gegen die Braut, deren Rechte auf ihn
ſich doch nicht wegleugnen ließen, und ſein mit heimlicher Eifer
ſucht gepaartes Verlangen nach Lori, alles dies wirkte zuſam-
men, daß er ſich nirgends mehr wohl fühlte als in jenem Lo
kal, trinkend und mit dem ſchönen Mädchen luſtig plaudernd
und ſcherzend.

Dem Baron von Hilgendorff konnte dieſe wieder ein
tretende Veränderung in dem Weſen Rauens, das ſich jetzt auch
auf ſein Aeußeres übertrug, nicht gar zu lange verborgen blei
ben; ſeine Geſichtsfarbe war bleich, die Augen unſtät, ſeine Be
wegungen haſtig, ſeine Stimme gereizt, ſein Verhalten Hede
gegenüber kalt und ablehnend.

Vergebens fragte ſich die junge Frau nach der Urſache;
die Beſuche im Atelier waren aufgegeben, da Rauen ſeit den
letzten zwei Wochen keinen Pinſelſtrich mehr an dem Bilde ge
tan und auf Hedes ſcherzende Ermahnung kurz geantwortet
hatte, er fühle ſich nicht zum Schaffen aufgelegt, und mit
Unluſt, nur aus Zwang arbeiten, das brächte er einmal nicht
zuſtande.

Hede litt namenlos unter dieſer Stimmung, und um ſo
mehr, je ängſtlicher ſie ihre Kümmerniſſe vor dem Schwieger
vater und vor Rodde, der noch immer in Berlin war, zu ver
bergen ſuchte.

Sie gab ſich redliche Mühe, Egon gegenüber dieſelbe zu
ſein wie ſonſt, aber ſie fand den alten Ton nicht mehr, da er
ihre Scherze und Neckereien ſchroff aufnahm, ihren Fragen
nach dem Grund ſeiner Verſtimmung verdrießlich auswich und
ſchließlich ein Alleinſein dadurch zu vermeiden wußte, daß er
nie mehr ohne Sperreuter kam. Wie viele heimliche Tränen
vergoß Hede in dieſer Zeit, wie manche Stunde der Nacht lag
ſie ſchlaflos mit angſtvoll klopfendem Herzen und vom Weinen
brennenden Augen in ihrem Bett, ſtarrte in die Dunkelheit
und marterte ſich mit tauſend Fragen und Möglichkeiten über
das „Wie“ und „Warum“.

Nicht wieder an ſeiner Treue zu zweifeln, das hatte ſie ſich
vor nicht allzu langer Zeit gelobt, ſie wollte einem ſo häßlichen
Verdacht nicht aufs neue Raum geben, ob derſelbe ſich auch
noch ſo ſehr in den Vordergrund zu drängen ſuchte. Sie ſehnte
ſich immer unausſprechlich nach dem Verlobten, ſie hoffte von
jedem Zuſammentreffen, es würde, es müßte anders, beſſer
ſein als das letzte, und wenn all ihrer Liebe dann ſtets mit der
ſelben Gleichgiltigkeit begegnet wurde, dann überkam ſie ein
Gefühl der Verbitterung und des Schmerzes, daß ſie oft ſelbſt
vor der Schärfe der einen, wie vor der Tiefe und Heftigkeit
des anderen erſchrak.

Wäre die ſunge Frau nicht ſo gang mit ſich ſelbſt veſchäf
tigt geweſen, hätte es ihr nicht entgehen können, daß auch
Herr von Hilgendorff ernſter war als ſonſt, daß ſeine Blicke
oft kummervoll auf jhr, finſter und faſt feindſelig auf Egon
ruhten; die böſe Saat, die Rodde vor Wochen geſät, fing an,
Wurzel zu ſchlägen.

e

beit widerte ihn an, in Hedes Gegen wart ko nnte
cht mehr unbefangen geben, ſein ſchlechtes Gewiſſen,

Und eines Abends, als er mit Hede Tee getrunken, rüſtete
er ſich zu dem ſchweren Gang; es war der Schwiegertochter
wie auch Johann gar wunderbar, daß der alte Herr noch ſo
ſpät forkging; da Hede aber wußte, daß der Vater keine Fra
gen nach ſeinem Tun und Treiben liebte, ſo ſchwieg ſie.

Baron von Hilgendorff fuhr mit einer Droſchke bis zur
en und ging dann dieſelbe hinauf bis nach der

aſſage.
Eine bunte Laterne mit einem Roſenſtrauß bemalt und

der Bezeichnung „Zur Roſe“ darunter belehrte ihn, daß er an
Ort und Stelle war. Er zauderte einen Augenblick, und es
waren gar ſeltſame Gefühle, die ihm die Bruſt bewegten, ehe
er eintrat; aber dann faßte er einen raſchen Entſchluß und
ſchritt vorwärts.

Die hohe, vornehme Erſcheinung des Barons erregte eini
ges Aufſehen, und die Heben tauſchten raſch vielſagende Blicke
mit dem Wirt.

Hilgendorff nahm in einer Fenſterniſche Platz und beſtellte
ein Glas „Echtes“. Sein kühl höfliches, aber reſerviertes We
ſen belehrte die Kellnerin raſch, daß er auf eine weitere Unter
haltung ihrerſeits Verzicht leiſte, und ſo war er ſich bald ſelbſt

überlaſſen. SAnſcheinend in eine Zeitung vertieft, ließ er ſeine lebhaf
ten Augen doch oft genug über den Raum und nach dem Ein
gang hingleiten, und je länger er ſaß und je mehr ſich das Lo
kal mit fremden, ihm gleichgiltigen Menſchen füllte, um ſo
leichter wurde ihm ums Herz. Er ſah nach ſeiner Uhr zehn

und Egon war noch nicht da.
Die Lori hatte er nach Roddes Beſchreibung bald heraus

Wahnſinn!
Da, es mochte zehn Minuten nach zehn ſein, und Baron

Hilgendorff leerte eben ſein Glas und wollte die bedienende
Kellnerin zum Zahlen an den Tiſch rufen, fiel ihm eine mit
telgroße Männergeſtalt auf, die mit raſchen Schritten und der

Sicherheit eines häufigen und gern geſehenen Gaſtes das Lo
kal durchſchritt und an einem Seitentiſchchen Platz nahm. Ba
ron Hilgendorffs Augen blitzten in Ueberraſchung und Un
willen, ſeine Hand mit dem geleerten Glas ſank ſchwer auf den
Tiſch, das Geräuſch, welches er dadurch verurſachte, nahm
die Kellnerin als ein ihr geltendes Zeichen, und ſie trat ſo
gleich zu ihm.

„Der Herr wünſcht?“
„VNoch ein Echtes.“

Sie zögerte einen Moment der unverkennbar vornehme
alte Kavalier ſchien ihr ſehr zu imponieren, und ſie hatte heute
keinen an Trinkgeldern beſonders ergiebigen Tag gehabt. Als
Baron Hilgendorff aber jetzt wieder zu ſeiner Zeitung griff,
ſie mit einem kühl herablaſſenden Blick ſtreifte und dann wie
derholte: „Jch bitte, ein Echtes,“ gab ſie ihre weiteren Be
mühungen auf, und etwas murmelnd, das wie „alter Stock
fiſch“ klang, kam ſie ihren Pflichten nach.

Lorchen war inzwiſchen zu Egon herangetreten, ſie ſchit-
telten ſich die Hände, und bald ſaß das Mädchen munter plau
dernd an ſeiner Seite. Da der Verkehr aber gerade an dieſem
Abend ein ſehr lebhafter war, fand ſie weniger Zeit als ſonſt,
ſich ihrem Verehrer zu widmen, wenn ſie auch klug genug war,
ihn, von anderen unbemerkt, durch einen raſchen Blick, einen
flüchtigen Händedruck bei Verabreichung eines friſchen Glaſes
zu entſchädigen; daß ſie einem reichen, wohlbeleibten Rentier
letztere Auszeichnung gleichfalls zuteil werden ließ, war eben

ihr Geheimnis. a
Niemand achtete darauf, am wenigſten Egon, nur einer

Baron Jobſt von Hilgendorff, und die Stunde, die er noch

tere und ſchwere für ihn. Als es elf war, zahlte er, und als
er, drei Mark auf den Tiſch legend, mit leichter Handbewegung
auf ein Herausgeben Verzicht leiſtete, da verwandelte ſich das

umſpielt wie den der Ballettänzerin, zu einem wirklich ver
gnügten, und das leere Glas ergreifend, Feuerzeug, Salz und
Pfefferfäßchen zurechtrückend, murmelte ſie diesmal: „Ein ver
drehter alter Froſch, aber doch ſehr anſtändig.“

Baron Jobſt ſchritt langſam, faſt gebeugt die Friedrich
ſtraße entlang; ſein Herz war voll Groll und Erbitterung, und
doch kämpfte er immer noch dagegen an; Rodde hatte ja in
ſofern recht, als es keinem Zweifel unterworfen ſchien, daß
Egon ein häufiger Gaſt in dieſem Lokal war und daß er an
der Lori ein beſonderes Wohlgefallen zu finden ſchien

(Fortſetzung folgt.
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gefundett, und unwillkürlich kräuſelte ein hochmütiges Dächeln
die bärtige Lippe dies Mädchen und Hede es wäre

an jenem Tiſch in der „Roſe“ verlebte, war eine wahrhaft bit-

ſüßſaure Lächeln, das den Mund der Kellnerin ebenſo ſtereotyp
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Wie er o Hauſe gekommen war, wußte er gar nicht.

Er pfiff ſogar im Korridor. Die junge Frau, die es hörte,
ſchüttelte erſtaunt den Kopf.

„Aber Willi, was iſt denn
Statt aller Antwort nahm der ſonſt ſo ſtille, ernſte Mannſein junges Weib in die Arme und e es herzhaft.
„Freu' Dich, Aenne! Jch ſag nie wieder was über den

Chef. Jch klag' nie wieder über die viele Arbeit. Hundert
Mark habe ich heute bekommen; denk' mal, bare hundert Mark
einfach geſchenkt! Manche haben mehr, manche weniger, wir

Buchhalter alle hundert. Es war ein reines Freudenfeſt heute
im Geſchäft!“

a aber ich verſtehe nicht
Er lachte. Er war ganz und gar umgewandelt.
„Hab“ ich Dir nicht von dem Jubiläum erzählt, von dem

fünfzigjährigen Beſtehen der Firma? Nein? Na, es iſt aberſo! Aus Anlaß dieſer Feier haben alle eine Extragratifikation
bekommen. Nobel, was? Und das nicht alleim, wir ſind noch
dazu alle eingeladen. Mit Frauen, Anni! Jm erſten Hotel
großes Feſteſſen, Ball, fürſtlich wird das! Was ſagſt Du nun?“

Die hübſche Frau begann jetzt auch mit zu ſtrahlen.
„Das iſt wirklich großartig. Und ein Feſt ſagſt Du? All

Deine Kollegen mit ihren Frauen, Deine Vorgeſetzten Du
ein Glück, daß Jhr auch Geld d ek abt, deKleid brauche ich dazu gan

m a zu ſtottern.
aber i wo, Annchen, Du haſt ja Dein Brautkleid t Weiße Seide, iſt doch großartig, wer hat denn ſo

n ſchön Kleid zur Hochzeit gehabt wie Du? Und dann
au Sie ebrah ihn.

„Mein Brautkleid, das vollſtändig unmodern iſt Um
Gottes willen, darin ginge ich überhaupt nicht hin!“

„Dann ,aſſe es doch umändern, Schatz. Geht alles den
mal, bei Tiſch ſoll ich als erſter Buchhalter eine Rede halten.

Ich weiß ſchon, was ich ſagen werde: Meine Damen und Her
ren, werde ich ſagen, aus Dankbarkeit und Begeiſterung für
unſeren Herrn Chef kann ich gar nicht anders, als im Namen
von ſämktlichen

Anni hielt ihren Manne den Mund zu.„Laß doch das heute,“ ſie weinte beinahe, ich Fann doch

unmöglich unter Deinen Kollegenfrauen mit einem Kleide er
ſcheinen, das ſchon beinahe zwei Jahre alt iſt Bei der heuti
gen Mode läßt ſich das gar nicht umändern, heute trägt man
nur noch Empire oder Direktoire.

re irre Gr uhr ſich nach dieſem langen
Wort ganz rhiht über die Stirn. „Was iſt denn das?“

Die kleine Frau erhob ſtolz das Köpfchen. „Nun, alles
in eins, mit Ueberwurf womöglich alles gerafft nd loſe ge
halken Du wirſt ſchon ſehen. Jch brauche dazu noch nichtmal die ganzen hundert Mark. Jur ſechzig bis ſiebzig kriege
ich's ſchon, wenn ich nicht ſo ſchwere Seide nehme und die
Schneiderin ins Haus kommt. Dann bloß höchſtens noch Hand
ſchuhe und einen

Sie ſtockte, als ſie das Geſicht ihres Mannes ſah.
Jch ig, Du dachteſt doch etwa nicht, daß ich zu ſo

einem großen Feſt, das Dein Chef gibt, in einem Kleide gehen
könnte, das ich ſchon zweimal bei den Kaſinobällen angehabt
habe Und zweimal beim Kränzchen?“

Er ſagte weder ja noch nein. Er machte ſich ein paar
Augenblicke umſtändlich mit dem Aufziehen ſeiner Uhr zu
ſchaffen und ſchüttelte dann trübſelig den Kopf.

„Nein es geht wohl auch nicht, woKollegen da ſind. Ja, ja, Anni, Du kommſt ja ſelten zu ſo
n m biſt jung, hübſch, herrijeh, daran hatte ich gar nicht
gedacht

Die junge Frau bekam nun doch einen roten K Kopf, als ſie
den jähen Wandel von Glück und Kurt im Antlitz
ihres Mannes beobachtete

„Ja, was dachteſt Du denn?“
Er blickte ſie unſicher an.
„Jch dachte, wo man nun doch die Rede bei der Tafel hält,

wo man ſo der Mittelpunkt iſt bei der Sache

alles, was en bißchen was iſt, hat jetzt nen Smoking, und.
und überhaupt wo man doch nun öfter mal ausgeht, wo der

Verein auch bald ſein et feiert und meine Schwe
ſter im Mai Hoheit hat.

Virektoire.
Skizze von Elſe Krafft.

wo ſo viele

mein ſchwarzer Anzug iſt doch eigentlich ſchon recht ſchlecht Annchen. Und

Nachdruck verboten.

Sie ließ ihn gar nicht ausreden. Sie war jetzt ſehr auf
geregt, und wußte nicht, warum ihr das Blut ſo ſiedend heiß
in den Wangen ſaß.

„Ja, und an mich denkſt Du gar nicht dabei. Jch ſoll im
mer dasſelbe anziehen, immer nur das Brautkleid wie jede
Spießbürgerin. Jeder kennt's, jeder hat mich ſchon darin ge
ſehen in der Stadt

„Und jeder hat Dich immer wunderhübſch darin gefun
den,“ wollte der Mann ſagen, er bekam es aber nicht heraus.

Er wurde ganz ſtill von den naſſen Augen ſeiner jungen Frau.
Es war ja auch ſchließlich nichts dabei. Wenn er die hundert
Mark nicht bekommen hätte, würde er gar nicht daran gedacht
haben, ſich einen neuen Anzug machen laſſen zu wollen, und
überhaupt, man konnte ja ſchwarzes Tuch ganz gut mit Sal
miakgeiſt abreiben, wo's glänzt

In ſeinen tiefen Gedanken hätte er beinahe die Uhr über
dreht. Er nickte wie müde nach der großen Freude des Tages

„Ja, es wird wohl das beſte ſein, Du läßt Dir ſo ein
Direktoirekleid machen, Annchen!“

Aber ſonderbar, er fühlte heute gar keine Wonne dabei,
als ſie ihm darauf ſo leidenſchaftlich um den Hals fiel

Am nächſten Morgen ging Frau Annt zur Schneiderin.
Die wohnte über dem alten Marktplatz ſort, ganz im äußer

Winkel der St t Sie hatte viel Schi die an
Die doch aus Berlin und un in der Geſellſe

Frau Anni kam ganz atemlos vom Laufen und von der
großen, freudigen Aufregung bei dem alten Fräulein an. Das
ſaß in einer Stube, die voll Sonnenſchein und alter Möbel
war. Und mitten in dieſem Sonnenſchein, mitten auf den
zerſchliſſenen, buntgeblümten Polſtern lagen Flicken und Flick

ſchen aus ſchwarzem Trauerflor, ſchwarzer Seide und ſchwarzen
Wollſtoffen. Der Fußboden war damit bedeckt, die altfränki-
ſchen, krummbeinigen Stühle, der ganze, lachende Sonnenglanz

wurde dadurch getrübt.
Frau Anni war ordentlich erſchrocken, als ſie das ſah. Wie

ein ſchwarzer, rieſengroßer Schatten fiel das plötzlich in ihre
helle Seligkeit hinein„Mein Gott, Fräulein Häberlein, wer iſt denn bloß ge

ſtorben Für wen arbeiten Sie denn die vielen Trauer
ſachen?“Das alte Mädchen blickte ahnen von ihrer Näherei auf.

„Wiſſen Sie das noch nicht? Apotheker Reichhardt, ganz
plötzlich, geſtern früh noch vergnügt in der Apotheke geſtanden

S und am Mittag ſchon tot„N nein, das wußte ich nicht,“ ſtotterte die junge
Frau „Aber uin Gotkes willen, die arme Frau und die vie
len Kinder!

Die Schneiderin zuckte die Achſeln. Ein bitkterer Zug
legte ſich um die dünnen Lippen.

„Arme Frau! Jch glaube, es gibt ärmere! Jch habe
kein Mitleid mit ihr, Frau Willmann. Sie hätten ſie mal
geſtern abend ſehen ſollen: eine Minute geſchluchzt, daß man
ſchier glaubte, das Herz müßt ihr brechen, die andere nur von
ihrem Trauerkleide geſprochen, ſo wollt' ſie's haben und ſo

und die Kinder müßten ſchwarzſeidene Schärpen über die
Kleidchen kriegen, und nein, ich hab' kein Mitleid mit der
Frau. Die ganze Stadt wird s wohl nicht haben! Der Mann
hat ſich gequält Tag und Nacht, ohne Proviſor, bloß mit dem
einen kleinen Gehilfen, ſich nie mal ne Freude ne Abwechſe

chaf ft war

lief der Apotheker denn rum hier in den Straßen? Denſelben
Mantel Winter und Sommer, ſelbſt an Kaiſers Geburtstag
im Rathaus einen Rock angehabt, der an allen Ecken und Näh
ten glängzte, dieweil die Frau Apotheker aufgedonnert in Samt
und Seide daherrauſchte. Dem armen Mann iſt wohl, den
hat die Frau zu Tode gequält mit ihrer Putzſucht und ihrem
Egoismus Wenn's auch en Herzſchlag war, ich ſag', die Frau
hat Schuld, für die er ſo gearbeitet hat!“

Und das Schneiderfräulein nähte darauf los, als müßte
e o ſämtliche Garderobe der Stadtfrauen fertig
tellenAls die junge Frau nach wie vor kein Wörkchen auf ihre

lange Rede als Antwort hatte, ſich auch nicht hinſetzte oder
eins der Modeblätter vom Tiſch nahm wie ſonſt, machte ſich
der Zorn des alten Mädchens noch weiter Luft.

„Aber ich ſage ja ich ſage! Hier ſoll Spitze dran, undda Krepp, und da Seide

die a n

lung gegönnt. Sagen Sie doch ſelber, Frau Willmann, wie

der liebe Gott weiß ſchon, v
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er kut, er wird's ſo einer gewiſſenloſen Frau ſchon noch zeigen,
wie's iſt, wenn der Mann nicht mehr ſorgen kann und nicht
mehr gut ſein! Direktoire will ſie haben! Du lieber Him
mel, in ſo einer Lage an die neueſte Mode zu denken!“

Sie hatte ihre Näherei zu Boden gleiten laſſen, ihren Be
ſuch auf einen Stuhl gedrückt und ihr die Hände geſtreichelt.

„Doch nun zu Jhnen, Frau Willmann; ſoll ich Jhnen
irgend was arbeiten, weil Sie zu mir kommen?“

Zuerſt ſchüttelte Frau Anni den Kopf, dann nickte ſie.
Und ihr Geſicht, das eben noch ſo weiß wie der Kalk oben an
der Stubendecke geweſen war, wurde wieder ganz heiß und
ganz rot.

„Ja, Fräulein Häberlein, ich ich hätte gern mein
Brautkleid etwas verändert, vielleicht enge Aermel, vielleicht

ich weiß nicht, aber ich möchte es nämlich zu einem großen

Auch zwei Steuerpolitiker.
Feſt anziehen, wo der Chef wo alle Kollegen meines Mannes
ſind mit ihren Frauen

Das alte Mädchen lächelte
„Aber gewiß, bringen Sie's nur her.

Haus kommen? So ſchöne Seide läßt ſich immer wieder ver
arbeiten, ſollen mal ſehen, höchſtens ein bißchen neuer Chiffon

Oder ſog ch ins

muß dazu Fein wird's!“ „Fein wird's!“
Anni hatte dieſe beiden ſtolzen Worte ſchon wieder ver

geſſen, als ſie endlich draußen war und heimging.
t
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Sie kochte, und wußte kaum, was; ſie lief in den nächſten
Stunden alle Augenblicke ans Fenſter, um die Straße entlang
zu blicken, die Willi kommen mußte.

Endlich ſah ſie ihn. Er ging mit geſenktem Kopf, hatte
die Hände in den Manteltaſchen und ſah blaß und überarbeitet
aus. Ja, war denn das eigentlich derſelbe Mantel, den erimmer trug? Sah der ſchon immer ſo verzogen und unſchein
bar aus, und der Hut war denn das der gute, braune, denman doch gemeinſam damals ſo teuer auf der Hochgeitsreiſe
gekauft hatte? Ja, freilich, es war wohl bald zwei Jahre her,dieſe Hocheeitsretſel

Anni ſtand im Korridor und zitterte. Als Willi die Tür
e hatte, waren ihr die Finger wie gelähmt.

Du ich glaube, Willi, es geht doch noch mitmeinen Brautkleid,“ ſtotterte ſie, den Kopf vor ſeinem verſteckt.

Nach dem Gemälde von Hans e

Sein Geſicht erhellte ſich.„Es jſt viel beſſer, Du kaufſt Dir erſt mal für das Geld
einen neuen Anzug, und und vielleicht reicht's auch noch
zum Mantel und Hut, man ſieht's tie erſt ſo recht in der
Frühlingsſonne, wo's fehlt„Annchen,“ ſagte der Mann nur, und noch einmal „Ann
chen!“, aber er mußte wohl auch dieſe Frühlingsſonne hier
oben in dem dunklen Korridor ſehen, denn ſeine Augen ſtrahl
ten plötzlich, als ſei ein Freudenfeuer darin Aufgegangen

n

(Fortſetzung.)
Für den Tag, an welchem die Preimtere angeſetzt iſt, hat

ſich Edgar von ſeinen läſtigen Pflichten als Sekretär des
Herrn Fredrich, den er ſchließlich doch von dem bevorſtehenden
Ereignis in Kenntnis geſetzt, frei gemacht.

Und nun iſt der große Tag da. Schon früh am Morgen
treibt ihn die Unruhe, die ihm in allen Gliedern prickelt, vom

Die Frau des Vichters. t
Roman von Arthur Zapp. Nachdruck verboten.

Bett empor. Sein Frühſtück berührt er kaum. Bleich und
düſter geht er umher, vom Schlafzimmer in das Wohnzimmer,

vom Wohnzimmer in die Küche und zurück. Er ſetzt ſich an
den Tiſch, um die Zeitung zu leſen. Er hält auch mehrere
Minuten das Blatt vor ſein Geſicht, aber die Worte, auf die
er ſtarrt, dringen nicht bis zur Pforte ſeines Verſtänbniſſes



Seufgzend e ingt er auf. Wenn nut erſt der Abend da
wäre! Dieſe quälende Ungewißheit, das ſchleichende Fieber
der Erwartung bringen ihn noch um. Es leidet ihn nicht
länger im engen Zimmer. Er eilt auf die Straße hinaus.
An der Ecke macht er Halt. Von der Litfaßſäule, die ſich vor
ihm aus dem Boden erhebt, blickt es ihm freundlich entgegen:

„Zum erſten Male:
Das Recht des Herzens.

Schauſpiel in vier Aufzügen
von Edgar Tannhof

Jedes Wort lieſt er wieder und wieder und kann ſich nicht
ſatt ſehen. Und nun weiter zur nächſten Litfaßſäule und von
dieſer zur dritten und vierten. Und überall lieſt er mit der
ſelben Begierde, mit derſelben andachtsvollen Hingabe den
weiß und ſchwarzbedruckten Zettel, der der ſtaunenden Welt
von dem großen Ereignis Kunde gibt:

„Zum erſten Male:
Das Recht des Herzen s.

Schauſpiel in vier Aufzügen
von Edgar Tannhof

So bringt er zwei Stunden hin. Müde und hungrig
kehrt er nach Hauſe zurück. Die Bewegung in der friſchen
Luft hat ihm ungemein wohlgetan. Er iſt viel gefaßter, viel
ruhiger als vorher. Er ſpeiſt mit Appetit. Dann ſpielt er
mit dem Kleinen und kommt ſo über ein paar weitere Stun
den hinweg.

Am Nachmittag aber, mit der hereinbrechenden Dämme-
Tung, ſtellt ſich die alte Unruhe ntt verſtärkker Heftigkeit
wieder ein. Vergebens iſt alles Ankämpfen dagegen. Kein
Mittel, weder Zerſtreuung noch Arbeit, will verfangen. Keine
fünf Minuten hält der Dichter bei einer Beſchäftigung aus.
Eine unbezwingliche Raſtloſigkeit treibt ihn hin und her.
Seine erhitzte Phantaſie ſpiegelt ihm allerlei gräßliche Mög-
lichkeiten vor. Alle Qualen des Fiebers durchleidet er. Die
Zunge klebt ihm am Gaumen, kalter Schweiß tritt ihm auf
die Stirn, ſeine Zähne ſchlagen wie im Froſt zuſammen.

Sein Anblick iſt ein ſo erbarmungswürdiger, daß Elſe
vor tiefſtem Mitleid ihre eigene Angſt und Sorge vergißt.
Sie zieht ihn neben ſich auf das Sofa, lehnt ſeinen Kopf an
ihre Schulter und ſtreichelt ihn und redet ihm zu wie einem
kranken Kinde. Edgar aber iſt allen Troſtreden unzugänglich.

Plötzlich macht er ſich aus ihrer Umarmung los und
ſpringt ungeſtüm auf. Eine Jdee iſt ihm gekommen. Ver
reiſen will er, mit der Eiſenbahn, gleichviel wohin. Nur fortaller Aufregung aus dem Wege! Elſe muß alle ihre Be
en aufbieten, um ihm den Gedanken wieder auszu
reden.

Endlich iſt es ſechs Uhr. Tante Mieze Kanzler und Rein
hold Bartz ſtellen ſich ein, um Elſe zum Theater abzuholen.
In der Parkettloge, welche der Direktor dem Dichter für ſeine
Angehörigen bewilligt hat, wollen ſie vereint der Vorſtellung
beiwohnen. Frau Rogatz hat ſich erboten, den kleinen Paul
zu behüten.

Edgars Aufgeregtheit iſt zu einem förmlichen Delirium
ausgeartet. Mit erzwungener Lebhaftigkeit begrüßt er die
Ankommenden. Er ſpricht mit lallender Zunge wie ein Be
rauſchter. Bald lacht er grell, überlaut auf, bald verſinkt er
in ſtarres, düſteres Hinbrüten.

Man ſteigt gemeinſam hinab. An der nächſten Straßen
ecke verabſchiedet ſich Edgar von den Dreien, welche in einen
Pferdebahnwagen einſteigen, der ſie bis dicht zum Theater
führt. Jhm wäre es unmöglich, in dem engen Raum, ein
gekeilt zwiſchen lachenden, ſchwatzenden Menſchen, ſtill auszu
harren. Es jſt ihm Bedürfnis, durch körperliche Bewegung

dem inneren Drängen und Gären Luft zu machen.
Mit weit ausgreifenden Schritten ſtürmt er vorwärts, in

der dem Theater entgegengeſetzten Richtung. Von der größe
ren Entfernung zwiſchen ſich und dem Schauplatz der Ent
ſcheidung erhofft er eine Herabminderung der ihn verzehren-
den Qualen. Er hat beſchloſſen, der Premiere aus dem Wege
zu gehen und erſt gegen den Schluß der Vorſtellung das
Theater aufzuſuchen.Manchmal ſtockt ſein S er wendet ſich um und es iſt
ihm, als zöge es ihn mit aller Macht zurück. Nach ſekunden
langer Unentſchloſſenheit aber eilt er immer wieder in der
anderen Richtung weiter. Durch drei volle Stunden die
Marter des Hin und Herſchwankens zwiſchen Furcht und
Hoffnung ertragen? Unmöglich!Ganz erſchöpft bleibt er endlich ſtehen, nach Atem ringend.

Er orientiert ſich; mindeſtens eine Stunde Weges liegt zwi
ſchen ihm und dem Theater. Da beginnt von der nahen e

u r
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die Turmuhr zu ſchlagen. Er zählt Eins zweß dret.
Dreiviertel auf ſieben Nur noch fünfzehn Minuten bis am
Anfang der Vorſtellung! Und während am anderen Ende
Berlins über ſein Schickſal entſchieden wird, befindet er ſich
hier untätig in der entſetzlichſten Ungewißheit

Eine furchtbare Angſt erfaßt ihn, ein Paroxismus von
Furcht und Unruhe, der ihm das Herz erbeben macht. Jm
vollen Laufe ſtürzt er nach der nächſten Ecke. Ein Droſchken
ſtand Gott ſei Dank! Schon von weitem ſchreit er dem
Kutſcher die Adreſſe des Theaters zu.

„Das doppelte Fahrgeld vorwärts!“
Und mit einem Satze ſpringt er in den Wagen.
Jn der ſchnellſten Gangart, deren er fähig, ſtürmt der

gepeitſchte Droſchkengaul davon. Fünf Minuten nach ſieben
betritt der Dichter den Bühnenraum. Der Vorhang iſt eben
hinaufgerollt.

Wie bewußtlos ſitzt Elſe in der Loge. Die Bemerkungen,
welche die in dem Zuſtande ihrer „namenloſen Aufgeregtheit“
doppelt redſelige Tante Mieze Kanzler macht, beantwortet ſie
mit einem ſtummen Nicken des Kopfes. Es iſt ihr unmöglich,
zu ſprechen. Schon der bloße Anblick des glänzenden, im elek
kriſchen Licht erſtrahlenden Raumes, der vielhundertköpfigen,
erwartungsvollen Menge, das Schwirren und Rauſchen rings
herum treiben der ſeit Jahren an die Einſamkeit ihres Stüb
chens geiwöhnten jungen Frau das Blut zum Kopfe. Dazu
die Angſt, die ihr in allen Adern gärt.

Das Hinaufrauſchen des Vorhanges verurſacht ihr eine
ſolche Aufregung, es n wie n Schwindel überkommt.

Slimmern. Ge

kennt jede einzelne Szene des Stückes, hat ſie doch das Schau
e entſtehen ſehen, hat ſich doch Edgar über manches mit ihr
beſprochen, ihren Rat gefordert. Nun iſt ſie erſtaunt, zu
ſehen, wie das alles in der Aufführung ganz anders erſcheint.
Faſt wie etwas Fremdes tritt es ihr entgegen. Szenen, die
ihr in der Lektüre beſonders wirkſam erſchienen, gehen ganz
ſpurlos vorüber. Andere Stellen dagegen erzielen eine Wir-
en ſie nicht für möglich gehalten, und erwecken lauten
Beifa

Elſe befindet ſich in einem fortwährenden Wechſel der
Stimmung. Jhre Aufmerkſamkeit iſt geteilt zwiſchen den
Vorgängen auf der Bühne und denen im Zuſchauerraum.
Bald fühlt ſie ſich gehoben von freudiger Zuverſicht, von
warmem Enthuſiasmus durchglüht. Sie möchte den Schau
ſpielern zurufen: „Bravo! Bravo! Tauſend Dank!“

Dann wieder forſcht ſie mit angeſpannten Sinnen ins
Parkett hinüber, zu den Logen hinauf. Lacht da nicht jemand

Jedes Räuſpern, das im Publikum laut wird und die auf
der Bühne geſprochenen Worte übertönt, empfindet ſie wieeine ihr perſönlich zugefügte Unbill. Dazwiſchen zuckt ihr der
Gedanke an Edgar durch den Kopf. Der Arme! Wie mag er
leiden! Und das Verlangen ihm nahe zu ſein, flammt heiß
in ihr auf.Der Schluß des erſten Aktes naht, eine von ſtürmiſcher
Leidenſchaft erfüllte Liebesſzene zwiſchen dem Helden und der
Heldin. Elſe hält ſie für eine der beſten des Stückes. Mit
furchtſamer Aufmerkſamkeit verfolgt ſie das Spiel. Mein
Gott, wie hölzern, wie geſchraubt ſich die Darſtellerin gibt!Glücklicherweiſe ruht der Part des Helden in beſſeren Händen.

Jnſtinktiv, mit ihren von der ſeeliſchen Anſpannung ge
ſchärften Sinnen, ſpürt Elſe, wie das Publikum warm wird,
wie man ſich reckt, ſich vornüber beugt in lautloſer Aufmerk-
ſamkeit, ganz im Banne der Dichtung und der Kunſt der
Schauſpieler.

Der Vorhang fällt, und von allen Seiten des Hauſes er
hebt ſich ſtürmiſcher Beifall. Elſe iſt entzückt, hingeriſſen.
Sich weit über die Brüſtung lehnend, ſieht ſie in das Parkett
hinab. Welch ein Anblick! Hunderte von Händen regen ſich
unermüdlich. Die Gardine hebt ſich von neuem, und die Dar
ſteller der Hauptrollen verneigen ſich dankend.

Während des Zwiſchenaktes iſt Elſe von der heiterſten
Beweglichkeit. Die gute Aufnahme Des erſten Aktes ſcheint
einen vollſtändigen Umſchwung in ihrer Stimmung herbei-
geführt zu haben. Sie plaudert lebhaft mit Tante Mieze und
wendet ſich dann zu Reinhold Bartz, um ſich von ihm die im
Hauſe anweſenden Berühmtheiten zeigen zu laſſen.

Mit dem Beginn des zweiten Aktes aber kommt wieder
die frühere Unruhe über ſie, jenes geheime Beben und Zagen,
das ihr bald kalte, bald heiße Schauer über den Rücken kreibt.
Doch auch dieſer Akt wird wohlwollend aufgenommen, ja, am
Schluſſe miſchen ſich ſogar einzelne Rufe nach dem Autor in das
Händeklatſchen, mit dem man die gute Darſtellung belohnt

waltſam zwingt ſie ſich n ne San mlung. Sieen ihren Be ne
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Und nun iſt der dritte Akt da, der die Entſcheidung brin
gen muß. Edgar hat es ihr oft genug auseinandergeſetzt, daß
bei einem vieraktigen Stück der dritte Akt, in welchem die
Handlung die höchſte Steigerung erfährt und der mit der Ka
taſtrophe ſchließt, den Ausſchlag gibt.
Gegen die Mitte des Aktes befindet ſich eine Szene, die

eine überraſchende, originelle Wendung der Handlung herbei
führt. Elſe erinnert ſich, daß Edgar immer mit beſonderem
Stolz von dieſer Szene geſprochen und große Erwartungen
an dieſelbe geknüpft hat. Wenn nun die Wirkung eine an
dere, als Edgar gehofft? Und jetzt ſie fühlt, wie das Pu
blikum ſtutzt, eine atemloſe, beklemmende Stille herrſcht ſe
kundenlang, der Herzſchlag ſtockt ihr. Jnſtinktiv empfindet
ſie, daß das Schickſal des Abends auf eines Meſſers Schneide
ſteht da erhebt ſich plötzlich ein frenetiſcher Beifall und un
terbricht eine ganze Minute lang den Fortgang des Stückes.
Und alles Bangen, alle Furcht weicht wie mit einem Zauber
ſchlage von Elſes aufatmender Bruſt.

Auch die Schlußſzene zündet mächtig. Eine ſtürmiſche
Bewegung geht durch das ganze Haus, ein Orkan des Beifalls,
und: „Tannhof! Tannhof!“ erſchallt es von allen Plätzen.
Ein brauſendes Bravorufen begrüßt den Dichter, der, an der
Hand des Regiſſeurs, vor der Rampe erſcheint.

Jn der heftigen Gemütsbewegung, die ſich ihrer bemäch
kigt, ſpringt Elſe auf und mit Begeiſterung ſchlägt auch ſie
die Hände gegeneinander; ihr Geſicht netzen große Tränen der
Freude. z

dreim al zwiſchen dem

rn

Körper, als ſie
den Mann ihrer Liebe von Hunderten bejubelt und bewundert
ſieht, und wäre es auch hundertmal mehr geweſen, was ſie
um ihn und durch ihn erlitten, vor dieſem wonnevollen Augen
blick ſchrumpft alles Leid der Vergangenheit in nichts zu
ſammen.

Plötzlich wird mit haſtigem Ruck die Tür der Loge auf
geriſſen und Edgar erſcheint auf der Schwelle, glückſtrahlend,
mit der Miene eines Triumphators. Elſe eilt ihm entgegen,
und im Schatten des Hintergrundes ſinkt ſie ihm lautlos an
die Bruſt. Auch Tante Mieze Kanzler und Reinhold Bartz
treten hinzu, um den Dichter, in deſſen lächelndem Antlitz
jeder Zug das Bewußtſein des errungenen großen Sieges

kündet, zu beglückwünſchen.
Da gewahrt Elſe, die keinen Blick von ihm wendet, wie

es in Edgars Augen, der mit den anderen mehr in den Vor
dergrund der Loge getreten iſt, hell, aufleuchtet und wie er ſich
nach der gegenüber liegenden Logenreihe hin reſpektvoll ver
beugt. Unwillkürlich der Richtung ſeines Blickes folgend, ſieht
ſie neben einer älteren Frau von beſcheidenem Ausſehen eine
elegant gekleidete Dame, die Edgars Gruß mit einem verbind-
lichen Lächeln und mit graziöſem Neigen des kunſtvoll friſier
ten Kopfes erwidert. Ein lebhaftes Unbehagen regt ſich in
ihr unter dem Blick der dunklen Augen, die ſich jetzt mit un
verhohlenem Intereſſe ihr zuwenden.

„Frau Fredrich,“ bemerkt Edgar zur Erklärung ſeines
Grußes und fügt gleich darauf haſtig hinzu: „Verzeiht ich
will auf einen Augenblick hinüber!“ Darauf verläßt er mit
einer Eilfertigkeit, die Elſe ſchmerzlich berührt, die Loge.

Elſe ſchilt ſich ſelbſt im ſtillen, als jetzt etwas wie eine
feindſelige Stimmung ſie überkommt gegen die in ihrer Schön
heit und im Glanz ihrer Diamanten ſtrahlende Dame, die un
geniert das Operaglas auf ſie richtet und die ſich nun lebhaft
herumwendet und dem Eintretenden mit liebenswürdiger Ge
berde die Hand entgegenſtreckt.

Mit wachſendem Unwillen beobachtet ſie, wie Edgar ſein
gewinnendſtes Lächeln zeigt und wie er die ſchöne Frau Fred-
rich mit einem galanten Handkuß begrüßt. Eine plötzliche
Angſt befällt ſie, ein atemberaubendes Bangen der Jmpuls
blitzt in ihr auf, hinüber zu eilen und Edgar von der Seite
der lebhaft mit ihm Plaudernden zu reißen.

Erſt als Edgar gegen Schluß des Zwiſchenaktes die Loge
verläßt, weicht dieſe ſeltſame Anwandlung von ihr und kehrt
wieder ruhigere Ueberlegung bei ihr ein. Sie ſtaunt und
ärgert ſich über ſich ſelbſt und ſucht, um ſich vor ſich ſelbſt zu
entſchuldigen, nach Gründen, die ſie in der Ueberreizung ihrer
angegriffenen Nerven findet. e

Bald iſt der Zwiſchenfall vollkommen vergeſſen, die Bühne
nimmt wieder all ihr Intereſſe in Anſpruch. Auch der Schluß-
akt übt dieſelbe packende, hinreißende Wirkung aus, wie der
dritte, und der Beifallsjubel am Schluſſe desſelben ſteht an
Einhelligkeit und Stärke dem früheren nicht nach. Skürmiſche

Bravos ſchallen zu dem Dichter herauf, der ſich wieder und
wieder dem Publikum zeigen muß.

Jm Veſtibül des Theaters wartet Elſe mit ihren Beglei
tern auf Edgar, der endlich, als ſchon die Flut der aus allen
Ausgängen quellenden Zuſchauer ſich verlaufen hat, in voller
Aufregung herangeſtürmt kommt. Den Kopf trägt er hoch
erhoben, nach hintenüber; der Hut ſitzt ihm auf der Seite, ein
triumphierendes Lächeln verklärt ſein Geſicht.

„Kinder, das war ein Erfolg was?“ ruft er den ihn
Begrüßenden und Beglückwünſchenden ekſtatiſch zu. „Der Di-
rektor iſt außer ſich, er hat mir vor Freude faſt den Arm aus
geriſſen. Seit Jahren iſt ſolch ein Bombenerfolg nicht da
geweſen!“

Elſe hängt ſich an ſeinen Arm, ſchmiegt ſich zärtlich an
ihn und raunt ihm mit zitternder Stimme zu: „Du, Edgar,
ich bin zu glücklich und ſo ſtolz auf Dich!“

„Nicht wahr, es war famos,“ gibt er lebhaft zurück, wun
derbar ſchön! Ich ſage Dir, als ich ſo oben auf der Bühne
ſtand und rings herum vor mir die begeiſterten Geſichter ſah
und der Applaus mich umrauſchte, ich ſage Dir, das war ein
Gefühl o, das entſchädigt für viel! Und morgen, mein
Herz, morgen, wenn ich aufſtehe, bin ich ein berühmter
Mann!“

Und mit derſelben ſprudelnden Lebhaftigkeit, berauſcht
von ſeinem Triumph, übermütig und glücklich wie ein Kind,
wendet er ſich zu den anderen: „Na, Tante Mieze, was meinſt
Du dazu: namenlos ſchön was?“

Und dem Freunde derb auf die Schulter ſchlagend: „So,
alter Junge jet i an irhieeihe. Sebe in und e

Je picho h e
während er Elſe auf die Straße hinauszieht und die anderen
folgen: „Ja, Gott ſei Dank, endlich obenauf! Und nun ſollt
Ihr ſehen, jetzt geht's Schlag auf Schlag ich ſage Euch, ich

ſühle Kraft in mir aDer Sprechende winkt einer der Droſchken, welche vor
dem Theater halten, und hilft den beiden Damen in den
Wagen. Zu Reinhold Bartz aber ſagt er: „Du kommſt doch
mit wir wollen den Erfolg begießen, bei Hiller, der Di
rektor, a Hauptdarſteller und einige Kollegen von der Preſſe

wie?“
Reinhold Berrtz lehnt ab, indem er ein paar Entſchuldi

gungen ſtottert.
Lachend unterbricht ihn Edgar: „Laß nur konnt's mir

denken kenne ja Deine Menſchenſcheu.“
Und zu Elſe, die ſehr überraſcht und beſtürzt zu ihm auf

blickt: „Du darfſt mir nicht böſe ſein, Kind! Das iſt nun mal
nicht anders! Anſtandspflichten!“

Damit reicht er ihr und Tante Kanzler die Hand, ſchiebt
den Freund in den Wagen und eilt in ſehr vergnügter, ge
hobener Stimmung hinweg.

Elſes Glückſeligkeit hat ſich plötzlich in tiefe Nieder
geſchlagenheit verwandelt. Gerade an dieſem Tage, an die
ſem Abend hat ſie geglaubt, daß Edgar ihr angehöre. Sie
hat es ſich ſo ſchön gedacht, mit ihm Arm in Arm im trauten
Stübchen zu ſitzen, ſich mit ihm zu freuen über das große,
große Glück und Pläne zu machen für die ſchöne, ſorgenloſe
Zukunft. Und nun

Gebührt ihr nicht ebenſogut ein Teil des Erfolges wie
jenen, um deretwillen er ſie allein nach Hauſe ſchickt?

Erſchöpft lehnt die finſter vor ſich Hinbrütende gegen die
Polſter des Wagens. Die Nachwirkungen der Aufregungen
des Abends machen ſich bemerkbar ſie fühlt ſich matt, wie
gebrochen, und nun, nun ſtellen ſich auch die entſetzlichen,
ſchmerzenden Bruſtſtiche wieder ein. Sie muß alle ihre Kraft
und Selbſtbeherrſchung aufrütteln, um ſich vor den anderen

nichts merken zu laſſen.
Endlich hält der Wagen vor ihrem Hauſe. Sie ſagt ihren

Begleitern gute Nacht und klimmt mühſam die drei Treppen
zu ihrer Wohnung hinan. Unterwegs muß ſie mehrmals Halt
machen, um nach Atem zu ringen; das Bohren und Stechen
iſt zeitweiſe ſo heftig, daß ſie die Zähne zuſammenbeißt, um
ſich nicht einen Schrei entſchlüpfen zu laſſen.

Leiſe öffnet ſie die Tür, und auf den Zehen ſchleicht ſie
in das Zimmer hinein. Frau Rogatz iſt auf dem Stuhl neben
dem Bett des kleinen Paul eingeſchlafen. Sanft weckt ſie die
von der Arbeit des Tages Ermüdete, dankt ihr und will ſie
zur Ruhe ſchicken. Die Waſchfrau aber erkundigt ſich teilneh
mend, wie der Abend verlaufen, und Elſe, obgleich ſie ſich
kaum aufrecht halten kann, erzählt und hört freundlich die
naiven Ausrufe der Bewunderung und Freude der ſchlichten
Frau an. (Fortſetzung folgt.

errhen ter S a e eUnd ohne eine Antwort abzuwarten, plappert er weiter

e



Aus Haus, Hof, Rüche und Keller.
Desinfektion. der Haut:eder mit gewöhnlicher Seife und darauf Einreiben von 2 bis

3progentigem Karbolwaſſer; 2. der Leibwäſche: Einlegen in
5prozentiges Karbolwaſſer 6——8 Stunden lang, tüchtiges Aus
kochen; 8. der Kleider, Betten uſtv. Trockenes, ſtundenlanges

Abwaſchen mit Sublimatſetfe

168

vencesl,

e mengt.

alles wird gleich den Heringen in feine Würfel geſchnitten. Dann
wird dies alles mit einer gut gerührten Sauce von feinem Pro

Weineſſig, etwas Rotwein, FleiſchextraktBouillon,
Pfeffer, dem etwa noch fehlenden Salz und wenig Senf ver

Falls man den Salat am vorhergehenden Tage macht,
wodurch derſelbe gewinnt, ſo laſſe man ihn über Nacht in einem
porzellanenen Geſchirr ſtehen und rühre ihn einige Stunden vor
dem Gebrauch nochmals durch.Erhitzen mindeſtens bis 100* C. beſſer nach einem Desinfek

tionsofen abliefern; 4. der Fußböden: Abwaſchen mit Spro
zentigem Karbolwaſſer oder Noprogentigem Sublimatwaſſer;
8. der Geſchirre, Spucknäpfe und dergl.: Ausbrühen mit lebhaft

kochendem Waſſer; Ausſpülen mit Sprozentigem Karbolwaſſer;
6. der Zimmer: Erſt längere Zeit Zugluft machen; dann durch

Verbrennen von Schtefel in metallener Schale (bei feſtem Ver
ſchluß aller Fenſter, Türen, Oefen) küchtig ausſchwefeln (ohne
Anweſenheit von Perſonen), dann durch Zugluft reingen.

Durchliegen der Kranken. Man übergießt ſechs bis acht
Quittenkerne mit etwa zwei Eßlöffel voll Waſſer, läßt ſie ſo
lange ſtehen, bis ein ſchleimiger Saft entſteht, und überpinſelt
täglich zweimal die gerötete Stelle am Kreugzwirbel, wodurch die
Röte bald entfernt, die Haut geſtärkt und dem ſchrecklichen Durch
liegen vorgebeugt wird. Selbſt wenn ſchon wunde Stellen ent
ſtanden ſind, wird in den meiſten Fällen Heilung erfolgen.

Tintenflecke aus hellem Holze werden mit Salzſäure weg
gebeigt. Die Stellen ſind nachdem mit reinem Waſſer (am beſten
Regenwaſſer) nachzuſcheuern. Tintenflecke aus Parkettböden
entfernt Zitronen oder Zuckerſäure (Gift!), worauf die Stellen
trocken gerieben und mit neuem Wachsüberzug verſehen werden.
Tintenflecke aus Wäſche können erſt mit Spiritus behandelt wer
den, der bei Anilintinten wirkſam iſt. Galltinten und die letzten

Spuren der n entfernt auerkleeſals M e a h

Rätſel.
1. Vexierbild.

giftigl), die auf den feuchten Flecken geſtreut oder bei
von wäſſeriger Löſung Fehoſen wird. Gutes Ausſpülen vor
und nachher iſt nötig. Vorſichtiges Bleichen mit Chlorwaſſer
(Eau de Javelle, Schwefeldampf) kann nachfolgen.

Heringsſalat. Von 12 Stück guten Heringen kann eine
Schüſſel für 24 Perſonen gemacht werden. Die Heringe werden
ausgenommen, gewaſchen und in Milch gelegt, damit das Salz
herausziehe, von Haut und Gräten gereinigt und in gang feine
Würfel geſchnitten. Dann nehme man auch Kartoffeln, die mit
der Schale gekocht, abgeſchält und kalt geworden ſind, eingemachte
Gurken, Rotebeete (doppelte Portion), ſaure Aepfel, Kalbs
braten, auch etwas gekochten Schinken und 8 bis 18 hartgekochte r
Eier, von denen man vier S zum ren auslegt. Sie t Buv pnvz eceeuttuoga sagte Irusbun lag

Luſtige Ecke tige Ecke c I e
Man hat 8 ſchw w e x. Gild nehenſtehend.)

„Na, Frau Nechwadal, haben Sie ſich's ſchon Aberlegt
„Wiſſen's, ich bin mir noch immer nicht klar, welchen ich heiraten

ſoll dem Mayer paſſen die Röcke von meinem Seligen nicht, und dem
Müller die Hoſen nicht!

Beiſtertarge e„Hören Sie mal, nun iſt Jhre Fran tot, die Sie ſo ſchmählich

behandelt hatte, aber Sie e h immer von ihr, als wenn Sie ſie
fürchten. So er
zählen Sie jetzt doch

dreiſt, wie ſich die
Sache zugetragen.“

„Ja, ja, das wäre
am Ende ganz recht,
aber ſehen Sie, ich
habe immer ſolch
unbeſtimmtes Ge
fühl, als wenn ſie
bei dem erſten Wort
das ich über ſie re

dete, wiederkäme.“

Trefſend.
Staatsanwalt(zu ſeiner Tochter):
„Wie, dem reichen

Kommerzienrate
willſt Du einen Korb

geben Das awäre ja das e in
verbrechen c

Wo iſt Amor?

2. Rätſel.
Das Erſte verſchwindet vor unſeren Augen;
Das Andere lockt Fiſcher und Jäger heraus,
Und ſollte zum Unglück das Ganze nichts taugen,
So treibt nun das Erſte zum Hauſe hinaus.

W ea S
s

S

Unter Freunden
„Wie froh bin ich heute

die kleine Selma erlaubte b re e n n t nismir, 5 Locken zu ſtreicheln.“ s e ſt er
„Da kannſt Du allerdings Mein gnädiges Fräulein, ich bin ger

e e e e frohlocken. nicht ſchön, aber ich habe ein Aeußeres
Neue Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, ne 40. Vexantwortlich e die Redaktion der Neuen Berlineru Verles d e e en Aug. Krebs Max Serlen Charlottenburg, Weimarerſtr 40.
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